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Nr. 574. Morgen: Ausgabe. 
Reiſe-Abonnements auf einzelne Wochen 


werden jederzeit für In: und Ausland auf die „Breslauer Zei⸗ 
tung“ angenommen. Die geehrten Leſer unſerer Zeitung ſind 
dadurch in den Stand geſetzt, die Zeitung während ihrer Abweſen⸗ 
heit von Hauſe auf beliebige Zeit und in gewohnter Weiſe täglich 
pünktlich zu erhalten, ohne das Exemplar am Wohnorte ſelbſt 
aufgeben zu müſſen. 

Die Abonnements⸗ incl. Porto⸗Gebühr beträgt für das Deutſche 
Reich und Oeſterreich LM. 10 Pf., für das Ausland 1 M. 30 Pf. 
pro Woche. Die Verſendung erfolgt unter Streifband und nden 
Aufenthalts-Aenderungen jederzeit Berücksich- 
tigung. 7 } 

Neberweiinngen von hier abonnirten Zeitungen nach auswärts er⸗ 
folgen durch die Expedition (Poſtgebühr im Auguſt 1 Mark), von bei der 
Pot abonnirten Zeitungen durch diejenige . bei welcher das 
Abonnement ſtattfand. Ueberwieſene Exemplare ſind bei dem Poſt⸗Amt 
abzuholen; falls die Sendung in die Wohnung gewünſcht wird, iſt 
dies bei der erſten Abholung ausdrücklich zu beantragen. 

Expedition der „Breslauer Zeitung“. 


Gaſtein und Sofia. 

Die Kaiſertage von Gaſtein ſind vorüber. Die demonſtrative 
Herzlichkeit, mit der die beiden Monarchen ſich begegneten, hat laut⸗ 
redend Zeugniß dafür abgelegt, daß Oeſterreich und Deutſchland 
nach wie vor in der Sorge für den europäiſchen Frieden Hand in 
Hand gehen. Da die Begegnung der beiden leitenden Miniſter in 
Kiſſingen unmittelbar vorangegangen iſt, darf man auch annehmen, 
daß die deutſch⸗öſterreichiſche Intimität neuerdings auf Grund einer 
detaillirten Beſprechung aller ſchwebenden Hauptfragen und eines dar: 
über erzielten Einverſtändniſſes conſtatirt worden if. Das Zweikaiſer⸗ 
bündniß ſteht heute ebenſo feſtgeſchloſſen da, als bei ſeiner erſten 
Gründung vor 7 Jahren, nur über die Haltung Rußlands herrſchen 
noch Zweifel. Daß dort der officiellen friedlichen Strömung eine 
andere entgegengeſetzte und populäre zuwiderläuft, kann ebenſowenig 
abgeleugnet werden, als, daß dieſe letztere von Tag zu Tag mehr 
an Terrain gewinnt. Die Stimmen der. Panflaviftenführer, wie 
Katkow und Ignatiew, wagen ſich immer lauter hervor. Der erſtere, 
den Alexander III. ganz außer der Tour zum Geh. Staatsrath er⸗ 
hoben hat, plaidirt geradezu für ein Bündniß mit Frankreich, dem 
er nur noch inſoweit ein Feigenblatt vorſteckt, als er daſſelbe 
noch nicht direct gegen Deutſchland, ſondern gegen England 
wegen der Differenz über Batum empfiehlt. Um Rußland 
nur erſt einmal aus dem Rahmen der Dreikaiſerallianz loszu⸗ 
löſen, greift er zu dem komiſchen Mittel, einen Vertrag mit Japan, 
dem ſich ja dann Frankreich anſchließen könne, gegen China und 
England zu proponiren. Er ſucht alſo Rußland in ein Bündniß 
mit Frankreich zu verſtricken auf dem Umwege über Tokio und Yoto: 
hama. Das wäre ſpaßhaft, wenn die Sache nicht gar fo ernſt wäre, 
General Ignatiew aber, dem Alexander III. bei ſeiner Thronbeſteigung 
die Leitung der Geſchäfte übertrug, und der dann gleich darauf in⸗ 
folge des Danziger Rendezvous des Czaren mit dem Kaiſer Wilhelm 
im Herbſt 1881 zurücktreten mußte, taucht jetzt aufs Neue aus der 
Verborgenheit auf, in der er während der letzten 5 Jahre gelebt. 
In einem Interview mit einem Journaliſten ſtellt er Serbien und 
Bulgarien als ruſſiſche Vorpoſten hin, die ſich durch die Unklug⸗ 
heiten des König Milan und des Fürſten Alexander ſelber um jedes Recht 
auf Autonomie gebracht hätten und um jeden Preis durch Rußland 
aus der Abhängigkeit von Oeſterreich befreit werden müßten. 

Solche Tendenzen bei fo hervorragenden Perſöͤnlichkeiten dürfen 
als Symptom der Situation nicht überſehen und unterſchätzt werden. 
Mit jedem Tage tritt die Frage näher an die Diplomatie heran, welche 
der beiden Richtungen endlich auch am Hoflager des Czaren den Sieg 
davon tragen werde, und in den widerſprechenden Gerüchten über eine be⸗ 
vorſtehende Zuſammenkunft des Herrn v. Giers mit dem Fürſten Bismarck 
und dem Grafen Kalnoky ſpiegelt ſich getreulich das Ungewiſſe und 
Schwankende der ganzen Lage ab. Wochenlang dauerte es, ehe der ruſſiſche 
Miniſter ſich entſchloß, überhaupt Petersburg zu verlaſſen, und auch 
jetzt weilt er vorläufig noch in Franzensbad, fern vom diplomatiſchen 
Schauplatz, nur mit der Sorge um ſeine Geſundheit und mit ſeinen 
Aufgaben als Familienvater beſchäftigt. Es geht ſelbſt den 
maßgebenden Kreiſen Rußlands wie denen Italiens. So gut 
wie Herr v. Giers möchte ja auch Graf Robilant der großen 
europälſchen Friedensallianz beitreten, aber nur mit gewiſſen Vor⸗ 
behalten, welche eben das Weſen jenes Bündniſſes ſelber zerſtören. 
Rußland will als Trinkgeld dafür mindeſtens Bulgarien, wenn nicht 
Konſtantinopel haben, und Italien ſtrebt Trient oder Trieſt als Lohn 
für feine Friedfertigkeit an. Darum haben fi) alle Gerüchte, als ob 
auch Graf Robilant nach Gaſtein wallfahrten werde, bald als unbe: 
gründet erwieſen, und bei Herrn v. Giers wird es mit jedem Tage 
der Verzögerung zweifelhafter, ob ſelbſt eine verſpätete Zuſammen⸗ 
kunft mit den leitenden Staatsminiſtern Deutſchlands und Oeſterreichs 
noch zu einer reellen Wiederherſtellung des Dreikaiſerbündniſſes 
führen könnte. N a 

Aber trotz aller diplomatiſchen Geheimniſſe giebt es einen Baro⸗ 
meter, der uns in Kurzem über die derzeitige Haltung Rußlands 
Aufſchluß geben muß. So ziemlich an demſelben Tage, da Kaiſer 
Wilhelm von Gaſtein abreifte, find in Sofia die Delegirten der 
Pforte und Bulgariens zuſammengetreten, um unter dem Miniſter 
Zankow die Berathungen darüber zu eröffnen, welcher Veränderung 
das oſtrumeliſche Statut von 1880 unterzogen werden muß in Folge 
der gelungenen Revolution von Philippopel. An dem Verlaufe dieſer 
Conferenzen muß und wird ſich zeigen, ob in Rußland, wenn auch 
nur vor der Hand, noch die friedliche Strömung obſiegt oder ob man 
in Petersburg entſchloſſen iſt, die große orientaliſche Frage wieder 
aufzurollen. Die Forderungen der Pforte und Bulgariens ſtehen ſich 
ſo ſchroff gegenüber, daß es an Gelegenheit für Rußland, ins Feuer 
zu blaſen und eine Handhabe für einen Kriegsfall zu finden, nicht 
fehlen wird. Die Türkei verlangt fo weit als möglich Aufrecht. 
erhaltung des alten Status. Im Namen des Sultans ſoll 
in Oſtrumelien auch fernerhin Recht geſprochen werden, 
ſo weit es irgend angeht, nach türkiſchen Geſetzen. Alle internatio⸗ 
nalen Verträge, welche die Türkei abschließt, ſollen auch Oſtrumelien 
umfaſſen und die Monopole oder Privilegien der Pforte bezüglich der 
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Pulver⸗ und Waffenerzeugung ſowie der oſtrumeliſchen Zollämter, 
Poſten und Eiſenbahnen in alter Kraft bleiben. Kurz, Oſtrumelien 
ſoll nicht nur factiſch nach wie vor eine türkiſche Provinz ſein, deren 
Generalgouverneur blos auf 5 Jahre der Fürſt von Bulgarien iſt, 
ſondern es ſoll auch ausdrücklich die Fortdauer der militäriſchen und 
politiſchen Gewalt des Sultans über das Land ausgeſprochen werden. 
Das letztere wenigſtens hat Miniſterpräſident Karawelow bereits jetzt 
für ganz undiscutirbar erklärt. Natürlich braucht der Welt nicht vor 
dem Bruche zwiſchen Bulgarien und der Pforte bange zu werden, 
aber hinter der letzteren ſteht Rußland, das dem Sultan mit allen 
erdenklichen Schmeicheleien um den Bart geht; und wenn dieſe auch 
bisher wenig verfangen haben, ſo läßt ſich doch nicht leugnen, daß 
die Türkei guten Grund hat, auf einzelnen Forderungen zu beſtehen. 
Im ganzen wird ſie kaum Schwierigkeiten machen, dem Battenberger 
eine größere Unabhängigkeit zu gewähren, wenn ihr dafür die wirk⸗ 
liche Zahlung des Tributs von Geſammtbulgarien verbürgt wird. 
Allein bei der Zollfrage z. B. kommen nicht blos theoretiſche Dinge, 
bei denen die Pforte ſehr nachgiebig iſt, ſondern auch ganz praktiſche 
Angelegenheiten ins Spiel. Wenn die Zolllinie zwiſchen dem alten 
Bulgarien und Oſtrumelien aufgehoben wird, ſo gehen für die 
Douane in Konſtantinopel die ganzen Zölle aus dem Zwiſchenhandel 
verloren, weil dann die betreffenden Waaren direct aus dem oſtrume⸗ 
liſchen Hafen Burgas eingeſchifft und weiter befördert werden können, 
ohne türkiſches Gebiet überhaupt zu berühren. Indeſſen wird der 
Sultan auch wohl in dieſem Punkte nachgeben müſſen, da die Weſt⸗ 
mächte für ihren Handel gerade daran ein großes Intereſſe haben, 
daß die heutige Zolllinie von der Nordgrenze Oſtrumeliens nach der 
Südgrenze des Landes verlegt werde. 

Von Konſtantinopel aus alſo beſorgen wir keine ernſthafte Störung 
der Verhandlungen in Sofia. Wenn die Bulgaren der Türkei nur 
eine goldene Brücke zum Rückzug bauen, wird fie nichts dagegen 
haben, daß das Fürſtenthum mit Oſtrumelien factiſch verſchmolzen 
wird. Wie aber wird ſich Rußland dazu ſtellen, deſſen ganze aus⸗ 
wärtige Politik ſich ja heute gewiſſermaßen um Bulgarien dreht, fo 
daß hier allein der Grund für die Trübung ſeiner Verhältniſſe mit 
Deutſchland und Oeſterreich zu ſuchen iſt, und das, man mag ſagen, 
was man will, hier den Wortlaut des Berliner Vertrages doch am 
Ende auf ſeiner Seite hat? In der Note, womit Herr v. Giers 
die engliſche Beſchwerde in Betreff Batums beantwortet, ſpricht er 
Großbritannien das Recht ab, ſich auf den Berliner Vertrag zu be⸗ 
rufen, deſſen Durchlöcherung von ſeiten Bulgariens es ſelber gut ge: 
heißen habe, und der Zorn auf den Fürſten Alexander, der ſich nicht 
zum demüthigen Präfeeten Rußlands hat erniedrigen laſſen wollen, 
iſt ja ein Hauptgrund, weshalb die Stimmen, die eine Allianz mit 
Frankreich empfehlen, in Rußland immer häufiger und immer lauter 
erſchallen, aber auch bei dem Widerwillen des Czaren gegen den 
Fürſten in immer höheren Sphären ein harmoniſches Echo erwecken. 
Wird es nun die Vorbereitung zur vollſtändigen Verſchmelzung beider 
Länder zugeben oder wird es nicht vielleicht doch den Starrſinn der 
Türkei zu einem ernſten Einſpruch reizen durch das Verſprechen, den 
Widerſtand des Sultans eventuell mit Waffengewalt zu unterſtützen? 
Daß der Verlauf der Verhandlungen dem Czaren Anlaß geben könnte, 
mit der Drohung eines Einmarſches in Bulgarien, den Graf Kalnoky 
zweifellos als Kriegsfall betrachten würde, Ernſt zu machen, läßt ſich 
kaum beſtreiten. Der Gang der Conferenzen in Sofia alſo, mehr 
noch als der etwaige Entſchluß des Herrn v. Giers, mit dem deutſchen 
Kanzler und dem Grafen Kalnoky zuſammenzutreffen, wird der Welt 
die Augen darüber öffnen, ob in Kiſſingen und Gaſtein ſowie durch 
die Parallelaction des Erzherzogs Karl Ludwig in Peterhof jenes Ein⸗ 
verſtändniß vorläufig wiederhergeſtellt worden iſt, das die Zuſammen⸗ 
fünfte von Skiernewice und Kremſier geſchaffen zu haben ſchienen. 


Deutſchland. 

Berlin, 17. Auguſt. [Geſellſchaften mit beſchränkter 
Haftbarkeit.] Als die Mitglieder der verſchiedenen Vereinigungen, 
welche ſich die Erwerbung und Ausbeutung von Colonien als Ziel 
geſetzt hatten, vor der Frage ſtanden, welche rechtliche Form für die 
zu bildenden Geſellſchaften ſie wählen ſollten, wollten ſie von Actien⸗ 
oder Commandit⸗Geſellſchaften nichts wiſſen. Da aber irgend ein 
Ausweg gefunden werden mußte, ſo verfielen ſie auf das Allgemeine 
Landrecht, welches ja auch in anderen Beſtimmungen neuerdings 
wieder zu Ehren gekommen iſt, und ſie fanden auch glücklich die 
Anleitung zur Bildung einer Art von Corporation, welche ſie unter 
Zuſtimmung der Regierung befolgten. Das eben erſt erlaſſene 
Actiengeſetz ſollte für die Zwecke der Coloniſations⸗Geſellſchaften un⸗ 
brauchbar ſein, ſo wurde damals von der „Nordd. Allg. Ztg.“ ange⸗ 
kündigt. Man durfte erwarten, daß auch von anderen Unternehmern, 
welche aus irgend welchen Gründen gegen die Form der Actien⸗ oder 
Commandit⸗Geſellſchaft Abneigung hatten, verſucht werden würde, dem 
neuen Geſetz aus dem Wege zu gehen. Das iſt denn auch von einigen 
Capitaliſten neuerdings ausgeführt worden, welche ein großes induſtrielles 
Unternehmen in Braunſchweig ins Leben rufen wollten. Sie haben in 
Weſtfalen eine werthloſe Kohlengrube angekauft und auf Grund 
dieſes Beſitzes und des preußiſchen Berggeſetzes eine Gewertſchaft 
gebildet, als deren Hauptzweck im Statut der thatſächlich unmögliche 
Abbau der weſtfäliſchen Kohlengrube angegeben iſt, während als 
Nebenzweck der ausſchließlich beabſichtigte Betrieb des induſtriellen 
Unternehmens figurirt. Wir entnehmen dieſe Mittheilung einem 
Aufſatze der „Köln. Ztg.“, welcher ſich für eine neue Form von Er: 
werbsgeſellſchaften ausſpricht, für Geſellſchaften mit beſchränkter 
Haftbarkeit. Dieſe ſind kürzlich von einem rheiniſchen Rechtsan⸗ 
walte Eſſer als ein Bedürfniß hingeſtellt und empfohlen worden. 
Herr Eſſer hat ſogar einen vollſtändigen Geſetzentwurf ausgearbeitet, 
durch welchen dieſe Geſellſchaften die erforderliche rechtliche Grundlage 
erhalten ſollen. Daß die Bildung derartiger Geſellſchaften wirklich, 
wie die „Köln. Ztg.“ mit Herrn Eſſer meint, einem Bedürfniſſe ent⸗ 
pricht, möchten wir nicht gerade aus dem Vorgehen der Colonial⸗ 
Geſellſchaften und dem Verſuche der braunſchweigiſchen Herren folgern, 
immerhin iſt es aber von Intereſſe, zu beobachten, wie ſich ſchon fo 
kurze Zeit nach dem Erlaſſe des Actiengeſetzes Beſtrebungen geltend 
machen, dem läſtigen Zwange des letzteren ſich zu entziehen. 
Wenn man ſich erinnert, daß die Commandit = Geſellſchaft 
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auf Aetien einem ähnlichen Beſtreben entſprungen iſt, 
dem Beſtreben, eine von dem Zwange des Actiengeſetzes 
unabhängige und weder der ſtaatlichen Aufſicht noch der 


Conceſſionspflicht unterworfene Geſellſchaftsform zu finden, ſo wird 
man auch die jetzigen Verſuche begreiflich und nicht ausſichtslos finden. 
Es erſcheint aber als ein verfehltes Beginnen, eine am Schreibtiſch 
ausgeklügelte neue Geſellſchaftsform ſofort durch ein Geſetz in die 
Wirklichkeit überführen zu wollen: iſt ſie lebensfähig, ſo wird ſie ſich 
von ſelbſt entwickeln und ſelbſt Anerkennung verſchaffen, durch das 
Einſchnüren in Geſetzesparagraphen wird gar zu leicht der möglicher: 
weiſe vorhandene geſunde Kern in ſeiner Entwickelung gehemmt. 
Die Sorge der „Köln. Ztg.“, ob die Antheile der Geſellſchaften mit 
beſchränkter Haftbarkeit an der Borſe gehandelt werden dürfen oder 
nicht, iſt mindeſtens in dem jetzigen Stadium überflüſſig. Das iſt 
dem Erfinder der neuen Geſellſchaft wohl zuzugeben, daß die Be⸗ 
ſtimmungen des jetzigen Actiengeſetzes die Bildung von Geſellſchaften 
erſchweren, welche zu untergeordneten localen Zwecken kleine Capitalien 
vereinigen möchten. Wenn auch der Bundesrath befugt iſt, unter 
gewiſſen Vorausſetzungen die Ausgabe von Actien zu geringerem 
Nennwerth als dem im Geſetze vorgeſehenen Minimum zu geſtatten, 
ſo ſchreckt doch ſchon der lange Inſtanzenzug von der Beſchreitung 
dieſes Weges ab. 


[Die Verfügung des Cultusminiſters] wegen Erlangung 
des Berechtigungsſcheins zum einjährigen Dienſt für Schüler der Lehr⸗ 
Anſtalten mit fiebenjährigem Curſus lautet im Weſentlichen: 

„Wenn an einer Schule von ſiebenjährigem Curſus (Progymnaſium, 
Realſchule) für den Schluß eines . das Abhalten einer ſtaatlich 
controlirten Abgangsprüfung nicht in Ausſicht ſteht, ſo iſt den Schülern 
nach erfolgreich abſolvirtem ſechſten Jahrescurſus das Wu der wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Befähigung für den einjährig⸗freiwilligen Militärdienſt nicht 
auf bloßen Conferenzbeſchluß hin zu ertheilen, ſondern nur auf Grund 
einer unter der Leitung und Verantwortlichkeit des Rectors (Directors) 
von dem Lehrer der betreffende Klaſſen abgehaltenen ſchriftlichen und münd⸗ 
lichen Verſetzungsprüfung. Sofern auf Grund der 1 dieſer ſchrift⸗ 
lichen und mündlichen Prüfung und der bisherigen Klaſſenleiſtungen einem 
Schüler die Verſetzung in den letzten ee bezw. Oberſecunda von 
Wie nicht einſtimmig anerkannt wird, ſo ſind die 
ſchriftlichen Arbeiten des i Schülers nebſt Angabe des Urtheils 
über das Ergebniß der mündlichen Prüfungen und über die Klaſſen⸗ 
leiſtung an das Provinzial⸗Schulcollegium einzureichen und deſſen Entſchei⸗ 
dung einzuholen.“ 


[Einſtellung des Verfahrens.] Wegen eines Artikels der 
„Volks⸗Zeitung“ über den erſten Strike⸗Erlaß des Miniſters 
von Puttkamer hatte die Staatsanwaltſchaft Anklage wegen Ver⸗ 
gehens wider den § 130 des Strafgeſetzbuchs erheben wollen. Durch 
gerichtliche Entſcheidung iſt indeß das Verfahren eingeſtellt worden. 
4 A Beſcheid lautet: 

In Erwägung, daß der ineriminirte Arttkel lediglich nur eine abfällige 
Kritik des Socialiſtengeſetzes und inſonderheit der auf Grund bene 
erlaſſenen miniſteriellen Verfügung enthält, welche nach Annahme des Ver⸗ 
1 55 Peel das Coalitionsrecht der Arbeiter und gegen die Arbeiterſtrikes 
gerichtet ſei, 

in Erwägung, daß der Verfaſſer bei ſeiner kritiſchen Erörterung aus⸗ 
drücklich hervorhebt, daß die arbeitende Klaſſe in Deutſchland nur auf ge⸗ 
ſetzlichem Boden ſtehen bleiben wolle und jede fociale Revolte ſogar zu 
„verhindern“ „willens und fähig“ ſei, — und demnächſt lediglich im All⸗ 
gemeinen eine ſociale Revolution prognoſticirt, gegen deren wilde Natur⸗ 
kraft auch die arbeitende Klaſſe „ohnmächtig“ ſein werde, 

in Erwägung, daß ſolche Vorherſagungen einer ſocialen Revolution 
wenngleich aus anderen, als vom Verfaſſer angeführten Urſachen, häufig 
bei Erörterung ſocialer Fragen zur Sprache gebracht werden, weil unſere 
gegenwärtigen Zuſtände ein derartiges Ereigniß befürchten laſſen, ohne 
daß in einer ſolchen Vorherſagung eine Anreizung zu Gewaltthätigkeiten 
Mangels eines dahin gehenden Willens gefunden werden kann, 

in Erwägung, daß auch der Verfaſſer des incriminirten Artikels es in 
keiner Weiſe zum Ausdruck bringt, daß er den Eintritt der vorhergeſagten 
Revolution irgendwie wünſche oder wolle, ſo daß ſeinerſeits eine An⸗ 
reizung zu der Gewaltthätigkeit jener Revolution nicht angenommen wer⸗ 
den kann, und es hierbei gleichgiltig erſcheint, auf melde Urſachen der 
Aa 992 qu. Artikels den vorhergeſagten Eintritt 
zurückführt, 
beſ off Mangels des Requiſits der „Anreizung zu Gewaltthätigkeiten“ 

eſchloſſen: 

daß die Eröffnung des Ser 1 a gegen den Redacteur Holdheim 
auf die Anklage vom 15. Juni 1886 abzulehnen, das weitere Verfahren 

egen den Angeſchuldigten Holdheim wegen Vergehens gegen die Öffentliche 
9 mittels der Preſſe einzuſtellen und die Koſten dieſes Verfahrens 
der Staatskaſſe aufzuerlegen find. Berlin, den 2. Juli 1886. Königliches 
Landgericht I., Strafkammer II. gez. Lüly. v. Makomaski. Rauer. 


[Der deutſche Radfahrerbund! beſchloß feinen dritten Bundes⸗ 
tag am Montag Abend mit einem Gala⸗Radfahren und Ball in der 
Philharmonie. Die Feſtlichkeit eröffnete eine von den Berliner Radfahrer⸗ 
Vereinen gefahrene Polonaiſe; ſodann entbrannte der Kampf um die 
„Meiſterſchaft im Kunſtfahren für Deutſchland“. An dieſem ſowohl, wie 
an den ſpäteren Nummern betheiligten ſich nur auswärtige Fahrer, die 
Berliner ſcheinen das ban, n Kunſtfahren de zu 1 . Fünf 


er Revolution 


Bewerber traten auf den Plan, und zwar R. Schulz⸗Hamburg, P. Leipoldt⸗ 
München, W. Dohrmann⸗Magdeburg (Meiſterfahrer im Kunſtfahren 1884), 
E. Rohr⸗Helmſtedt und E. Engelmann⸗Wien. Alle Fünf hatten zunächſt 
der Reihe nach dieſelben fünf belle r sbenen Uebungen zu machen, ſodann 
je acht Minuten lang ſelbſtgewählte. Den erſten Preis, die große goldene 
Bundesmedaille, 200 M. Werth, und einen Ehrenpreis, 100 M. Werth, 
erſtritt Engelmann, den zweiten Ehrenpreis, 50 M. Werth, Dohrmann. 
Es folgte ein Wettkampf im Quadrille⸗, Enſemble⸗ und Phantaſiefahren, 
ausgeſchrieben von den Berliner Vereinen. Im Quadrillefahren (Ehren⸗ 
preis von 100 M. Werth) ſiegte Halle über Hannover, welches letztere 
übrigens an äſthetiſcher Wirkung ſeiner W ſehr hervortrat. Im 
Enſemblefahren (Ehrenpreis von 100 Mark Werth) trug wiederum 
Wien den Preis davon, obſchon Magdeburg, der Mitbewerber, 
vortrefflich fuhr. Dagegen ſchoß letzteres (Dohrmann) den Vogel 
ab in der letzten Nummer, dem Phantaſiefahren, (Ehrenpreiſe von 
100 M. und 50 M. Werth dem Erſten und Zweiten). Zwei Ver⸗ 
treter Bernburgs, die Herren P. Erbrecht und L. Ahlfeld, erſtritten hier 
durch ein ſehr gut gefahrenes Duo den zweiten Preis; außer den Ge⸗ 
nannten fuhr noch P. Leipold⸗München. Im Allgemeinen zeigten die 
le eine weſentliche Steigerung gegen die Vorjahre; die Kunſt des 
Einradfahrens hat an N wie an Sicherheit und Eleganz ſehr 
gewonnen; das Fahren ohne den Gebrauch der Hände iſt etwas ganz Ge⸗ 
wöhnliches geworden, und einzelne Stücke kommen vor, die man für ganz 
unmöglich halten ſollte und die jedenfalls ſchon völlig dem Gebiete der 
eigentlichen Gymnaſtik angehören. Die Preisvertheilung — auch für die 
Nachmittagsrennen auf der Rennbahn — fand während einer Ballpauſe 
ſtatt. Der Bundespräſident, Herr Carl Hindenburg aus 4 hielt 
dabei eine Anſprache, in welcher er mit begeiſterten Worten des warmen 
Antheiles gedachte, deſſen ſich der Bund ſeitens unſeres kaiſeclichen Paares 
erfreut. Die Stiftung des ſchönen Silberhumpens durch den Kaiſer und 
des Preiſes der Kaiſerin in Coblenz möchten, ſo fügte Redner hinzu, An⸗ 
laß werden, daß die ſtädtiſchen Behörden dem Radfuhrſport künftig ein 
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bereitwilligeres Entgegenkommen darbringen. 


ſammlung. Die Freuden des Balles hielten ſodann 
Jugend noch bis zum hellen Morgen beiſammen. 

[Der Uebergang polniſchen Grundbeſitzes in deutſche 
Hände) geht gegenwärtig in ſolchem Grade vor ſich, daß der „Kuryer 
Pozn.“ die Befürchtung ausſpricht, es würden im Laufe dieſes Jahres 
in gleicher Weiſe, wie dies vor fünf Jahren der Fall war, in der 
Provinz Poſen nicht weniger als 80000 Morg. Landes aus polniſchen 
in deutſche Hände gelangen. — Einer der polniſchen Magnaten, 


ie ſportfreudige 


welcher in der Provinz Poſen umfangreiche Güter beſitzt, jedoch nicht eh 


in der Provinz lebt, ſich auch nicht um die nationalen Beſtrebungen 
der hieſigen Polen kümmert, hat, wie dem „Dziennik Pozn.“ mit⸗ 
getheilt wird, der Regierung eines feiner Güter zum Kaufe an: 
geboten. 


„Berlin, 17. Aug. [Berliner Neuigkeiten.] Das in der Friedrich 
traße vis-a-vis dem Wiser eher und dem „Franziskaner“ 7 
er Frau Dr. Limann bisher gehörige umfangreiche Grundſtück ift geitern 
für 900 000 Mark käuflich erworben. Baumeiſter Rink wird auf demſelben 
ein Hotel erſten Ranges erbauen. Die Leitung des Hotels wird der Socius 
des Herrn Bauer (Café Bauer), Herr Levi, früher Mitinhaber der „Kaiſer⸗ 
face de übernehmen. — In der ſeit einigen Jahren ſchwebenden Proceß⸗ 
ache des Autan geen Commiſſionsrath Johann Hoff gegen 
die Stadtgemeinde Berlin hat das Reichsgericht das für Hoff ungünſti 
ausgefallene Theilurtheil des Amts⸗ und Kammergerichts, welches au 
Herabſetzung der Hauptklageſumme von 724000 Mark auf 279 000 Mark 
lautete, aufgehoben und zu ſeinen Gunſten entſchieden, indem es die Sache 
zur Verhandlung an die erſte Inſtanz zurückgewieſen. 


Poſen, 17. Aug. [Dementi.] Gegenüber der von einem hieſigen 
Blatte gebrachten und von „Wolff's telegr. Bureau“ weiter verbrei⸗ 
teten Nachricht: „Erzbiſchof D. Dinder habe angeordnet, daß die 
Theologie Studirenden der Erzdidcefe Gneſen⸗Poſen von Michaeli d. J. 
ab in Münſter und Breslau, nicht wie bisher, in Würzburg den 
Studien obliegen ſollen“, giebt der „Kuryer Pozn.“, bekanntlich das 
offtielöſe Organ der erzbiſchöflichen Curie, die Verſicherung: daß eine 
ſolche Anordnung bisher aus dem erzbiſchöflichen Ordinariate nicht 
hervorgegangen iſt, und daß der Herr Erzbiſchof, welcher noch 
nicht von ſeiner Reiſe zurückgekehrt iſt, gegenwärtig mit anderen 
Dingen beſchäftigt iſt. Der „Kuryer Pozn.“ fügt hinzu: Er ſei 
zwar nicht ermächtigt, dem Inhalte dieſes Gerüchtes entſchieden zu 
widerſprechen, da, wenn der Herr Erzbiſchof nicht vermochte, in Berlin 
die Eröffnung des Geiſtlichen-Seminars zu Poſen zu erwirken, es 
wohl geſchehen konne, daß die Cleriker der beiden Erzdiöceſen in 
Breslau oder in Münſter ihren theologiſchen Studien obliegen müßten. 


Bromberg, 16. Auguſt. [Dreifache Blutthat.] Heute Vormittag 
fiel es den Bewohnern eines Hauſes in der an die Stadt grenzenden Ort⸗ 
chaft Schöndorf auf, daß in der Oberſtube, der Wohnung des Arbeiters 

anz Grudi, eine auffallende Stille herrſchte, obſchon in derſelben drei 
Kinder ſich ſonſt recht wacker umhertummelten. Die Thür zur Wohnung 
war verſchloſſen. Da auf das Klopfen der Außenſtehenden Niemand 
öffnete, auch ſonſt ſich Niemand hören ließ, fo wurde die Thür gewalſam 
geöffnet, und nun bot ſich den Eintretenden ein über alle Maßen ſchauer⸗ 
licher Anblick dar. Drei Kinder des Grucki, von denen zwei in je einem 
Bett, das dritte auf einem Strohſacke am Erdboden lagen, ſchienen ge⸗ 
tödtet zu ſein, denn ſie waren von Blut überſtrömt und bewußtlos. Hier 
war eine grauſige That geſchehen, und wer der Mörder war, darauf gab 
ein auf dem Tiſche liegendes offenes Schreiben vom Vater der Kinder die 
Antwort, — dieſer ſelbſt war der Thäter. Die Polizeibehörde, welcher 
von dem blutigen Vorfalle ſogleich Mittheilung gemacht wurde, fahndete 
ſofort nach dem Mörder, derſelbe war jedoch verſchwunden. Inzwiſchen 
verbreitete ſich die Nachricht von dieſer Blutthat wie ein Lauffeuer in der 
ganzen Ortſchaft und zum Theil auch in der Stadt und hatte hunderte 
von Menſchen vor das Haus gelockt. Um 10%, Uhr traf der berbeige⸗ 
rufene praktiſche Arzt Dr. Brunk mit zwei Aſſiſtenten — jungen Medizinern — 
die ſich bei ihm zufällig zum Beſuch befanden, an dem Thatorte ein, und 
den unglücklichen Opfern des mörderiſchen Vaters wurde der erſte Ver⸗ 
band angelegt. Die vier Jahre alte Roſalie Grucka hatte am Winkel 
des linken Auges eine tief gehende Wunde, außerdem waren 
derſelben der Oberkiefer zertrümmert und einige Zähne ausge⸗ 
ſchlagen, die elf Jahre alte Marie Grucka, ſowie der drei Jahre alte 
Franz Grucki hatte ähnliche Wunden am Kopfe. — Um 11 ½ Uhr erſchien 
bereits Staatsanwalt Dallwitz mit einem Protokollführer. Auf ſeine An⸗ 
ordnung wurde nach kurzer Feſtſtellung des Thatbeſtandes nach dem Mord⸗ 
inſtrument geſucht, und auch gleich darauf hinter dem Ofen verſteckt eine 
große Holzaxt gefunden. Der Helm derſelben war an der ſtumpfen Seite 
mit Blut befleckt. Auf Anordnung des Arztes ſind die Kinder nach dem 


Pariſer Plaudereien. 

Wenn ein Chroniqueur in der Einleitung ſeines Berichtes zu dem 
bekannten Ausſpruche Ben Akibas ſeine Zuflucht nimmt, ſo lann der 
verehrungswürdige Leſer feſt überzeugt ſein, daß derſelbe ſehr übler 
Laune ift oder aber, daß er in geſchickter Ueberleitung irgend einen 
begangenen Fehler rectificiren will. In der Erwartung, daß Sie 
mir rhetoriſche und ſophiſtiſche Beweisführungen über dieſe Thatſache 
gütigft erlaſſen werden, bequeme ich mich zu dem Geſtändniſſe, daß 
das letztere bei mir der Fall iſt, nämlich daß ich mich wegen eines 
„laux pas“ zu entſchuldigen habe. Im Vertrauen auf meine 
„moderne Civiliſation“ habe ich bis jetzt den braven Alten immer zu 
dementiren und den Tagesereigniſſen der Seine⸗Metropole originelle 
Seiten abzugewinnen verſucht. Eitles Bemühen! Grade die Pariſer 
Chronit iſt beſonders geeignet, die unumſtößliche Wahrheit „Alles iſt 
ſchon dageweſen“ im hellſten Lichte erſtrahlen zu laſſen. 

Da bemühte ich mich, jedes kleine Rencontre mit unſchuldigen 
Spielwaffen — wie fie unter dem Namen „Boulanger-⸗Piſtolen“ zur 
Zeit auf den Boulevards feil gehalten werden, — jedes eheliche 
„Mißverſtändniß“, jedes höchſtens mit einem oder zwei Opfern ab: 
ſchließende Abenteuer auf den äußeren Boulevards, bei welchen die 
reizende Specied der „Souteneurs“ die Hauptrolle zu ſpielen pflegt, 
mit lomiſchem Ernſte als gefährliche Symptome, als unerhörte Er⸗ 
ſcheinungen hinzuſtellen! In der That, ich ſchäme mich dieſer Kurz⸗ 
ſichtigkeit, dieſer Gravität, die den Vollblutpariſer zum Lachen heraus⸗ 
fordern müßte! Das find ja Alles Dinge, die zum „Leben“ gehören, 
welche der faden Alltäglichkeit einigen Reiz verleihen. Glücklicher 
weiſe bin ich noch zur rechten Zeit zur einzig richtigen An⸗ 
ſchauung der Dinge gelangt; von jetzt an werde ich die Pariſer Gr: 
eigniſſe fo betrachten, wie die Kinder die wunderbaren Figuren im 
Kaleidoskop, mich an ihrem bunten Wechſel ergögend, ohne bei ihnen 
e eg Abnormitäten aufzuhalten. 
Schütteln wir einmal das Glas, in dem die Ereigni N 
Wochen enthalten find! Sehen Sie, da geht trotz 1 5 
regelmäßigteiten“ Alles durchaus logisch vor ſch! Da fehen fie die 
Ebene von St. Denis: ein Mann geht gegen 2 Uhr Nachts feiner 
Wohnung zu. Die Sicherheits: und Sittlichkeitabehörde, aus freien 
Bürgern der künftigen, bereits ihre goldigen Strahlen in unſer finſteres 
Jahrhundert werfenden „anarchiſtiſchen wahren Republik“, aus „Ent: 
erbten“, Beſchützern verfolgter Tugenden zuſammengeſetzt, überraſcht 
dieſen unmoraliſchen Nachtſchwärmer; da er ſich nicht mit Güte auf 
den Weg der Tugend führen läßt, wendet man fanfte Gewalt an; 
leider hat der Arme — jedenfalls in Folge feines unordentlichen 
Lebenswandels — eine fo geſchwächte Conſtitution, daß er dieſer Ge⸗ 
walt erliegt. Die noch zu Recht beſtehende Polizei, dieſe verwerflichſte 
aller Einrichtungen, empfindet dieſes Eingreifen in ihre Befugniſſe 
als Beleidigung, fie bemerkt plötzlich — dieſes „plotzlich“ iſt eum 
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öndorf noch keine Heimathsrechte erlangt hatte. Die Verletzun⸗ 
en nach dem Ausſpruche des Arztes lebensgefährlich, die 
inder befinden ſich ſämmtlich im Zuſtande völliger Bewußtloſigkeit. — Der 
unmenſchliche Vater der Kinder, auf den polizeilicherſeits gefahndet 
wird, hat als Grund ſeiner That in dem Schreiben, welches er zurück⸗ 
gelaſſen, häuslichen Unfrieden angageben. Eine Stelle in dieſem mit 
ſicherer Hand geſchriebenen Briefe „an feine Verwandten“ lautet: „— — 
Alſo habe ich mich gefaßt, meine drei Kinder und ich mich ſelbſt ins Tiefe 
zu bringen, denn ich kann das Zuſetzen nicht länger dulden“, — — und 
am Schluſſe heißt es: „ich ſchwimme in der Tiefe, in der Tiefe könnt ihr 
ch ſuchen“. Außer den drei ſchwer verletzten Kindern beſitzt Grucki 
noch eine kranke Frau, welche in dieſer Nacht abweſend war. 
geſtern Abend die Wohnung verlaſſen. 


Frankfurt, 
deut 


en Ar 


beſichtigten den Dom, das Opernhaus, den Centralbahnhof, von hier fuhren 
ſie mittels Extrazugs nach Niederrad und vereinigten ſich mit den Inge⸗ 
nieuren, welche inzwiſchen den gen n ee den neuen Hafen, die 
Maincanaliſirung und die Klärbecken in Augenſchein genommen hatten. 
Dieſer Zug war der erſte Perſonenzug, der vom Centralbahnhof abgelaſſen 
wurde. Die Führung der Architektengruppe hatten die Herren Linnemann, 
Baurath Behnke und Mitglieder der königl. Eiſenbahndirection, die Füh⸗ 
rung der Ingenieurgruppe die Herren Regierungs⸗ und Baurath Hotten⸗ 
rott, Baurath Lindley und Baumeiſter Düfing übernommen. Eine ge: 
meinſame Br auf der ſtädtiſchen Verbindungsbahn brachte die geſamm⸗ 
ten Theilnehmer nach dem Oſtbahnhof; von hier aus wurde der Zoologiſche 
Garten beſucht, woſelbſt der Verſammlung zu Ehren ein Gartenfeſt mit 
bengaliſcher Beleuchtun veranſtaltet war, das vom prachtvollſten Wetter 
begünftigt wurde. — Heute früh wurde die Ausſtellung im Saalbau 
beſichtigt. Dieſelbe enthält eine äußerſt intereſſante Sammlung von Plänen 
der neuen ausgeführten oder den Bauten im Verbandsgebiet, die 
theilweiſe von den betreffenden Behörden bereitwilligſt zur Verfügung ge⸗ 
ſtellt worden ſind. — Die heute früh ausgegebene Präßenzliſte weiſt circa 
450 Theilnehmer auf, darunter befinden ſich etwa 170 von Sa 
Um 9%, Uhr wurde die zweite Sitzung eröffnet. Zunächſt wurde 
eine Zuſchrift des Schweizeriſchen Ingenieur⸗ und Architektenvereins ver⸗ 
leſen, wonach die Herren Profeſſor Gerlich und Ingenieur Walter zu 
deſſen Delegirten ernannt worden ſind. Der Vorſitzende hieß dieſelben 
herzlichſt willkommen. Herr Architekt Hauers⸗Hamburg hielt ſodann 
einen Vortrag über das Hamburger Rathhaus, deſſen Grundſtein 
am 6. Mai d. J., 44 Jahre nach dem Brande des alten Rathhauſes, ge⸗ 
legt wurde. 1854 wurde eine große internationale Concurrenz ausge⸗ 
ſchrieben; den erſten Preis erhielt der Engländer Scott, den zweiten Boden⸗ 
125 und der Franzoſe Meuron, der damals in Hamburg wohnte. Das 
roject Scott's kam nicht zur Ausführung, weil die Gothik, auf der es 
beruhte, damals nicht beliebt war; auch mochte die Furcht vor den Koſten 
mit Grund dafür ſein, denn Scott war dafür bekannt, daß er ſich aus 
Voranſchlägen ſehr wenig machte. Man behalf ſich wie bisher. Nur 
dann, wenn allerhöchſte Gäſte kamen, war man um einen würdigen 
Empfangsſaal, einen Monumentalbau, verlegen. Inzwiſchen hatte auch 
die deuiſche Kunſt ſich bedeutend entwickelt. 1876 wurde eine neue Con⸗ 
currenz ausgeſchrieben und den erſten Preis erhielten die Frankfurter 
Architekten Mylius und Bluntſchli für ein Project, deſſen feiner archi⸗ 
tektoniſcher Rhythmus den Beſchauer anmuthet wie Muſik. Aber gerade die 
hohen Vorzüge dieſes Projectes brachten den Behörden bald die Ueber⸗ 
zeugung bei, daß deſſen Ausführung der denkbar größte Mißgriff geweſen 
wäre. Der Bau wäre zu klein geworden, denn 100 Qu.⸗Mtr. ſehen in 
einem Monumentgebäude anders aus als in einem kleinen Privatbau, 
und die Nutzbarkeit eines Raumes iſt nicht allein nach der Quadrat⸗Meter⸗ 
Zahl, ſondern auch nach der nutzbaren Fenſterwandfläche zu bemeſſen. 
Nun folgte eine allgemeine Mißſtimmung, namentlich in den Kreiſen der 
Künſtler. Im November 1879 traten endlich fünf Architektenfirmen zu⸗ 
ſammen, um zu ſehen, ob ſich nicht doch ein Rathhausbau zu Stande 
bringen ließe, und nach langen Berathungen wurde ein ſolcher beſchloſſen. 
Redner widerlegte im Detail die Vorwürfe, welche gegen die Wahl des 
Platzes hinter der Börſe erhoben worden int: Die betreffenden Firmen 
hielten es für angezeigt, in das neue Rathhaus nicht die Gerichte u. ſ. w., 
ſondern nur den Senat, der in einem alten Waiſenhaus untergebracht 
war, die Bürgerſchaft, die im Hauſe des „Patriotiſchen Vereins“ ein⸗ 
gemiethet war, das Archiv, und unten den Rathsweinkeller auf⸗ 
zunehmen. Dann ſchrieben die fünf Firmen unter ſich eine Con⸗ 
currenz, dann eine engere Concurrenz aus, wobei ſie ſelbſt das 
Preisrichter⸗Collegium bildeten, auf dieſe Weiſe wurde das Bauprogramm 
feſtgeſtellt. In ſechs Wochen wurden die Pläne ausgearbeitet und 
im December 1880 der officiell noch beſtehenden Commiſſion eingereicht, 
de allgemeiner Ueberraſchung, denn Alles war im tiefſten Geheimniß be⸗ 
andelt worden. Indeß iſt die Commiſſion erſt im Frühjahr 1881 in 
Folge eines Vertrags der Stadt Hamburg mit der Kaiſerlichen Poſt, wo⸗ 
durch große Räume für die anderen Zwecke disponibel wurden, dem Project 
geneigt geworden. Der Ausführung ſtellte ſich dann der Zollanſchluß mit 
ſeiner Ausgabe von 66 Millionen Mark entgegen. In Hamburg war man 


grano salis zu verſtehen, da in dieſer Gegend ſchon oft das Vigi⸗ 
lanz⸗Comité in Wirkſamkeit getreten iſt — daß die Gegend beſonders 
von Straßenräubern — ſo wagt man die einzig wahren Republikaner 
heute noch zu nennen — heimgeſucht iſt, beſonders die „Rue de 
Paris“. Um ſich aber Sicherheit darüber zu verſchaffen, legt man 
in der nächſten Nacht einen kleinen Poſten dahin: pünktlich erſcheint 
das Comité, um drei Wüſtlinge, die nach ihrer Wohnung eilen, zu⸗ 
recht zu weiſen. Der Polizeipoſten, der, um jedem Unglück vorzu⸗ 
beugen, moͤglichſt klein genommen iſt, mengt ſich darein; es entſpinnt 
ſich ein heftiger Kampf. Reſultat: zwei der Spätlinge werden ſo 
ſchwer verwundet, daß an ihrem Aufkommen gezweifelt wird, zwei 
Poliziſten gleichfalls werden erheblich verletzt und zwei Herren des 
„Vigilanzeomités“ glücklich dingfeſt gemacht, während die anderen eilf 
oder zwölf „für künftige Fälle“ ſich zu retten vermögen. 

Der Intelligenz und Phantaſie des Leſers überlaſſe ich es, ſich un⸗ 
gefähr ähnliche Scenen in Montrouge, Saint Ouen und anderen 
Orten der Vorſtädte und der Banlieue, wie ſie in den letzten 14 Tagen 
ſich abſpielten, allein auszumalen. Wenn Sie dann noch in Rückſicht 
nehmen, daß in vergangener Woche drei größere „Vereinigungen“, 
von denen eine den intereſſanten Beinamen der „wandelnden Skelette“ 
führte, die der anarchiſtiſchen Idee von der allgemeinen Vermögens: 
theilung mit bewunderungswerther Energie zum Durchbruch zu ver⸗ 
helfen ſuchten, dingfeſt gemacht wurden, fo konnen Sie ungefähr er: 
meſſen, welche Fortſchritte die revolutionären Ideen in der Pariſer 
Bevölkerung machen. 

In ihrer unbeſtechlichen Bruderliebe ſorgen die von den Idealen 
der „Freiheit“ durchglühten Herzen auch für die Romanſchreiber: ſie 
ſchaffen ihnen neue, intereſſante Schauerprobleme, an denen ſich ihre 
Phantafie entflammen kann. Die Leiche eines dreijährigen Kindes 
mit ſchändlichen Verletzungen in dem Flure eines Hauſes der Rue 
Vertbois gefunden, eines Kindes, das, um die Sache beſonders 
„pikant“ zu machen, unzweifelhafte Zeichen einer vornehmen Herkunft 
trägt, ein in Stücke geſchnittener Leichnam einer jungen Frau — 
welcher Colportageroman kann beſſere Senſations⸗Kapitelüberſchriften 
aufweiſen! 

Angeſichts dieſer immer mehr im Volke ſich verbreitenden Ge⸗ 
rechtigkeits- und Gleichheitsbeſtrebungen kann man es von den Mit⸗ 
gliedern der verſchiedenen Jurys nur anerkennenswerth finden, wenn 
ſie die von der ſogenannten „Gerechtigkeit“ ihnen zur Aburtheilung 
übergebenen „Opfer der Verhältniſſe“ mit lobenswerther Conſequenz 
trotz aller abgeſchmackten Bemerkungen des unaufgeklärten Auslandes 
freizuſprechen pflegen. Darin zeigt ſich übrigens der Norden und Süden 
des ſchönen Frankreichs in rührender Uebereinſlimmung: in der Nor: 
mandie ſowohl als in Marſeille haben in voriger Woche die Volks⸗ 
richter zwei Gatten, die ihre Nebenbuhler niederſchoſſen — einem 
paſſirte dabei noch das Unglück, auch einige andere Perſonen ſchwer 
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Sie hatte 

17. Auguſt. [VII. Wander⸗Verſammlung der 

ſch chitekten⸗ und Ingenieurvereine.] II. eſtern 
Nachmittag theilten ſich die Mitglieder in zwei Gruppen. Die Architekten 


dem Genre Ney's, Macdonald's, Marmontel's und ähnlicher 


88 . 


über dieſe coloſſale Laſt, deren Betrag man ins 1 . eworfen glaubte, 
ii „benauth“. Nach und nach beruhigten ſich die Ge er. Im 2 


Ri, 


ahr 1884 wurde wieder der Plan hervorgeſucht, und nach mancherlei 
ährlichkeiten am 3. Juni 1885 von der Bürgerſchaft mit 112 gegen 
28 Stimmen angenommen. Umarbeitungen wurden daran vorgenommen, 
und ſo kam das Project zu Stande, deſſen Pläne in der Ausſtellung ſich 
präſentiren, und welches nun in der Ausführung begriffen iſt. Der Vor⸗ 
tragende erläuterte den ganzen Bau an der Hand von Zeichnungen. 

Um 10½ Uhr begann Herr Prof. Bauſchinger⸗München ſeinen 
Vortrag über neuere Arbeiten im mechaniſch⸗techniſchen Labo⸗ 
ratorium der techniſchen dh ai in München. Die Arbeiten 
des genannten Inſtituts beziehen ſich hauptſächlich aufPrüfung der individuellen 
Materialien, welche unmittelbar gebraucht werden ſollen, und zwar auf 
ihre ſpeciellen Eigenſchaften zum Gebrauch, dann auf ausgedehntere Fragen, 
die ſich über ganze Gruppen von Materialien erſtrecken, auf einzelne Auf⸗ 
gaben der techniſchen Mechanik u. dgl. Aus letzteren wählte der Vor⸗ 
tragende den sen zu ſeinem Vortrag (über Anftellung von Dauerver⸗ 
ſuchen nach dem Vorgange Wöhler's, von Verſuchen über die Tragfähigkeit 
von guß⸗ und ſchmiedeeiſernen Säulen im Feuer, von Zerknickungs⸗ 
Verſuchen), der rein techniſchen Inhalts war. 

Der Vortrag des Herrn Bauraths Sarrazin über die Verdeutſchungs⸗ 
Beſtrebungen der Gegenwart wurde, da die Zeit zu weit vorgeſchritten 
war, auf morgen vertagt. 

Heute Nachmittag finden fünf verſchiedene Ausflüge ſtatt: nach Geln⸗ 
hauſen, nach dem Niederwald, nach Mainz, nach dem Taunus und nach 

omburg. Auch für die Vormittage iſt Sorge für Unterhaltung der 

amen getragen worden. Geſtern 9 Uhr wurden ſie in den Gaftböfen 
durch Vereinsmitglieder in Equipagen abgeholt, um durch die Stadt zu 
fahren und das Goethehaus zu beſichtigen. Heute nahmen ſie die Aus⸗ 
ſtellung im Saalbau und dann den Palmengarten in Augenſchein. Morgen 
wird die Markthalle und die Kücheneinrichtung des „Frankfurter Hofes“ 
beſichtigt werden. (Frkf. Ztg.) 

Frankreich. 

[General Boulanger.] Die Abendblätter bringen folgende 
Note: „Der Kriegsminiſter, General Boulanger, hat eine Auf⸗ 
forderung durch den Ger ichtsvollſtrecker an den Drucker der 
auf offener Straße feilgebotenen und verkauften Broſchüre: „Biographie 
und Waffenthaten des General Boulanger“ ergehen laſſen. Dieſe 
Aufforderung hat zum Zweck, die Verbreitung und den Verkauf dieſer 
Broſchüre zu verbieten. Des Weiteren hat er den Polizeipräfecten 
gebeten, alle in Umlauf befindlichen Broſchüren confisciren zu laſſen.“ 


Belgien. 
a. Brüſſel, 16. Auguſt. [Die Arbeiterkundgebung. — 
Die Arbeiter⸗Petition. — Orleaniſtiſche Demonſtra⸗ 


tionen.] Seit zwei Jahren hatte Brüſſel keine Kundgebung ge: 
ſehen, am wenigſten eine Arbeiterkundgebung. Kein Wunder, wenn 
ganz Brüſſel ſich rüftete, ihr zuzuſehen. Hatten doch die Ergebniſſe 
der Enquéte über die Lage der belgiſchen Arbeiter Mitgefühl für fie 
erregt und die Einſicht zum Durchbruch gebracht: es müſſe für die 
Arbeiter etwas geſchehen. So fand die Kundgebung trotz der rothen 
Fahnen und der Marſeillaiſe von vornherein eine gewiſſe Sympathie, 
die ſich noch lebhaft ſteigerte, als man die würdige Haltung der Ar⸗ 
beiter ſelbſt erkannte. Alle Straßen waren mit einer dichten Menſchen⸗ 
menge beſetzt, die ſich in beſter Ordnung verhielt. Ueberall herrſchte 
Bewegung und heiteres Leben. Die Vereine der Stadt, die den 
Leibesübungen und Spielen obliegen, zogen unter den Klängen der 
Nationalhymne nach dem Rathhauſe, um am erſten Tage des 
Nationalfeſtes aus den Händen des Bürgermeiſters Medaillen zu er⸗ 
halten. Da ertönte die Marſeillaiſe und Arbeiter eilten zu den 
Sammelplätzen. Um 10 Uhr ſollte die Arbeiterkundgebung beginnen, 
erſt um 12 Uhr ſetzte ſie ſich in Bewegung. Die 4000 Arbeiter des 
Centre rückten erſt nach 11 Uhr in die Stadt ein. Im Ganzen 
nahmen 15 000 Arbeiter am Zuge Theil, der volle vier Stun⸗ 
den durch Brüſſel zog; der Vorbeimarſch ſelbſt währte fünfund⸗ 
fünfzig Minuten. Jeder Theilnehmer trug ein rothes Abzeichen, die 
Meiſten hatten an ihren Hüten die Aufſchriften „Amneſtie“ oder 
„Allgemeines Wahlrecht“. Dieſe beiden Forderungen der Arbeiter⸗ 
partei ſollten voll zum Ausdruck kommen, und die Kundgebung, die 
ſich zu einem Erfolge für die Partei geſtaltete, zeigte zu gleicher Zeit, 
mit wie großer Energie der Generalrath die Arbeitermaſſen zu orga⸗ 
niſiren verſtanden. Dem Zuge, der überall ſympathiſch durch Zurufe 
und Tücherwehen begrüßt wurde, ſchritt voran der Träger einer 
mächtigen mit Trauerflor umhüllten Tricolore. Das ſollle der Trauer 


zu verletzen — unter dem Beifall der Menge freigeſprochen. Wie 


ſolche Urtheile das Rechtsbewußtſein im Volke heben müſſen! 

Ja die wahre Gerechtigkeit und der gute Geſchmack herrſcht nur 
in Frankreich! Wer daran etwa noch zu zweifeln wagt, der wird 
ſicher in ſich gehen und von dem Irrthum laſſen, wenn er hört, wie das 
Volk ſeinen vielgeſchmähten Helden Boulanger ehrt! Der Plan, 
feine Statue in die Reliefbilder des Arc de triomphe einzufügen 
— Andere wollen dieſe ſogar an die Stelle des jetzt herabgenommenen 
Siegeswagen auf denſelben geſetzt wiſſen — iſt mit neuem Eifer auf⸗ 
genommen worden: der bärtige General wird ſich hübſch neben Leuten 


obſeuren Männer der napoleoniſchen Zeit ausnehmen! Sie ſollten 
nur einmal ſehen, welche grandioſe Haltung er auf dem colorirten 
Bilde zeigt, das nebſt feiner Biographie — „ses campagnes, ses 
blessures“ ſchreien die Verkäufer — jetzt aller Orten feilgeboten 
wird! Hoch zu Roß, kühn den Degen ſchwingend, führt er ſeine 
Schaaren gegen den allerdings nirgends ſichtbaren Feind: man muß 
wahrhaftig den Muth des Baron de Lareinty bewundern, der mit 
einem ſolchen gefährlichen Gegner, welcher ſogar ſchon einmal eine 
Verletzung an dem rechten Arme in einer Schlacht davongetragen, 
ſich zu meſſen wagte. 

Um Alles das richtig würdigen zu können, muß man eben Fran⸗ 
zoſe fein! Leider laſſen ſich dieſe edlen „Sentiments“ Anderen nicht 
mittheilen, ſelbſt den Bewohnern des mit „Frankreich vereinigten 
Algerlens und Tuneſiens“ nicht. Aus dieſer menſchlichen Unzulaͤng⸗ 
lichkeit erklärt es ſich nur, daß jüngſt ein Araber, der zu der großen 
Revue aus Afrika nach Paris importirt war, im Café ſeinen Be⸗ 
kannten voller Bewunderung darüber, daß kein einziger Burſche 
vorbeizog, ohne vor ihm den Hut zu ſchwenken und „Vive Algerie“, 
„Vive le Tureo!“ auszurufen, fragte: „Pourquoi est ce quils 
erient? I ny a pas ni de guerre ni de bagarre!“ (Wes⸗ 
halb ſchreien denn die! Es iſt doch kein Krieg und keine Rauferei!) 

Der Kurzſichtige, welcher jo wenig den Werth der menſchlichen 
Stimme und die Berechtigung, dieſelbe ſo oft und ſo laut als nur 
irgend möglich, hören zu laſſen, zu ſchätzen weiß! Ihm wird es 
natürlich ewig räthſelhaft bleiben, woher ſich die durch Nichts zu er: 
ſchütternde Verehrung Boulanger's ſeitens der Pariſer Bevölkerung 
datirt! Er wird allerdings mit vielen Anderen dieſes Schickſal theilen. 
Wenn er aber die Calé-concerts mit der dieſen hervorragenden 
Bildungsſtätten des Geſchmackes und der Moral gebührenden Hoch⸗ 
achtung beſuchen wollte, würde er vielleicht einige intereſſante Auf- 
klärungen darüber finden! Die Kraft der Stimme ohne die lächer⸗ 
liche veraltete Rüͤckſicht auf den „ſogenannten Wohllaut“ wird auch 
dort als einzig maßgebend betrachtet: ein martialiſches Schnarren wird 
beſonders goutirt, und das iſt auch der Grund, weshalb der Komiker 
Baron, der überdies noch von der Natur mit einem glücklichen, das 
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der Arbeiter über den Nichtbeſitz der politiſchen Rechte, wie über die 
von den belgiſchen Gerichten über ihre Brüder ausgeſprochenen harten 
Urtheile Ausdruck geben. Der Generalrath eröffnete den eigentlichen 
Zug, dann folgte die große rothe Fahne, ein ſtarkes Muſikeorps, das 


die unvermeidliche Marſeillaiſe erklingen ließ. In Reihen zu je acht 


ſchritten die Arbeiter in muſterhafter Haltung einher. Jeder Gruppe 
ſchreiten Träger voran, die Schilder mit der Angabe der Provinz, 
des Ortes, des Verbandes tragen. Jeder Verband hatte zum Theile 
prächtige, meiſt rothe Fahnen mit phrygiſchen Mützen, ein Trommler⸗ 
oder Muſik⸗Corps an feiner Spitze, dazu eine große Zahl Schilder 
mit bezeichnenden Aufſchriften. Die 800 Antwerpner eröffneten 
den Reigen: „Wir wollen unſere Rechte!“ „Gleichheit der Militär⸗ 
laſten“!“ „Fort mit dem Wahlcenſus!“ „Unſere walloniſchen Brüder 
ſind unſchuldig, das Elend hat ſie verleitet; volle Amneſtie!“ „Fort 
mit Artikel 47“ „Mir haben die Laſten, haben wir auch die Rechte?“ 
— alſo las man auf den Schildern. Die Arbeiter ſangen die Marſeillaiſe; 
tauſendſtimmige Rufe: „Amneſtie! Allgemeines Stimmrecht!“ durch⸗ 
brauften die Luft. Mecheln und die anderen Städte folgten. Nun 
kamen alle Arbeitervereine, Wahlvereine Brüſſels und der Vorſtädte! 
an 3500 Theilnehmer mit einem Wald von Fahnen und Schildern. 
Hier hieß es: „Alle Macht muß von der Nation ausgehen!“ „Keine 
Rechte ohne Pflichten!“ „Alle Belgier müſſen gleich ſein vor dem 
Geſetze!“ „Den Arbeitern der Staat!“ Hinter den Brüffelern 
ſchritten die Vertreter Lowens und der anderen Brabanter Städte 
einher. Auch die Belgier aus den nordfranzöſiſchen Fabrikſtädten, 
300 an der Zahl, fehlten nicht. Nun erſchien, von lautem Jubel 
empfangen, die 2400 Mann ſtarke Genter Arbeiterſchaar. Präch⸗ 
tige rothe Fahnen, theils mit den phrygiſchen Mützen, theils mit 
kunſtvoll gefertigten Wahrzeichen der Innungen geſchmückt, mächtige 
Schilder — voran der flandriſche Löwe und die Deviſe: Gleichheit 
für Alle — eröffneten den impoſanten Genter Zug. Die Arbeiter, 
kräftige Geſtalten, fangen den „Stimmrecht⸗Marſch“; alle ſauber ge: 
kleidet, geführt von ihren ſoclaliſtiſchen Anführern Anſeele und 
Van Beveren. Unter den anderen flandriſchen Vereinen erregte 
Ninove lauten Jubel. Eine kräftige Frau trug die rothe Fahne 
und ſchwenkte fie nach den Tönen der Marſeillaiſe. Neues Tücher: 
ſchwenken, neue ermunternde Zurufe. Nun kamen die Kohlenarbeiter. 
Kleine, blaſſe, zum Theil ſieche Geſtalten. Einzelne waren von ihren 
Weibern begleitet, einzelne ſchritten barfuß einher! Es folgte die 
Glasarbeiter⸗Union, vertreten durch ihren geſammten Vorſtand in 
tiefer Trauer mit mächtiger Trauerfahne. Ein Arbeiter trug einen 
Schild mit der Inſchrift: „Dank unſeren in Mons verurtheilten Brüdern!“ 
„Gerechtigkeit und Amneſtie!“ Vor den Delegirten von Brasquegnies 
ſchritten drei Weiber einher, die ein Rieſenſchild trugen: „Amneſtie für 
Falleur und alle Proletarier, die Opfer des Cenſus⸗Regiments.“ So folgte 
Arbeiterbezirk an Arbeiterbezirt. Die mit lautem Jubel begrüßten 
Lütticher Arbeiter, denen Delegirte aus Verviers und anderen 
Orten folgten, bildeten den Schluß. Der Zug bewegte ſich durch 
alle Boulevards, bei den Miniſterien vorbei; alle Fenſter waren ge⸗ 
ſchloſſen; die Miniſter ſaßen im Juſtizminiſterium in Permanenz. 
Tauſendſtimmige Rufe „Amneſtie!“ „Hoch Falleur!“ „Stimmrecht!“ 
erklangen. Alle Muſikcorps ſtimmten die Marſeillaiſe an. Gleich⸗ 
zeitig hat der Generalrath der Arbeiterpartei das nachſtehende Schreiben 
an den Präſidenten des Miniſterraths, Finanzminiſter Beernaert, 
gerichtet: . 

Herr Präſident! Seit 52 Jahren iſt in Belgien eine einzige Klaſſe 
von Bürgern mit dem Wahlrecht bekleidet. Allein Diejenigen, welche 
42 Francs 32 Centimes an directen Steuern zahlen, ſind Wähler. Die 
Gleichheit der Belgier vor dem Geſetz iſt nur ein leeres Wort und eine 
Lüge. Die Einen haben alle Macht, die Anderen, welche die große Menge 
bilden, können keine politiſchen Rechte ausüben; die Geſetze werden ge⸗ 
macht, obne daß ſie je befragt werden, und ohne daß ſie je ihr Wort zu 
ſagen haben. Eine Minorität herrſcht als ſouveräne Gebieterin; das 
Land iſt ihre Habe, ihre Sache, ſie verwaltet es nach ihrem Gutdünken. 
Die geopferten Klaſſen haben während eines langen halben Jahrhunderts 
die zahlreichen, durch dieſes Regiment verurſachten Unbilligkeiten ertragen. 
zn find die Leiden der Volksklaſſen unerträglich. Die induſt elle 

nquete hat das erſchreckliche Elend gezeigt, in welchem die Arbeiter⸗ 
bevölkerung ee Bezirke des Landes verkommt. Und nicht nur man 
thut nichts für die Unglücklichen, ſondern man unterſagt ihnen überdies, 
will beſagen abſchreckend häßlichen Aeußern, begabt iſt — mit nicht 
weniger als 72 000 Franken am Variété⸗Theater weiter engagirt iſt. 

Doch genug der bitteren Satire, in welche man unwillkürlich bei 
Betrachtungen der Vorgänge in dieſem Hexenkeſſel Paris hineingeräth! 
Es ereignen ſich auch hier Vorfälle, die gegenüber dieſen abſchrecken⸗ 

Furien Menſchen mit bewunderungswerthen Borzügen zeigen! 
ine kleine unendlich traurige Geſchichte, ergreifend in ihrer Einfach⸗ 
heit, giebt dafür den Beweis. Vorige Woche wurde gemeldet, 
daß der „Comste“, ein Poſtſchiff, zwiſchen Buenos ⸗Ayres und 
Marſeille untergegangen, die Mannſchaft und die Paſſagiere 
aber gerettet ſeien; nachträglich ſtellt ſich aber heraus, daß dieſer 
Schiffbruch doch ein Menſchenleben und zwar das eines jungen 
Pariſers namens Paul Roſtain gekoſtet hat; er ift bei dem Verſuche, 
eine Frau zu retten, umgekommen, er gerade allein, der eben einem 
wohlverdienten Glücke entgegeneilte. Er hatte nämlich vor zwei Jahren 
ein Verhältniß mit einem ſchönen Mädchen aus einer größeren Stadt 
der Normandie angeknüpft, das zur Verlobung der beiden ſich innig 
liebenden jungen Leute führte. Ein im Leben wie in den Romanen 
ſich unendlich häufig wiederholendes Unglück erweckte ſie aus ihren 
Liebesträumen: dem Vater des jungen Mädchens, dem Bankerotte 
nahe, wurde von feinem Hauptgläubiger, einem ca. 70 jährigen 
Wucherer, unter der Bedingung Rettung zugeſagt, daß er ihm feine 
Tochter zur Frau gebe. Der unglückliche Geſchäftsmann wollte ſein 
Kind nicht elend machen, und lehnte dies Anerbieten ab: kaum aber 
hatte Roſtain von der Sachlage Kenntniß erhalten, als er ohne jeden 
Abſchied nach Buenos⸗Ayres ſich einſchiffte: in einem Briefe an die 
Geliebte forderte er dieſe auf, ihrer Pflicht als Tochter nachzukommen. 
Jeder Verſuch, das zu ſchildern, was in dem Herzen des braven 
Mannes, als er dieſen Brief ſchrieb, und was in dem des Mädchens, als 
es der darin enthaltenen Aufforderung nachkam, vorging, wäre thöricht: 
kein Brief wurde während der Ehe Lili’ zwiſchen beiden ausgetauſcht. 
Roſtain war in die Pampas als Inſpector einer Hacienda gegangen, 
um in der Einſamkeit Alles zu vergeſſen. Vor ca. 4 Monaten ſtarb 
der alte R. . . der Gemahl Lilis. Sie war frei: mit unend⸗ 
licher Mühe ermittelte ſie ſeinen Aufenthalt. Eine kurze Depeſche: 
„Ich bin frei; komm, hol' Deine Frau“, benachrichtigte ihn von 
Allem. Seine Antwort: „Heißen Dank; ich gehe mit dem nächſten 
Schiffe nach Europa“, traf prompt ein: Das Schickſal hat die Ver⸗ 
einigung der beiden langgeprüften Liebenden nicht gewollt. Die 
junge Frau iſt über die Trauerkunde unhellbar wahnſinnig geworden. 

é6on Saſſe. 


Der Beſtand und Verbleib der Armee Friedrich's 
des Großen. 


Ein Blick auf die Armee, welche der große König 
bei ſeinem Abſcheiden ſeinem Staate hinterlaſſen hat, und auf 


ſich ſelbſt mit der Verbeſſerung ihres Looſes zu beſchäftigen, denn man 
verweigert ihnen das gehellſgte Recht: das Stimmrecht. Müde zu 
dulden und als Geringere in ihrem Lande behandelt zu werden, 
fordern ſie die Reviſion des Artikels 47 der Verfaſſung und das 
allgemeine Stimmrecht. Artikel 47 der Abele lug ſteht jeder Wahlrecht⸗ 
Verbeſſerung entgegen, er muß revidirt werden. Genugthuung verweigern 
der ungeheuren Majorität der Bürger, allen denen, die in den Beſitz des 
Stimmrechts a wollen, heißt, eine Kriſis hervorrufen, welche un⸗ 
glückliche Folgen für das Land haben kann. Das Cenſus⸗Privilegium 
unterdrücken und das Stimmrecht allen Bürgern geben, heißt, die Ruhe 
in die Gemüther zurückführen, den Arbeitern erlauben, ihre Vertreter zu 
. welche beauftragt ſind, ſich mit Allem zu beſchäftigen, was 
son tent, das Loos der arbeitenden Klaſſen zu verbeſſern. Wir erfuchen 
Sie, unſere Beſchwerden den Mitgliedern der geſetzgebenden Kammern bei 
der Eröffnung der parlamentariſchen Seſſion zu unterbreiten, und wir 
bitten © e, dieſelben zu unterſtützen, wenn Sie ſie gerecht und geſetzmäßig 


finden. 

Um 4 Uhr ging der Zug auseinander. Die Arbeiter firömten 
in die Stadt. Nirgends kam es zu Störungen. Abends durchzogen 
Arbeitergruppen ſingend die Stadt — Alles blieb ruhig. — Großen 
Unwillen und Einſchreiten der Polizei riefen Manifeſtationen der 
Anhänger der Orleans hervor. Sie hatten den Balcon ihres 
Hauſes mit dem Transparent „Es lebe der Konig“ und einer fran⸗ 
zöͤſiſchen Fahne geſchmückt und warfen ihr royaliſtiſches Journal und 
Cigarren zu Hunderten unter die Volksmenge. 


Großbritannien. 

A. C. London, 16. Auguſt. [Unruhen in Belfaſt.] Nach 
einigen Tagen verhältnißmäßiger Ruhe ſind in Belfaſt aufs Neue 
Feindſeligkeiten zwiſchen Proteſtanten und Katholiken ausgebrochen. 
In der Nacht vom Sonnabend zum Sonntag wurde zwiſchen be⸗ 
waffneten Haufen in dem zwiſchen Shankhill⸗road und Old Falls⸗road 
gelegenen Stadtbezirke eine regelrechte Schlacht geliefert, die ohne 
Unterbrechung 4 Stunden dauerte. Auf jeder Seite war etwa ein 
Dutzend Männer mit Repetirgewehren bewaffnet, mit denen ein 
heftiges Feuer unterhalten wurde. Gleichzeitig hatten beide Parteien 
Poſten ausgeſtellt, welche die Annäherung von Polizei oder Militär 
rechtzeitig meldeten, worauf der Kampf ſchleunigſt nach einer anderen 
Straße verlegt wurde. Auf proteſtantiſcher Seite blieb ein Mann 
todt auf dem Platze, während mehrere verwundet wurden. Die 
Katholiken behaupten, keine Verluſte erlitten zu haben, allein die 
Polizei hat Grund für die Annahme, daß die Zahl der Verwundeten 
ziemlich bedeutend iſt. Faſt alle Häufer in der Nähe des Kampf⸗ 
platzes haben zahlreiche Kugelſpuren aufzuweiſen. Erſt um 5 Uhr 
Morgens war die von dem Militär unterſtützte Polizei im Stande, 
die Kämpfenden auseinander zu treiben. Infanterie rückte im Sturm⸗ 
ſchritt heran und führte Kolbenſtreiche gegen die Aufrührer aus, welche 
ſchließlich das Weite ſuchten. In anderen Stadttheilen kam es eben⸗ 
falls zu Ruheſtörungen. In Tennent:fireet, einem proteſtantiſchen 
Quartier, wurde eine katholiſche Schankwirthſchaft von einem pro: 
teſtantiſchen Pöbelhaufen geſtürmt, welcher ſich der Schnapsvorräthe 
bemächtigte. Der Sonntag verlief ruhig, weil der ſtrömende Regen 
Zuſammenrottungen verhinderte. Polizei und Militär ſtanden indeß 
den ganzen Tag hindurch unter Waffen. Im Laufe des Tages 
wurden über achtzehn Theilnehmer an dem Aufruhr während der 
Nacht verhaftet und unter ſtarker Truppenbedeckung ins Gefängniß 
abgeführt. 
2B nn meets nme nennen] 


Provinzial - Beitung. 


Breslau, 18. Auguſt. 

Aus Strehlen wird uns unter heutigem Datum gemeldet: 
In außerordentlicher Sitzung der Stadtverordneten wurde die Ent⸗ 
ſcheidung des Cultusminiſters mitgetheilt, nach welcher ſich der Staat 
zur Uebernahme des ſtädtiſchen Gymnaſiums unter der 
Bedingung einverſtanden erklärt, daß die Stadt einen jährlichen Zu⸗ 
ſchuß von 14 000 M. zahlt. Die ſtädtiſchen Behörden haben auf 
Grund dieſer Abmachungen in die Verſtaatlichung des Gymnaſiums 
eingewilligt. 


die Reſte, welche ſich davon in der heutigen preußiſchen Armee noch 
erhalten finden, kann, ſo ſchreibt die „Magd. Ztg.“, beim Abſchluß 
des erſten Jahrhunderts nach ſeinem Tode und im Hinblick auf die 
faſt wunderbaren Greigniffe, die während dieſes einen Jahrhunderts 
nach ſchwerem Fall Preußen und Deutſchland zu ihrer gegenwärtigen 
Machtſtellung emporgehoben haben, gewiß nicht ohne Intereſſe er⸗ 
einen. 

5 Bei ſeinem Regierungsantritt fand Friedrich II. eine Armee 
vor von 32. Feld⸗Infanterieregimentern, zwei davon zu drei, ſämmt⸗ 
liche anderen zu je zwei Bataillonen. Jedes dieſer Bataillone be⸗ 
ſtand aus einer Grenadiercompagnie und fünf Musketiercompagnien; 
für den Kriegsfall wurden die Grenadiercompagnien von immer zwei 
Regimentern zu je einem Grenadierbataillon von vier Compagnien 
zuſammengeſtellt. Ferner von vier Garnifon-Infanterieregimentern zu 
je einem Bataillon; einem Bataillon Feldartillerie zu ſechs und einem 
Bataillon Garnifon-Artillerie zu vier Compagnien, zwölf Küraffier: 
regimentern zu je fünf Escadrons, ſechs Dragonerregimentern, davon 
drei zu je zehn, drei zu je fünf Escadrons, und zwei Huſarencorps, 
eins zu ſechs, eins zu drei Escadrons. 

Bei dem Abſcheiden Friedrich's des Großen beſtand hingegen 
die preußiſche Armee aus 55 Infanterieregimentern, davon zwei, Nr. 3 
und das Regiment Fußgarde Nr. 15, zu je drei und eins, das Gre⸗ 
nadier⸗Gardebataillon Nr. 6, zu nur einem Bataillon. Ferner aus 
einem Feld⸗Jägerregiment zu drei Bataillonen, einem Artilleriecorps 
von vier Feld⸗Artillerieregimentern und einemGarniſon⸗Artillerieregiment, 
dreizehn Küraſſierregimentern, zwölf davon zu je fünf, eins, das Re⸗ 
giment Garde du Corps, zu drei Escadrons, zwölf Dragoner⸗Regi⸗ 
mentern, davon zwei zu je zehn, alle anderen nur zu je fünf Es⸗ 
cadrons, und zehn Huſarenregimentern zu je zehn Escadrond. Das 
den Huſarenregimentern eingefügte Regiment Nr. 9 war das erſte 
in der preußiſchen Armee mit dauerndem Beſtand errichtete Ulanen⸗ 
regiment. Die Kriegs- und Friedensformation der preußiſchen In: 
fanterie hatte in den ſechsundvierzig Regierungsjahren des großen 
Königs keine irgendwie tiefeinſchneidende Veränderung erfahren. 

Von all' den Truppenkörpern der Armee deſſelben ſind im un⸗ 
gebrochenen Stamm in die heutige preußiſche Armee nur übergegan⸗ 
gen: die Infanterieregimenter Nr. 1 bis 6, das Regiment Garde du 
Corps, die 1814 aus vier alten und zwei neueren, erſt 1807 und 1808 
errichteten Grenadier⸗Batalllonen zufammengeftellten Garde⸗Grenadier⸗ 
regimenter Nr. 1 und 2, Kaiſer Alexander und Kaiſer Franz, die gegen⸗ 
wärtigen Küraſſierregimenter Nr. 1 bis 5, das Dragonerregiment 
Nr. 1, die Huſarenregimenter Nr. 1 und 2, die Ulanenregimenter 
Nr. 1 und 2. Die Zahl dieſer alten Truppenkörper verringert ſich 
jedoch noch dadurch, daß die Küraſſierregimenter Nr. 3 und 4, wie 
die Huſarenregimenter Nr. 1 und 2 und die Ulanenregimenter Nr. 1 
und 2 1808 durch Theilung eines alten Regiments in zwei Regi⸗ 
menter formirt worden ſind. Ganz oder bruchſtückweiſe hat ſich 1806 
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lezten Wochen in Berlin und in anderen Orten abgehalten wurden, 
haben von Neuem bewieſen, daß die Beſtrebungen 
Theils der an der Spitze, der Innungsbewegung ſtehenden 
Perſonen eine bedenkliche Gefahr für die Entwickelung unferer gewerb⸗ 
lichen Verhältniſſe bilden. Dieſe Gefahr iſt um fo größer, als im 
Reichstage eine Mehrheit vorhanden iſt, welche jenen Beſtrebungen 
ſehr freundlich gegenüberſteht und ihnen nur deshalb noch nicht mehr 
entgegen gekommen iſt, weil es ihr noch nicht gelungen iſt, den Wider⸗ 
ſtand der Regierungen zu beſeitigen, und ihre eigene geſetzgeberiſche 
Fahigkeit nicht fo groß iſt, um die Abſichten in Geſetzesparagraphen 
zu verwandeln. Der bisherige Gang der auf das Innungsweſen be⸗ 


züglichen Geſetzgebung giebt aber nicht die volle Sicherheit, daß der 


Widerſtand der Regierungen unüberwindlich iſt; vielmehr iſt zu be⸗ 
fürchten, daß ſie ſich zu neuen Zugeſtändniſſen drängen laſſen. Zu⸗ 
nächſt wird der Verſuch fortgeſetzt werden, den Befähigungs⸗ 
nachweis wieder in die Geſetzgebung einzuführen, trotz der trüben 
Erfahrungen, welche unſer Nachbarſtaat Oeſterreich in den letzten 
Jahren mit demſelben gemacht hat. Bis zum Jahre 1868 hatten 
wir bekanntlich in den meiſten deutſchen Staaten den Befähigungs⸗ 
nachweis, d. h. Niemand durfte ſich als Handwerksmeiſter niederlaſſen, 
welcher nicht Lehr⸗ und Geſellenzeit nach altem Brauch abſolvirt und 
eine Prüfung beſtanden hatte. Es gab damals vor den zuſtändigen 
Behörden Streitigkeiten über die Gerechtſame und Grenzen der 
einzelnen Handwerke, welche wir uns nach 17jähriger Gewerbefreiheit 
gar nicht mehr vorſtellen können, und dem Eindringen der Maſchine 
in das Handwerk wurde hartnäckig, wenn auch ſelbſtverſtändlich 
vergeblich, Widerſtand geleiſtet. Die Einzelheiten dieſer Kämpfe 
find heute nur noch Wenigen genau bekannt. Die „Voſſ. Ztg.“ 
bringt nun in einem Artikel über die Berliner Hutfabrikation 
eine Erinnerung, die gerade zur rechten Zeit kommt. „In Berlin 
wurde“, leſen wir, „die erſte Wollſilzhutfabrik im Jahre 1858 ges 
gründet, und zwar unter recht ſchwierigen Verhältniſſen. Der Be⸗ 
gründer, C. A. Langmeier, der jetzt längſt verſtorben iſt und deſſen 
für damalige Verhältniſſe großartige Anlagen längſt nicht mehr be⸗ 
ſtehen, mußte ſich das Recht zur Errichtung einer ſolchen Fabrik erſt 
im Wege des Proceſſes gegen die damals beſtehende Hutmacher⸗ 
Innung erkämpfen. Die Innung ſah in der Nutzbarmachung der 
Maſchinen, ſowie in der kaufmänniſchen Ausdehnung des Betriebes 
einen Eingriff in ihre Rechte. Der Magiſtrat von Berlin, der ſchon 
damals einen ſcharfen Blick für die Geſtaltung Berlins als 
Induſtrieſtadt erſten Ranges hatte, entſchied aber zu Langmeier's 
Gunſten und richtete ſogar noch ein Schreiben an ihn, ihn in ſeinem 
Vorhaben zu ermuthigen.“ Heute giebt es in Berlin 170 größere 
Betriebe, welche 9000 Arbeiter beſchäftigen und für 4—5 Millionen 
Mark Wollfilzhüte anfertigen. Die heutigen Verfechter der Zunft⸗ 
beſtrebungen pflegen ſich, wenn man ihnen ſolche Beiſpiele vorhält, 
lebhaft dagegen zu verwahren, als ob ſie daran dächten, ähnliche Ver⸗ 
hältniſſe wieder herbeizuführen. Nachdem aber der Berliner Innungs⸗ 
ausſchuß, zu deſſen Mitgliedern ein großer Theil derjenigen Männer 
gehört, welche die Innungsbewegung leiten, es bereits für angezeigt 
gehalten hat, auch von den Begründern von Fabriken den Nachweis 
der handwerksmäßigen Befähigung zu verlangen, kann man der⸗ 
artigen Verwahrungen kein großes Gewicht beilegen. Die Forde⸗ 
rungen, welche die Leiter der Zunftbeſtrebungen heute erheben 


find nicht die letzten; werden die heutigen Anſprüche er⸗ 
füllt, ſo werden neue nicht lange mehr auf ſich warten 
laſſen. Inzwiſchen zeitigt der Befähigungsnachweis, das 


höchſte Ideal unſerer Zünftler, in Oeſterreich fortgeſetzt die 
wunderlichſten Blüthen. Neuerdings erzählt eine Wiener Local⸗ 
Correſpondenz folgende ergöglihe Geſchichte: Die Kaffeehausbeſitzerin 
R. K. wurde von einem Markt⸗Commiſſär dabei betroffen, wie ſie 
einen warmen duftenden Kuchen aus der Küche trug. Befragt, ob 
ſie denn auch den — „Befähigungsnachweis“ zum Kuchen- 
backen beſitze, meinte ſie, daß der Herr Commiſſär, falls er Gour⸗ 
mand wäre, ſelbſt den Sachverſtändigenbefund aufnehmen könnte. 
Zum Leidweſen der Kaffeehausbeſitzerin erklärte ſich aber der Commiſſär 
(Fortſetzung in der Beilage.) 


jedoch noch eine beträchtliche Zahl von Truppenkörpern jener alten 
Armee zum Theil mit den von ihnen geführten alten Feldzeichen ge⸗ 
rettet. Noch im Regimentsverband ſind in jenem Unglücksjahre bei 
dem jenſeits der Weichſel noch im Felde ſtehenden preuß. Heerestheil 

eingetroffen: das Küraſſterregiment Baillodz Nr. 5, das Regiment 

Garde du Corps, die Dragoner der Königin (das hochberühmte alte 
Regiment Baireuth), letzte beiden Regimenter mit allen ihren Feld⸗ 

zeichen, das erſtgenannte Regiment mit den Standartenſpitzen und 

Standartenflaggen derſelben, da bei ſeinem Aufbruch aus Erfurt dem 

Regiment die dortige Commandantur die Herausgabe ſeiner beim 

Einrücken an dieſelbe eingelieferten Feldzeichen verweigert hatte und 
dieſe nur fo hatten gerettet werden können. Ferner die Hufaren-Ne= 

gimenter Prinz Eugen von Würtemberg Nr. 4 und Schimmelpfennig 

v. d. Oye Nr. 6 (die berühmten braunen Huſaren). Bruchſtück⸗ 

weiſe: Quitzow⸗Küraſſiere Nr. 6, zwei Escadrons mit zwei Standarten, 

Reſte der alten Dragonerregimenter Nr. 1, 3 und 4, Prinz Wilhelm, 

Irwing und Katte, die letzten beiden Truppenkörper ebenfalls noch 
mit einigen ihrer alten Standarten. Von der Infanterie hingegen 

ſind meiſt alle Feſtungsbeſatzungen in den unbezwungen verbliebenen 

Feſtungen Colberg, Graudenz, Glatz und Silberberg, oder 

zur Beſatzung von Danzig gehörig, welche auf freien Abzug 

capitulirt hatte, die alten Infanterieregimenter Nr. 42 und 52 und 

die unter Friedrich's Nachfolger bei ſämmtlichen Infanterieregimentern 

errichteten dritten Bataillone der Regimenter Nr. 4, 7, 17, 30, 33, 

38, 46, 47, 50, 53, 54 und 55 erhalten geblieben. Außerdem 

rettete ſich das bei Rattkau mit in die Capitulation eingeſchloſſene 

alte Regiment Blücher Huſaren Nr. 8 unter Führung dreier Wacht⸗ 

meiſter noch im Regimentsverbande nach der Provinz Preußen. Das 

in dieſelbe Capitulation eingeſchloſſene alte Leibhuſaren⸗ Regiment 

Rudorf Nr. 2 (ehedem das ſo hochberühmte Regiment Zieten⸗Huſaren) 

formirte ſich noch während des Krieges von 1806/7 wieder bis zur 

Stärke von drei Escadronz. Ebenſo gelangten zwei Compagnien des 
alten Feld⸗Jager⸗Regiments über die Weichſel und zum Theil eben⸗ 

falls noch mit einzelnen Fahnen und Standarten gleicherweiſe Trüm⸗ 
mer und kleinere Reſte von mehr als zwölf verſchiedenen Regimen⸗ 

tern. Bei der Reorganiſation der Armee von 1808 zu neuen 
Truppenkörpern zuſammengeſtellt befinden ſich, mit Ausnahme der 
unverändert erhalten gebliebenen Regimenter Garde du Corps Kb: 

nigin (jet Küraffiere Nr. 2) und des Infanterie⸗Regiments Nr. 52 
(ietzt Nr. 6), dieſe damals geretteten Reſte der altpreußiſchen Armee 
in der gegenwärtigen preußiſchen Armee in den Infanterieregimen⸗ 
tern Nr. 9, 10 und 11, dem Küraffier-Regiment Nr. 6, den Dra⸗ 
goner⸗Regimentern Nr. 2 und 3, den Huſaren⸗Regimentern Nr. 3, 
4 und 5 und dem Garde⸗Jäger⸗Bataillon enthalten. Die beim Frie⸗ 
densſchluß von Tilſit noch vorhandenen Feldbatterien haben 1808 
bei der Organiſation der neuen Artillerie⸗Brigade eine Verwendung 
gefunden. 
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Die Verlobung meiner jüngiten 
Tochter Amanda mit dem Kaufmann 
Herrn A. Keller hier erlaube ich 
mir Freunden und Bekannten hier⸗ 
mit ergebenſt anzuzei 


F. W. Hellmich. 


Meine Verlobung mit Fräulein]! 
Amanda Hellmich, jüngſten Tochter 
des Herrn Particulier F. W. Hell 
hier und feiner zu Schalfau | 
verſtorbenen Gemahlin Pauline, 
eb. Schade, beehre ich mich hier⸗ 
urch ganz ergebenſt anzuzeigen. 

Breslau, im ian e 


jüngſten Tochter Lina mit dem 

Fabrikbeſitzer Herrn Alfred # 
einberg in Lauban zeige ich 

hiermit ergebenſt an. 
Liegnitz, 15. Auguſt 1886. 


Alfred Weinberg, 


E 
Als Verlobte empfehlen ſich 
Henriette Hendelſohn, 
Hugo Gerſtel. 


[2989] Breslau. 


Eugen Riess, 
Gertrud Riess, 


Neu vermählte. 
Breslau, im August 1886. 


Geſtern Abend verſchied nach ſchwe⸗ 
rem Leiden im hieſigen Allerheiligen⸗ 
Hoſpital mein braver Hausdiener 

Joſeph Stein. 

Seine Pflichttreue ſowie Fleiß wäh⸗ 
rend einer 13jährigen Thätigkeit in 
meinem Hauſe werden ihm ſtets ein 
ehrendes Andenken ſichern. 


Ad 5 
9 Sr. K. K. Hoheit 


Am 17. dieſes Monats verſchied 
ſchweren Leiden der 


Joſeph Stein. 
mit innigem Be⸗ 


Das Perſonal der Handlung 
Adolf Sachs. 


Sonntag um 10% Uhr Vor⸗ ö 
ags verſchied unſer ge 
huch [2080] 


ger Krankheit, zehn 


Tiefbetrübt zeigen dies Ver⸗ 
wandten und Bekannten, um 
ſtilles Beileid bittend, an ö 

Richard Danziger, 
Erneſtine Danziger, 


eb. Perls 
Klein⸗Chelm bei Be 


Helm- Theater. 2083] 
Heute Donnerstag: 


Neu! b Neu! 
„Prinz Orlofsly.“ 
Operette von Raida. 
Anfang des Concerts 7 Uhr. 


Paul Scholtz’s 


Heute Donnerstag: 
Breslauer Luſtſpiel⸗Enſemble. 
„Krieg den Frauen“, 
Orig.⸗Luſtſpiel in Acten v. R. Kneiſel. 
nfang des Concerts 7 Uhr. 

er Vorſtellung 8 Uhr. [2948] 


Volks-Garten. 


Heute Donnerstag: 


Ufonie-Concert 


der Trautmann'ſchen Capelle 


3 zum 
Benefiz ihres Directors 
Herrn Trautmann. 


ee Schumann. 


Entree à Perſon 50 Pf. 
Kinder 10 Pf. 
Abonnenten gegen Vorzeigung der 
Abonnementskarten 25 Pf. 
Hunde dürfen nicht mitgebracht werden. 


Donnerstag, den 26, d. Mts.: 
„Letztes großes 
Sinfonie Concert 
im Abonnement, 


verbunden mit Gartenfeſt ꝛc. 


Orcheſter: 80 Muſiker. 


Trautmann und Börner. 


Liebichs-Höhe, 
Militär Concert 


von der Capelle des Leib⸗Küraſſier⸗ 

Regiments (Schleſ. Nr. 1) 

unter Leitung des Stabstrompeters 
Herrn Altman. 


De 


| Zeitgarten. 


Heute: Großes 


0 gr * 
Militär⸗Concert 
von der Capelle des Weſtph. 
Füſilier⸗Regts. Nr. 37 
aus Krotoſchin. 
Capellmeiſter Herr Brandt, 
Anfang 7½ Uhr. 
Entree im Garten 20 Pf., 

im Saal 25 Pf. [2082] 


Keen Genoſſenſchaft). 
Donnerstag, den 19. Auguſt 1886, Abends 7½ Uhr, 
im Café restaurant, Carlsſtraße 37: 

E 
ages⸗ Ordnung: 
der ordentliche 


Berg keller. 
Auf vielſeitigen Wunſch: 
Heute Donnerstag: 


Italieniſche Nacht 


verbunden mit [2990] 


Sommernachts⸗Ball. 


Entree Herren 50 Pf. Damen 10 Pf. 


Der Verwaltungsrath 


(eingetragene Genoſſenſchaft). 
O. Meltzer, H. Frost, 
Vorſitzender. Schriftführer. 


[1036] 


Heut Donnerstag 
bei günſtiger Witterung in 


Wilhelmshafen 
Militär⸗Concert und 
Waſſer⸗Feuerwerk. 


Regelmäß. Dampferverbindung. 
Näheres die Placate. 


De 


Silberstahl-Rasirmesser. 


Preis Mk. 3. — gegen Briefmarken. 


. empf. in ganz vorzügl. Qualität \ und find ie gut reparirt auf Lager. port fa igt. 


‘Münchner einn 6. Vieweg’s Pianoforte⸗ 


Schützenlis' bier), er 
7 1 An friſcher 88 : [854] Dres au, Brüderſtraße 10alb. 


Vorſchuß Verein zu Breslau 


Außerordentliche General-Verſammlung. 


Besen über die von dem Verwältungsrath und Vorſtand in 
R n General - VBerfammlung vom 12. Auguſt 1886 beantragte 
Abänderung der 58 22, 38, 39, 40, 47, 50, 51, 62, 64, Streichung des 
2 66 des gegenwärtigen Statuts und Aufnahme eines Schluf- Paragraphen 
inſichtlich der Uebergangs⸗-Beſtimmung. Die Legitimation an der Con⸗ 
trole erfolgt durch Vorzeigung des Gegenbuches. [1912] 


des Vorſchuß Verein zu Breslau 


Münchener Augustiner-Bräu 


} an der Ohlauerthortuadhe, 1772] 
jeden Tag friſcher Anſtich vom Faß. Auch mache dem geehrten Publikum 
bekannt, daß Kellnerinnen (direct aus München) im Nationalcoſtüm 
ſerviren. Große Auswahl von ſehr guten Speiſen. Billige Preiſe. 


Raſiren ein Vergnügen 


mit Gordon's engliſchem hohlgeſchliffenem 


* Daſſelbe nimmt den ſtärkſten Bart mit Leichtigkeit. 
ME 7, . Großer Abſatz bei Coiffeurs. [1724] 
14 Zu haben bei Carl Hafke, Hofcoiffeur, Breslau. 
” 9 9 
Flügel und Pianinos, 


1 9 71 ad⸗ und kreuzſaitig, neueſter Conſtruction, in großer Auswahl zu den 
Restaur aut Tauentzien ſolideſten Prestel Hebrauchte Inſtrumente ee in Zahlung genommen] 


abrik, 


exquiſite Güte, [977] 4 — ͤ ͤ——— 


} Plisner (Bürg. Bräubaus), | Nicht ein „ſogenannter“, 


'on Tagen 
„thatſächlich vollſtändige 
Ausverkauf“ 


wie vorzüglich gute Küche. 
des geſammten Waarenlagers der Firma 


FFF 
Alter d Turnverein. 

Dohse & Comp., 
Breslau, Ning Nr. 17, 


Sonntag, den 22. d. M., Sommer⸗ 
bietet die günſtigſte Gelegenheit, 


feſt der 1. Abthlg. in Herzig's 
Haus⸗, Küchen⸗ un landwirthſchaftliche 


Brauerei, Maſſelwitz. Abfahrt 
eräthe, 


Nachm. 3 Uhr v. d. Königsbrücke. 
Der Herr, welcher 
A. M. 8. Sonntag von 11 
bis 12 Uhr in der Paſſage ſein 
wollte, wird gebeten, ſich Dinstag 
um dieſelbe Zeit nochmals hinzu⸗ 
bemühen. 1035] 
Ich habe mich in Berlin als 
Rechtsanwalt 
niedergelaſſen. Mein Bureau be: 


findet ſich Oranienſtraße 62 am 
Moritzplatz. (10251 Sachs II. 


Zurüeck gekehrt [2034] 


Dr. O. Riegner, 


Allerheiligen-ZHlospital. 
Ich bin zurückgekehrt. 
Sprechſtunden: 8—9; 3—4; für 
arme Augen: und Ohrenkranke Nach⸗ 
mittags 2—3 Uhr. [2909] 


F. Beyer, 


Grünſtraße 153. 


Zurückgekehrt. 
Moritz Freund, 


Gräbſchnerſtraße 4. 
HKlinik 
für Hautkranke 
5 und Maſſage, 


Kaiſer Wilhelmſtr. 6. Dirig. Arzt 


Preiſen zu kaufen. 


[Cigarren- Sortiment Nr. 
Preis Mk. 7.50 exel. Porto, 


enthaltend: 


d: 
10 Sorten à 10 Stück von Mk. 50 bis Mk. 100. 


ſehr reichhaltiges 


Cigarrenlager, 
das Mille von Mk. 19 bis Mk. 850. 
Preiscourante gratis und franco. 


W. G. Thraen & Co., 


zienpl. 10 b. 10—12, 2—4 Uhr. 


Für Hantkranke ıc. 


Pfropfen etc. zu den billigsten Fabrikpreisen. 


Breslau, Eruſtſtr. 11. [1558 


Dr. Karl Weisz, 


in Oeſterreich⸗-Ungarn approbirt. 


Mein 4 

Gesang - Unterricht 
beginnt dem 23. d. M. 9 
Anmeldungen von Schülerinnen 
nehme entgegen. [2778 

Marie Meyerfeldt, 
Neue Taschonstrasse Nr. 24, part, 5 
Engl. u. franz. Unter- 

richt Kirchstr. 6, 3. Etage. 515 

Seit Jahren regulire Hand: | 
lungs bücher, ordne kaufm. Ge 
ſchaͤfts⸗Verhältniſſe event. unter We 
Capitalunterſt. Off. u. K. A. 100% 
an die Exped. d. Bresl. Ztg. erb. RR 
. ..... TEEN 5 

ine Da i 
E 22 au bittet ume. Dahrlehn 


M. Ernſte Off. unter 
B. B. 100 Exped. d. Brest. IR, 


Bierflaſchen Sie, 
Stammſeidel. 


Fiscus. — Angießen alter Deckel. 8 A. Süßenbach. 


stets auf Lager vorräthig sind. 


Natürlicher 


vortrefflichstes : 
diätetisches Getränk. 


Meſſer, Gabeln. — Würfelbretter. logau R. Wöhl. Görlitz Ludwig Finſter. Goldber tto Arlt. 
Verleihung von Tafelgeſchirr. Hreiffenperg E. Neumann. Grottkau P. Gründel. Grünberg Rich. 
Carl Stahn, tete, [See Guhren J. Fichi, » ieſchrerg Pack Spehr. Kattowit 
J straße IS, E. Schulz. Landeshut E. Rudolph. Lauban Ed. Lübeck. Militſch 


7 N F. W. Lachmann's Wwe. Münſterberg F. A. Nickel. [2089] 
2. Haus vom Stadtgrb. J. Oschinsky, Kunſſſeifen⸗Fabrikant, Breslau, Carlspla 6. 


ſowie auch zu Präſenten ſich vorzüglich eignende Sachen in 


beſter Qualität u nie dageweſenen g 


4, 


Dieſes beliebte, elegant ausgeſtattete Sortiment, ſowie ſämmtliche 
der darin enthaltenen vorzüglichen Marken, iſt wieder in gut gelagerter 
Qualität am Lager und empfehlen daſſelbe wie auch unſer . 


[2102] 


Handlung der Brüdergemeine Gnadeufrei i. Schl. 


C. F. Reitig, Breslau, 
Pulver-Gross-Handlung, 


Dr. Hiöniz. Wohnung Tauen⸗ empfiehlt alle Sorten Scheiben-, Jagd-, Spreng- und Feuerwerks-Pulver 
„ N . Feuerwerks-Körper, Zündhätchen, Schrot, Lefaucheux-Patronen-Hülsen, 
19 


Niederlage der Vereinigten Rheinisch- Westphä- 
2 2 lischen Pulverfabriken in Cöln, deren sämmtliche Quali- 
Sprechſt. Vorm. 8-11, Nachm. 2-5, täten, speciell die rühmlichst bekannte und auf mehreren internationalen 
Ausstellungen mit den höchsten Preisen ausgezeichnete „Hirschmarke“ 


® iliner auerbrunn.] 
Altbewährte Heilquelle, & 


Depöts in allen Mineral- 
die An 


deten Carl Roquelte 


Eugen Peterson-Leipzig. Expreß⸗ 
5 5 Packet⸗ Beförderung 


Dem Gedüchtniß x 
Friedrichs des Großen. Berlin, Leobſchütz, Glatz, 
Leipzig, Ratibor, Neiſſe, 


Zum 17. Auguſt 1886. Dresd Beuthen OS., Liegulg 

4 resden euthen leguitz, 

Schlesiens Neformirung Kattowitz, Neuſtabt OS., Oppeln, 
und Katholiſirung Gleiwitz, Schweidnit 

und ſeine Rettung durch zu 30 40% ermäßigten Portoſätzen. 

Friedrich den Jrossen Tarife werden in meiner Packet⸗ 


l a i ; b 
nebſt einem Anhan RIED, Ring 18 Wenn, 2965 


"Carl Roquette, 
Spediteur. 


Prompte An⸗ und Abfuhr 


Die Zukuuft der katholischen 
Völk 


er 
von Herm. Semmig, Prof. Dr. 
Preis eleg. broch. M. 2.25. 
Dies Buch enthält eine voll⸗ 
ſtändige Geſchichte Schle⸗ von Gütern aller Art von u. zu den 


ſiens, intereſſant und warm 
geſchildert, wie es dem Autor 
eigen iſt. 


Bahnen.) 


Gehrauchte Pianinos, 
1 dabei ein sehr gutes von Blüthner, 
Die größte That des gebr. Flügel sind zum Verkauf 
er Preußen Königs, Pianomagazin Lichten- 
chleſieus Rettung, ift in berg 2049] 
dieſem Buche lebenswahr rung 
gezeichnet. [873] 
Vorräthig in allen Buch⸗ 
handlungen. 


. 
Cricot-Caillen. 
Albert Fuchs, 


Kaif. Königl. Hofl,, 
49 Schweidnitzerſtr. 49. 


12058 


Telephon 287. 
M. Raschkow, 
Säcke⸗Fabrik. 


Schmiedebrücke. [1022] 


J. Steinmetz. 


Meerſchaumwaaren⸗ Fabrik, 
Ruhla 1. T., 
verſendet frco.per Nachnahme 1 Sor⸗ 
timentskiſte mit 6 Stück ff. echten 
u. unechten Meerſchaumtabaks⸗ 
pfeifen u. Cigarrenſpitzen i. Etuis 
für M.7,—. — 1 Sortimentskiſte 

von 12 Stück Mk. 13. 2069 


ö i Zum Einlegen von Früchten 

Ausverkauf. empfiehlt: [3883] 

win mac Ss zum Aff oorzügtice Jamaica⸗Rums, 
Alfred Meinicke’sche Batavia⸗, Goa: 


feine Galauterie- u. Luxuswaaren⸗ 


lager, jest Alte Taſchenftr. 18, . Mandarinen ⸗Aracs 


zu ſehr billigen Taxpreiſen aus⸗⸗ 5 Pe * 
verkauft. Alle Artikel find paſſend 1 Ltr. 1.80, 2.00, 2.30, 2.50, 3.00, 3.50 c. 


3 118. Ge⸗ in ganzen, halben und viertel 
——.— und Gelegenheits⸗Ge Literflaſchen 


Die elegante Ladeneinrichtung, C. P. orcke, 


event. auch das noch gut ſortirte = 
Lager wird im Ganzen bedeutend Spee.⸗Handlg. echter Jamaica⸗ 
unter dem ſchon billigen Tagpreis| Rums, Arges n. Cognacs, 
verkauft. Alte Taſchenſtr. 20, 

B. Jareeki, Auctionator. Neue Schweidnitzerſtr. 2. 


Atlas, Plüſch, Sammet, echt A 

Reſte. und patent. in allen Farben, Gemäſtete Prachtkrebſe 
Cachemir, Kammgarn, Satins Alpacca] treffen jetzt wieder täglich ein — das 
Shirting, Dowlas, Pique, Barchend,] Schock 6—10 Mark — nach außer⸗ 


Futterſtoffe, Baudreſte nach Gewicht] halb per Nachnahme. [2060] 
am billigſten Blücherpl. 11, B. Brandt. Huth 


Neulll Breslan, Alte Taſchenſtraße 20. 


Diamantbrenner| Bieycle „Durable“ 
mit einem Do cht m. Kugellager M. 130.— Lernvelociped 


3551 een bie ie 
GCarlsstnasse 50 Himbeere 


. —— — oder Hinbeermuß werden zu höch⸗ 
N ſten Preiſen geſucht von 2095] 
Ir af Emil Fiedler, Glauchau. 

0 er liefert Himbeeren? Wie viel 


und zu welchem Preiſe? [2063 
1 f Offerten nimmt die Exped. der 
ſten türkiſchen, ſchott. u. buntfarbigen] Bresl. Ztg. unt. Chiff. U. 99 entgegen. 


Muſtern, 2 Meter lang, 1½ Meter - 7 

breit, müſſen ſchleunigſt geräumt * 

werden und koſten pro Stick nur Friſche Rehrücken 

noch 5 Mark gegen Einſendung oder von 8 M. Keulen 15 M. bei L. 

Nachnahme. Bettvoringen da: | Adler, Oderſtr. 36, im Laden. 

zu paſſend, Paar 3 Mark. [1026] | Betten, Möbel, Kleidungsſtücke 

Adolfsommerfeld, Dresden.] kauft Seheuer mann, Neue 
Wiederverkäufern ſehr empfohlen. | Junkeruſtraßte 16. [2945] 


AR; 3] BUS” Suferaten- Agenten ug 

6 Pfg.⸗Cigarren, 8 werden wegen geſchäftl. Verbindung 
prachtvolle ualitäten, empfiehlt um ihre werthe Adr. erſucht unter 
Gustav Schulz, Nicolaiſtr. 24.10. 21 poſtlag. Berlin SW. (48). 


(im schlesischen Riesengebirge, unweit Hirschberg und Bad Warmbrunn) ‘ 
Bisenbahnstation Reibnitz, 
mit Einriehtung für Electrotherapfe, Pneumatothernpie, Mansage ste. 
Sanstorium für Hrüst- u. Unterleibskrankheiten, Cirenistions- u. Yerdauungs 
störungen, Rleichsucht, Fettsucht, Dyserasien, Kervenleiden, Verstimmmnge 
Lähmungen, rheumatische Affootionen, Augen- und n etc. et 


Dr. med. G. Mayerhausen, 
. von Fref. Winternits in Wien. | 
vom 


April an. 
Uhr, eee Sent TEE 


K Sprechstunden era von er 1 


Prospecte rind von der Anntal 


300 Dtzd. Teppiche in reizend⸗ 


j EIER KENN N N \ 
———— — 7˙*˙ ˖7˖·· mm ̃ RE — — ——. Our ur —— 
Verdingung eines Waſſerbehälters und eines Dampfkeſſels. 

Für die neue Waſſerſtationsanlage auf Bahnhof Lublinig ſoll ein 
runder Waſſerbehälter aus Schweißeiſen und ein Fieldſcher Dampfkeſſel 
einſchließlich betriebsfähiger Aufftellung an Ort und Stelle in öffentlicher 
Ausſchreibung verdungen werden. Lieferungsbedingungen und Zeichnungen 
liegen in dem unterzeichneten Bureau zur Einſicht aus und werden gegen 
poſtfreie Einſendung von 2 M. Schreibgebühren unfrankirt abgegeben. 

ebote find verſchloſſen, poſtfrei und mit der Aufſchrift: „Angebot 
auf S eines Waſſerbehälters bezw. Dampfkeſſels für Bahnhof 
Lublinitz“ bis zu dem auf den 30. Auguſt d. J., Vormittags 11 Uhr, an⸗ 
ſtehenden W STUNDE an das unterzeichnete Bureau einzusenden. 
Zuſchlagsfriſt 3 Wochen. 2096] 
Breslau, den 17. Auguſt 1886. 8 
Maiehinenteröniiches Burcan der güniglichen ifenbahu-Direstion, 


bois Aus der Havana 


empfingen die erſten Sendungen Cigarren 1886er Ernte 
Berlin S. Kochſtr. so. Wüstendörfer & Senftner, 


Telephon Nr. 4255. Cigarrenfabrikanten und Importeure. 
9 —— 


Mit einer Beilage. 


— 


0 57% der Br 


Cortſetzung.) 
hierzu für incompetent. Auch der Magistrat huldigte der Anſchauung, 
daß die Befähigung ſowie das Recht zum Kuchenbacken „ſchwarz auf 
weiß“ erwieſen werden müſſe, und in Ermangelung deſſen erkannte 
er mit Decret G.⸗Z. 39862 XLII. auf eine Strafe von 10 Fl. 
Die Verurtheilte recurrirte an die niederöͤſterreichiſche Statthalterei, 


von welcher nun die Handels⸗ und Gewerbekammer zu einem Gut⸗ 
achten aufgefordert wurde. In dem Recurs wird darauf hingewieſen, 
daß Kuchenbacken an und für ſich eine einfache häusliche Arbeit ſei, 
die jeder Frau zuſteht, daß dies aber auch einer Kaffeehausbeſitzerin 
geſtattet ſein müſſe, gleichwie den Cafetiers trotz der Beſchwerde der 
Zuckerbäcker die Erzeugung von Gefrorenem zugeſprochen wurde. 


Statiſtiſche . 
über die in der Woche vom 1. Auguſt bis 7. Auguſt 1886 ſtattgehabten 
Sterblichkeits⸗Vorgänge in den wichtigſten Großſtädten und den deutſchen 
Städten von mehr als 40 000 Einwobnern. 


al el öl. 
Namen |E SEE] Namen [8 8 8 Namen 28 888 
der g 5 8 ] der 35 88] der 38 888 
abt. ERES| arte. . 8 State. 8 88 
Städte. 5 88 28] Stidte. 8 2 828 8 888 
— . 8 E . E 
London 4 1400 20,4 Dresden 245 31,3 Braun. 
aris 2239, 22,2 [Odeſſa . . 194 25,3 ſchweig. 85 | 29,9 
erlin . . 1 815 29,6 [Prüſſel . 175 26,8 Halle a. S. 81 | 26,0 
Berg 9280 27,1 [Leipzig... 170 21,7 Dortmund. 78 15,2 
ien 780 20,7 [Frankfurt oſen 68 | 30,4 
Hamburg am Main] 154| 13,1 [Eſſen 65 | 28,8 
incl Vororte 4710 24,3 [Königsberg 151| 24,8 Würzburg. 55 | 23,6 
Budapeſt. 442 33,8 [Venedig 145 22,9 [Görlitz. .. 55 37, 
Warſchau 406 29,5 [Danzig . 114 28,1 Frankfurt 
Rom 345 25,9 Magdeburg 1140 26,9 a. d. Oder] 54 | 31,7 
Breslau... 3009| 29,2 [Chemnitz 110 31,9 Duisburg 47 | 26,7 
Prag 288 29,2 (Stettin . 99 38,1 München⸗ 
München J 260 32,0 Gladbach. 44 | 22,3 


Außerdem haben noch eine hohe Mortalitätsziffer: Aachen 34,8, Char: 
utlnbürg 56,5, Mülhaufen i. E. 29,9, Potsdam 29,6, 2 


° Der Sacrauer Fund. Aus unſeren Berichten vom Stettiner 
Anthropologen⸗Congreß war bereits zu erſehen, daß die von Herrn Sanitäts⸗ 
rath Dr. Grempler über die Provenienz des dem hieſigen Muſeum über⸗ 
wieſenen Sacrauer Fundes ausgeſprochenen Anſichken auf dem Con⸗ 

reß von einigen Theilnehmern deſſelben angefochten wurden. Nach den 
jetzt vorliegenden näheren Berichten hatte Herr Sanitätsrath Dr. Grempler 
die Ueberzeugung ausgeſprochen, daß der Sacrauer Fund kein Grab⸗ oder 
Schatzfund, auch keine zurückgelaſſene Beute, ſondern daß er vielmehr der 
Hausrath einer römiſchen Handelsſtation ſei; daß er aus der römiſchen 
Kaiſerzeit bis etwa ins dritte Jahrhundert n. Chr. ſtammen dürfte; daß 
er Gegenſtände römiſcher und nordiſcher Herkunft enthalte. — Zuerſt 
wendete ſich Dr. Hildebrandt gegen die Annahme des Redners, daß 
mehrere Gegenſtände des Fundes nordiſchen Urſprungs ſeien. Er halte 
alles für ſüdländiſche Arbeit. Es habe eine Periode gegeben, in welcher 
die von den Germanen bewohnten Länder in ſo reger Verbindung mit 
dem römiſchen Reiche geſtanden hätten, daß auch das einheimiſche Kunſt⸗ 
gewerbe durch das römiſche beeinflußt worden ſei. Uebrigens ſei das 
Wort „nordiſch“ etwas recht Zwetfelhaftes, man finde oft denſelben Typus 
auch auf der anderen Seite der Oſtſee. Man ſolle lieber „germaniſch“ 
ſtatt „nordiſch“ ſagen. Ein Hausrath ſei auch der Sacrauer Fund wohl 
ſchwerlich geweſen; da hätte man doch Ueberreſte von Hausmauern oder 
ſonſt etwas darauf Hinweiſendes finden müſſen. Redner möchte ſich eher 
für die Deutung als Grabfund entſcheiden; es ſei ja doch möglich, daß 
früher Skelette oder Knochen da gefunden ſeien. In Dänemark gäbe es 
auch Gräber, in denen die Beigaben ganz abſeits von der Leiche unter⸗ 
gebracht ſeien. — Dr. Tiſchler⸗Königsberg bemerkte, daß Ringe vom 
Typus der vorliegenden in Oſtpreußen jehr häufig ſeien, allerdings faſt 
ausſchließlich von Silber; das Königsberger Muſeum beſitze deren allein 20. 
Aehnliche Fibeln wie die Sacrauer kämen zuſammen mit Münzen bis 380 
n. Chr. vor. Der Fund von Oſtropataka weiſt eine ſolche mit einer Münze 
des 3. Jahrhunderts auf. Alſo in eine frühere Zeit als in die zweite Hälſte des 
3. Jahrhundert könne der Fund nicht gut geſetzt werden. Derſelbe ſei 
alſo auch nicht mit Pompeji zuſammenzubringen. In Mecklenburg und 
in Schweden hätten ſich ähnliche Caſſerole gefunden, der Broneekeſſel zeige 
anz deutlich den jüngeren Bronce⸗Typus. Auch er könne den Fund nicht 
für einen Hausrath halten; die ſilberne Scheere und das ſilberne Meſſer 
ſeien keine wirklichen n eher könnten ſie wohl ſym⸗ 
boliſchen Zwecken gedient haben. Auch die Goldſchnallen wären wohl zu 
dünn und zu ſchwach, um wirklich einmal benutzt worden zu fein. — 
Dr. Luſchan lenkte die Aufmerkſamkeit auf einen an einem der beiden 
rückſeitigen Haken des Broncegeſtells zum Einhängen eines Miſchgefäßes 
befindlichen, bisher unentzifferten römiſchen Fabrikſtempel. Der ganz ähn⸗ 
liche Vierfuß von Petronell trage ebenfalls dieſen typiſchen Stempel. — 
Dieſen Einwürfen gegenüber glaubte Dr. Grempler an feiner Deutung 
des Sacrauer Fundes als Hausrath unbedingt feſthalten zu müſſen. Die 
Schmuck⸗ und Toilettengegenſtände aus edlem Metall ſeien eben im Beſitz 
einer Frau geweſen, wie ja auch unſere Damen ſich feinerer Gebrauchs⸗ 
gegenſtände zu bedienen pflegten als die Männer. Die Silberbeſchläge 
gehörten offenbar einem Toilettenkäſtchen an, und dieſe fänden ſich oft ge⸗ 
nug in Frauengräbern. Auch Beofeflor Lindenſchmit⸗Mainz fei der Mei- 
nung, daß hier eine Frau mitgereift ſei. An Cultusgegenſtände könne gar 
nicht gedacht werden. — Dr. Tiſchler machte noch geltend, daß alle Thon⸗ 
efäße ſüdlichen Urſprungs auf der Drehſcheibe gearbeitet ſeien; der 

acrauer Fund enthalte aber viele Gefäße von roher Technik, frei aus 
der Hand gearbeitet: Er glaube nicht an einen römiſchen Beſitzer oder 
eine römiſche Beſitzerin. In Mecklenburg, Schweden, Seeland träfe man 
viele Skelettgräber mit Wan Beigaben. Die Scheere vor allem ſpreche 
auch dagegen, daß der Fund einſt römiſches Beſitzthum geweſen ſei. — 
Hiernach dürfte die Frage 1 Provenienz des Sacrauer Fundes noch 
auf längere Zeit eine ne eiben, was jedoch kein Hinderniß dafür 
ift, daß der Fund eines der intereſſanteſten und bedeutendsten Beſitzthümer 
des Schleſiſchen Alterthumsmuſeums iſt. 

— d. Vacaute ſtädtiſche 5 Nach Wiederaufnahme der 
Sitzungen der Stadtverordneten⸗ keln werden in vacante ſtädtiſche 
Ehrenämter zu wählen ſein: 1 Mitg an Gewerbe⸗Deputation; je ein 
Schiedsmann für den ranziskaner⸗ heater⸗ und Gabitz⸗Höfchen⸗Com⸗ 
wende⸗Bezirk; 1 Mitglied der Armen-Dirretion; 1 Mitglied des Sparkaſſen⸗ 
Curatoriums. — Etwaige geeignete Vorſchläge für dieſe Ehrenämter aus 
der Mitte der Bürgerſchaft find an den Wahl⸗ und Verfaſſungs⸗Ausſchuß 
der Stadtverordneten⸗Verſammlung zu richten. 

e Der Humboldt⸗Verein für Volksbildung veranſtaltet morgen, 
Donnerstag, im Kurgarten zu Kleinburg ſein Sommerfeſt, beſtehend aus 
Concert, allerlei Unterhaltungen und Tanz. 

A.—b. Sedaufeier. Mit Rückſicht auf die Bedeutung 
hält es die hieſige Schulbehörde in Uebereinſtimmung mit 
der Bürgerſchaft für angemeſſen, daß auch in dieſem Jahre der Jahrestag 
der Schlacht von Sedan in allen ſtädtiſchen Schulen feſtlich begangen 
wird. Es iſt daher am 2. September er. der gewöhnliche Schulunkerricht 
auszuſetzen und an Stelle deſſelben eine entſprechende Schulfeier mit wenn 
dies der Raum geſtattet, ſämmtlichen Schülern, ev. einem Theile derſelben 
zu veranſtalten, zu welcher auch die Mitglieder des Schulcuratoriums, 
bezw. des Schulvorſtandes einzuladen ſind. 

® Die Ankunft der „Mikado“ Geſellſchaft aus Dresden erfolgt 
am Freitag früh 9 Uhr mittelſt Extrazuges. Das ganze decorative 
Material im Gewichte von über 7000 Kilo bie in 35 Rieſenkoffern ver⸗ 
packten Coſtüme und Requisiten und die 56 Mitglieder des Perſonals 
bilden das Transportmaterial des Zuges, welcher am Schluſſe der letzten 
Vorſtellung in Dresden, die morgen, Donnerstag Abend, dort ſtattfindet, 
vom Schleſiſchen Bahnhofe abgeht. Unmittelbar nach der Ankunft hier 
wird die Geſellſchaft im Saale von Chr. Hanſen ein gemeinſchaftliches 
Frühſtück einnehmen; um 12 Uhr iſt die Enſemble⸗Probe und Abends 
7½¼ Uhr wird die Premiere des „Mikado“ beginnen. 

Ein Ehrendoctor der Breslauer philoſophiſchen Facultät. 
Es dürfte nur wenigen Verehrern Peſtalozis bekannt fein, daß ihm die 
es zeichnung ppfderfuhr, von der philbſophiſchen Facultät der Hniverfität 


des Sedantages 
den Wünſchen 


4 


4 e 


eslaner Zeitung. 


Breslau zum Ehrendoctor ernannt zu werden. Dieſe Auszeichnung kam 
zu guter Stunde: ſie fiel in die Zeit, als gerade unheilvolle Streitigkeiten 
unter den Lehrern der Anſtalt zu Iferten nicht nur den Verfall des Sn: 
ſtitutes herbeiführten, ſondern auch das Leben des edlen Mannes ſo ver⸗ 
bitterten, daß er ſeine ganze Sache bedroht glaubte und, wie er in ſeinen 
„Lebensſchickſalen“ ſelbſt erzählt, Gefahr lief, „ſeinen Verſtand zu verlieren 
und in vollkommene Sinnloſigkeit zu verfallen.“ Die betreffende Uni: 
verſitäts⸗Urkunde, welche die „Hannov. Schulzeitung“ in einer ihrer letzten 
Nummern veröffentlicht, nennt Peſtalozzi „einen Mann nicht blos eines 
Zeitalters, die Zierde der Schweiz, den Beſchützer und Erretter des 
Menſchengeſchlechts, den Veteran und erſten unter allen, welche durch 
Hinweiſung auf einen heilſamen Weg der Erziehung die Unſterblichkeit 
ibres Namens verdient haben.“ Das Diplom trägt das Datum des 
31. October 1817. 

% Zum 50jährigen Künſtler⸗Jubiläum Jean Vogt's. In 
Nr. 564 vom 14. d. M. haben wir über die Vorbereitungen zur würdigen 
Begehung des 50jährigen Künſtler⸗Jubiläums unſeres ſchleſiſchen Lands⸗ 
mannes, des Kgl. Muſikdirectors Jean Vogt, ausführliche Mittheilungen 
gemacht. Wie wir heute hören, hat der Kaiſer dem Jubiläums⸗Comité 
aus ſeiner Privat⸗Schatulle 500 Mark zuſtellen laſſen. 

«Zur Begründung eines Verbandes ſchleſiſcher Tiſchlermeiſter 
waren am Dinſtag die am Jubiläum der Breslauer Tiſchler⸗Innung be⸗ 
theiligten Tiſchlermeiſter zu einer Berathung zuſammengetreten. Tiſchler⸗ 
Obermeiſter Brandes aus Berlin ſchilderte in eingehender Weiſe die 
Vortheile einer kraftvollen Vereinigung. Die Gewerbegeſetzgebung vom 
Jahre 1881 habe zwar ſchon Manches gebeſſert, aber es bleibe noch immer 

enug zu thun übrig, wenn ſich das Handwerk und mit ihm der Staat wohl 
füblen ſolle. Das Verhältniß der Meiſter zu den Geſellen beſprechend, bemerkte 
Redner, es ſeien die Meiſter gern bereit, für ihre Mitarbeiter Opfer zu bringen. 
Im Vergleich zu früher erſchienen die heutigen Löhne zu einem Herren⸗ 
leben hinreichend. Um aber zu einem feſten Verbande zu kommen, der es 
ſich zur Aufgabe ſtellen ſolle, wieder ein einig Band um Lehrling, Ge⸗ 
ſellen und Meiſter zu ſchlingen, dürfe der Meiſter ein kleines Opfer nicht 
ſcheuen. Er erſuche die Verſammlung, den Vorort Breslau zu beauf⸗ 
tragen, eine Delegirten⸗Verſammlung einzuberufen, damit dieſe auf Grund 
eines ede Programms weiter über die in Rede ſtehende Frage be⸗ 
rathe. Der Centralvorſtand des deutſchen Tiſchlerbundes werde dabei nach 
Kräften ſeine Unterſtützung leihen. — Nach kurzer Debatte ſchloß ſich die 
Verſammlung einſtimmig dem Antrage des Herrn Brandes an. 

» Der erſte Todesfall auf der Schneekoppe. Wir haben bereits 
in Nr. 570 unſerer Zeitung den Irrthum unſeres Hirſchberger Correſpon⸗ 
denten, daß durch das Ableben des Koppenwirths Pohl der erſte Todes⸗ 
fall auf der Schneekoppe eingetreten ſei, berichtigt. Herr Julius Peter 
aus Glatz ſchreibt uns nun: Nach einer Notiz in Nr. 564 der „Breslauer 
Zeitung“ vom 14. b. iſt aus Hirſchberg telegraphirt worden, daß der Wirth 
auf der Schneekoppe, Herr Pohl, geſtorben und daß dies „der erſte auf 
der Koppe eingetretene Todesfall ſei.“ Letzteres iſt nicht richtig. Der 
erſte Todesfall auf der Rieſenkoppe wurde am 16. Auguſt 1834 in die 
von Siebenhaar geführten und 1837 bei Krahn in Hirſchberg erſchie⸗ 
nenen „Koppenbücher“ eingetragen. An dieſem Tage, früh 7½ Uhr, 
tödtete nämlich der Blitz einen in der Kapelle am Ofen liegenden Koppen⸗ 
beſteiger, Namens Micadi aus Breslau. Wie ich in meinen 1866 in 
Breslau bei Eduard Trewendt und 1873 in Hirſchberg erſchienenen Reiſe⸗ 
handbüchern mitgetheilt, wurde die von 1668 —1681 auf der Koppe erbaute 
und dem heiligen Laurentius geweihte Kapelle im Jahre 1824 zu einem 
Hoſpiz für Reiſende eingerichtet und einem Manne aus Warmbrunn, 
Namens Siebenhaar, in Pacht gegeben, der auch für 10 Perſonen Lager: 
ſtätten errichtete. Am 18. October 1828 ſchlug der Blitz innerhalb einer 
Stunde fünf Mal in die Kapelle. Auch am 10. Auguſt — alſo am Tage 
des heiligen Laurentius — 1847, früh in der 5. Stunde, traf die Kapelle 
abermals der Blitz und verletzte mehrere der anweſenden Perſonen. Erſt 
im Jahre 1850 wurde ſie wieder hergeſtellt und ihrer urſprünglichen Be⸗ 
ſtimmung zurückgegeben. 
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Sl Gas⸗-Production und Conſumtion. Im Monat Juli be⸗ 
trug die Production an Gas 570 40 Cubikmeter, mithin täglich im Durch⸗ 
ſchnitt 18400 Cubikmeter. Das Maximum belief ſich auf 20 100, das 
Minimum auf 16600 Cubikmeter. — Die Conſumtion betug 578800 
Cubikmeter, alſo im Durchſchnitt 18671 Cubikmeter. — Das Maximum 
ſtellt ſich auf 21500, das Minimum auf 16 200 Cubikmeter. 

+ Unglücksfälle ꝛc. Der 43 Jahre alte, auf der Elbingſtraße wohn: 
hafte Sattlermeiſter Joſeph Bannas, wurde am 17. d. Mis. auf dem 
Feſtungsterrain im Bürgerwerder, wohin er Tonnen mit Schießpulver 
nach dem Magazin zu transportiren hatte, plötzlich unwohl und verſchied 
ſchon nach wenigen Minuten. Wie ärztlicherſeits conſtatirt worden ift, iſt 
der Genannte in Folge der großen Hitze und der gehabten Anſtrengung 
von einem Gehirnſchlag ragt worden. — Der Fuhrwerksbeſitzer Auguſt 


Schenk von der Neudorfſtraße ſtürzte am 17. er. Abends auf dem Ber- 


linerplatze vom Bock ſeines Wagens derartig auf das Straßenpflaſter, daß 
er beſinnungslos liegen blieb. Der aus einer Stirnwunde heftig Blutende 
wurde alsbald nach dem Allerheiligen⸗Hoſpital geſchafft. — Der 4 Jahre 
alte Knabe Johannes Schmidt, Sohn eines auf der Brigittenthalſtraße 
wohnhaften Maurers, wurde am 17. er., Nachmittags 5 Uhr, an der Ecke 
der Adalbert⸗ und Paulſtraße beim Ueberſchreiten des Fahrdammes von 
einem Brotwagen überfahren. Der verunglückte Kleine hat hierbei mehrere 
Verletzungen und Quetſchungen im Geſicht und am rechten Oberarm er⸗ 
litten. — Der unverehelichten Dienſtmagd Pauline Cäſar aus Kletten⸗ 
dorf ſind am 16. er. Nachmittags durch eine Siedemaſchine, an welcher 
dieſelbe beſchäftigt war, 3 Finger der rechten ee abgeſchnitten worden. 
Die Verunglückte befindet ſich im Krankenhauſe der hieſigen Diakoniſſen⸗ 
Anſtalt in ärztlicher Pflege. 

+ Zur Ermittelung. In dem Poſtamt zu Schandau im Königreich 
Sachſen iſt am 16. Auguſt in Folge irrthümlicher Aushändigung ein Geld⸗ 
brief mit 2000 Mark Inhalt abhanden gekommen. Unter den inliegenden 
Kaſſenſcheinen befand ſich eine Note der ſächſiſchen Bank, auf welcher mit 
Blauſtift die Zahl „500“ aufgezeichnet war. 

+ Polizeiliche Meldungen. Vermiſtt wird ſeit dem 13. cr. die 
Händlerin Beate Döring, bisher Hirſchſtraße Nr. 10 wohnhaft. Die 
Genannte iſt 38 Jahre alt, von mittelgroßer Statur, hat volles Geſicht 
und ſchwarze Haare. Bei ihrem Weggange war ſie mit grauem Rock und 
blauer Jacke bekleidet. — Geſtohlen wurde einem Herrn aus der Provinz 
mittelſt Taſchendiebſtahls eine goldene Remontoiruhr mit goldener Kette 
und Berloque; einer Handelsfrau aus dem Oppelner Kreiſe während des 
Wochenmarktes auf dem Neumarkt ebenfalls durch Taſchendiebſtahl ein 
Leinewandbeutel mit 54 M. Inhalt. Der Wittwe eines Kaufmanns von 
der Zimmerſtraße 5 Flaſchen Rothwein; der Frau eines Tiſchlermeiſters 
von der Altbüßerſtraße ein ſchwarzes Kleid, ein Jaquet mit gepreßten 
Blumen und ein ſchwarzes Cachemirtuch; der Frau eines Klemptnermeiſters 
von der Paradiesſtraße aus ihrer Wohnung ein Portemonnaie mit 16 M. 
Inbalt; einem Laufburſchen von der Schuhbrücke ein Portemonnaie mit 
8 Mark Inhalt; einer Wirthſchafterin aus der Provinz ein Portemonnaie 
mit 16 M. Inhalt. Gefunden wurde ein ſtädtiſches Sparkaſſenbuch 
über 900 Mark, auf Nr. 28 465 lautend, ein ſchwarzer Damenſtrohhut mit 

eder, und eine Menge Schlüſſel. Vorſtehende Gegenſtände werden im 
ureau Nr. 4 des Polizei⸗Präſidiums aſſervirt. 


Zum Brande der Clarenmühle II. 


B. Wir tragen zu unſerem Berichte noch Folgendes nach: Das nieder⸗ 
gebrannte Gebäude, welches etwa 100 Fuß lang und 30 Fuß breit iſt, 
enthielt im Parterre und in den beiden darüber gelegenen Stock⸗ 
werken alle zu einem umfangreichen Müblenbetrieb nöthigen Ma⸗ 
ſchinen und Geräthſchaſten. In den mit Ziegeln gedeckten Räumen 
des Dachſtuhls befanden ſich zwei Stockwerke übereinander, welche 
ausſchließlich als Lagerböden benutzt wurden. Die in denſelben 
angehäuften Vorräthe waren gegenwächg geringer, als in anderen 
Monaten. Der mit der Front nach der Gneiſenaubrücke ſtehende 
Vordergiebel iſt von allen Ankerperbindungen befreit, ſo daß er mit dem 
Einſturz droht und wahrſcheinlich bald abgetragen werden wird. — Die 
Mühle beſaß fünf Mahlgänge, drei Walzenſtühle, zwei Quetſchwalzen 
und drei Vorcylinder, ſowie einen Exhauſtor nebſt den nöthigen 
Hilfsmaſchinen. Sie wurde in gleicher Weiſe, wie Mühle Nr. I 
durch vier große Waſſerräder in Betrieb geſetzt. Zur Reſerve war die 
ſchon erwähnte Dampfmaſchine vorhanden. Die in der Nähe der 
Mühle befindlichen Schiffer waren bald mit ihren großen Kähnen 
an das Ufer gekommen, um eventuell bei ſteigender Gefahr 
den Bewohnern der Hinterbleiche das Entkommen zu ſichern. — 
Die Bleicheninſel war von Tauſenden von Zuſchauern belagert, welche 


Donnerstag, den 19. Auguſt 1886, 


durch die Seitens der ſehr zahlreich anweſenden Polizeibeamten unter 
Leitung der Polizeiinſpectoren und der Revier⸗Polizeicommiſſarien getroffenen 
Abſperrungsmaßregeln in großem Abſtande von der Brandſtelle gehalten 
wurden. e v. Uslar⸗Gleichen war kurz nach Eintreffen 
der Feuerwehr auf dem Brandplatze erſchienen. Er verweilte ſo lange, bis die 
Gefahr einer Weiterverbreitung des Feuers ausgeſchloſſen erſchien. Auch 
der Stadtcommandant, Herr Generalmajor von Grote, hatte ſich auf 
der Brandſtätte eingefunden. — Außer der bewundernswerthen Energie 
der Feuerwehr trug auch der Umſtand zur Verringerung der Gefahr bei, 
daß ſaſt gänzliche Windſtille herrſchte; der gelinde Südwind ſchlug die 
Flammen nach der Neuen Junkernſtraße zu. — Die bei Großfeuern zur 
Abſperrung der Straße beſtimmte Militär⸗Feuer⸗Reſerve erſchien erſt nach 
1¼ Uhr auf dem Platze; ſie wurde, da man ihrer Hilfe nicht mehr bes 
durfte, ſogleich nach der Kaſerne zurückgeführt. 5 
B. Alarmirung der Feuerwehr. Heut Vormittag 11 Uhr erhielt 
die an der Clarenmühle arbeitende Haupkwacht der Feuerwehr von der 
Hoſpital⸗Apotheke (Nicolaiſtraße) aus eine l Es wurden 
die bereits in der Hauptwache befindlichen Reſerven und außerdem vom 
Brandplatze einzelne Fahrzeuge mit Mannſchaften abgeſandt. Bei An⸗ 
kunft der Feuerwehr ſtellte es ſich heraus, daß die Meldung, wonach 
in der Goldenen Radegaſſe ein Feuer ausgebrochen fein follte, nur auf 
einem Irrthum beruhte; die Fahrzeuge rückten daher ſofort wieder ab. 


in Aus der Weg Glatz, 18. Auguſt. [Zum Bau der 
Eiſenbahn Glatz —Rückers.] Die Vorarbeiten für den Bau der 
fo schnell ben Eiſenbahn ſind zwar im vollen Gange, dürften aber nicht 
fo fi nell beendet werden, wie anfänglich gehofft wurde. Die neuerdings 
projectirte Linie iſt bereits von Glatz aus bis ins Höllenthal zwiſchen Alt⸗ 
Haide und Rückers abgeſteckt und aufgemeſſen, doch ſollen dort „ungeahnte 
Terrainſchwierigkeiten“ eine ſchnelle Beendigung der Vorarbeiten nicht 
zulaſſen. Aber ſelbſt wenn auch die Linie noch im Laufe dieſes Herbſtes 
bis Rückers vollſtändig abgeſteckt und aufgemeſſen werden ſollte, würden 
Kartirung und Berechnungen ꝛc. immerhin noch fo viel Zeit in Anſpruch 
nehmen, daß vor dem nächſten Frühjahr mit dem Ankauf des Grund und 
Bodens für den Bahnbau nicht begonnen, der Bau ſelbſt aber erſt, und 
zwar im allergünſtigſten Falle — wenn nämlich keine oder nur wenige 
und unerhebliche Zwangsankäufe (Expropriationen) nothwendig werden 
ollten — im Herbſt künftigen Jahres in Angriff genommen werden 
könnte. Hiernach dürfte wohl die Fertigſtellung der Bahn und deren 
Uebergabe für den Verkehr vor dem Herbſt 1888 kaum ſtattfinden, 
ſofern nicht etwa noch Abänderungen der Linie vorgenommen 
werden müßten. Die zuerſt projectirte Linie, welche unterhalb des 
Wehres zu Glatz ſich von der Breslau⸗Mittelwalder Eiſenbahn ab⸗ 
zweigen, nach dem ſüdlichen Ende der Gartenſtraße und von dort weſt⸗ 
lich die Querſtraße bis ins Weiſtritzthal bei Nieder⸗Schwedeldorf geführt 
werden ſollte, ſowie die Anlage eines neuen, nur für den Perſonenverkehr 
beſtimmten Bahnhofes am ſüdlichen Ende der Gartenſtraße — wie allge⸗ 
mein gewünſcht und auch für ſehr nothwendig erachtet wurde — ſcheint 
man ganz fallen gelaſſen zu haben. Und gerade in Ausſicht auf dieſe 
Anlage beſchloß die Kreisverſammlung des Kreiſes Glatz am 27. Decem⸗ 
ber 1884 und bezw. am 22. September 1885 den geſammten zum Bau der 
Bahn und deren Nebenanlagen nach Maßgabe des vom Herrn Miniſter 
feſtzuſtellenden Projectes erforderlichen Grund und Boden der Staats⸗ 
regierung unentgeltlich und laſtenfrei au überweiſen, die Mitbenutzung der 
Chauſſeen Habelſchwerdt⸗Alt⸗Heide und Alt⸗Heide⸗Ober⸗Schwedeldorf bis 
Rückers, ſowie ſämmtlicher öffentlicher Wege ꝛc. zu geſtatten und zum 
Ankauf der Ländereien noch ein Darlehn von 162500 M. zu 4½ pCt. aufzuneh⸗ 
men. — Die jetzt projectirte und abgeſteckte Linie verläßt die Breslau⸗Mittel⸗ 
walder Eiſenbahn faſt am ſüdweſtlichen Ende der Comthurwieſen (unfern des 
Habel'ſchen Vorwerks), und zwar 3¼ Kilometer ſüdweſtlich vom Bahnhofe 
bei Glatz entfernt, nämlich ca. 150 Meter oberhalb (ſüdl.) der Wärterbude 
Nr. 89, eht weſtlich in einer Entfernung von etwa 300 Meter über die 
Neiſſe und in einer Entfernung von 700 Meter über die Weiſtritz, durch⸗ 
ſchneidet 60 Schritt vor reſp. nördlich der Pfaffenmühle die Glatz⸗Rengers⸗ 
dorf⸗Grafenorter Straße, ſchlängelt ſich dann um den ſüdlichen Abhang 
des Pfaffenberges nach dem 700 Meter entfernten Müller ſchen Vorwerk, 
an deſſen Nordſeite ſie ziemlich nahe vorbeiſtreift, und ſenkt ſich dann 
hinab in die Wieſen am linken Ufer der Weiſtritz, welche ſie nach 
1½ Kilometer, und zwar Benenüber der „Kreuzbrauerei“ bei Wolf 
und nahe an der Kapelle überſchreitet, welche zum Andenken an die unglück⸗ 
liche Schlacht gegen die Huſſiten und den Tod des Herzogs Johann von 
Münſterberg am 27 December 1428 errichtet worden iſt. Zugleich 
durchſchneidet hier die Eiſenbahnlinie die Glatz⸗Alt⸗Wilmsdorfer⸗Straße, 
überſchreitet auch das Alt⸗Wilmsdorfer Waſſer und nimmt dann die Rich⸗ 
tung zwiſchen der Niedermühle uud dem zum Dominialgehöft von Nieder⸗ 
Alt ⸗Wilmsdorf gehörenden Park nach den nördlichen bezw. nordweſtlichen 

eldern von Nieder⸗ und Ober⸗Alt⸗Wilmsdorf, um nach etwa 7 km das 
Straßendreieck bei Alt-Heide zu erreichen, in welchem eine Bahnſtation ers 
richtet werden ſoll. Bis hierher würde die beſchriebene Bahnlinie eine 
änge von etwa 10¼ km erreichen. Wahrſcheinlich wird wohl aber in 
der Nähe der „Kreuzbrauerei“ eine Halteſtelle errichtet werden, zumal hier 
auch die Dorfſtraße von Nieder⸗Schwedeldorf mit der Glatz⸗Alt⸗Wilms⸗ 
dorfer⸗Straße ſich vereinigt. Die Nothwendigkeit einer Halteſtelle dürfte 
nicht zu bezweifeln ſein. 


—r. Brieg, 17. Auguſt. [Feier des 100 jährigen Todestages 
Friedrich des Großen.] Zum Gedächtniß des 10 ſührigen Todestages 
Friedrich des Großen war heute das Standbild deſſelben vor dem Rath⸗ 
hauſe Ban und mit grünen Bäumchen umgeben worden. Zu Füßen 
des Standbildes waren prächtige Lorbeerkränze, gewidmet vom Offizier⸗ 
Corps des 51. Regiments und vom hieſigen Landwehr⸗Verein, niedergelegt. 
In den oberen Klaſſen der Schulen fanden Seitens der Lehrer den Ge⸗ 
a. feternde Anſprachen an die Schüler ſtatt. Von 11¼½ Uhr bis 
12 Uhr Mittags wurde vor dem Rathhauſe und Standbilde Friedrich des 
Großen große Parade der beiden hier garniſonirenden Bataillone abge⸗ 
halten, woran ſich auch der Landwehr: und Krieger⸗Verein betheiligten. 
Herr Regiments-Commandeur Oberſt Lademann hielt die Gedächtniß⸗ 
rede. Das Muſikcorps des Regiments intonirte ſodann den Choral: „Nun 
danket alle Gott.“ Die Vertreter der ſtädtiſchen Behörden mit Herrn 
Bürgermeiſter Heidborn an der Spitze waren bei der Feier anweſend, 
welche mit einem Parademarſch der Truppen ſchloß. 


a. Ratibor, 16. Auguſt. [Feier des 25jährigen Beſtandes der 
Feuerwehr zu Troppau.] In den Tagen vom 13. bis zum 16. Auguſt 
feierte die freiwillige Feuerwehr zu Troppau das Feſt ihres 25jährigen 
Beſtehens. Mit dem Feſte iſt zugleich eine Fachausſtellung von Feuerlöfe z 
gr und Maſchinen, Ausrüſtungsgegenſtänden u. f. w., ſowie eine 

ewerbeausſtellung verbunden. Ferner fand am 14. Auguſt die VII. 
ordentliche Generalperſammlung der Delegirten des 
Allgemeinen Unterſtügungskaſſe der ſchleſiſchen freiwilligen Feuerwehren, 
ſowie am 15. Auguſt der XVI. Delegirtentag des Verbandes der mäh⸗ 
riſch⸗ſchleſiſchen Feuerwehren ſtatt. An dieſen Tagen gelangten die freund⸗ 
ſchaftlichen Beziehungen der beiden Nachbarländer Deutſchland und Oeſter⸗ 
reich zum vollſten Ausdruck. Aus zahlreichen Städten Oberſchleſiens 
waren die Feuerwehren mit ihrem vollen Schmuck und ihren Fahnen in 
Troppau erſchienen, um ſich an dem dortſelbſt ſtattfindenden Feſte zu be⸗ 
theiligen, u. A. Ratibor, Oſtrog, Boſatz, Planſa, Leobſchütz, Pleß, Kattowitz 
und Patſchkau. Von öſterreichiſcher Seite waren etwa 150 Feuerwehren 
mit zuſammen 17⸗ bis 1800 Mann erſchienen. Kaum vermochte die Stadt 
die zahlreichen Menſchen, die von nah und fern zuſammengeſtrömt waren, 
in ihren Mauern zu faſſen. Der eigentliche Feſttag vom 15. Auguſt 
nahm folgenden Verlauf. Früh 7½ Uhr fand eine Schulübung 
der Troppauer freiwilligen Feuerwehr beim Steigerhauſe ftatt. Mittags 
1 Uhr fand in den Saallokalitäten der Promenadereſtauration die 
Feſttafel ſtatt, wobei die Muſik⸗Capelle des k. k. 1. Infanterie⸗ 

. — Franz Joſeph I. die Tafelmufik beſorgte. Nachmittag 3 Uhr 
verſammelten fich ſämmtliche Feuerwehren und ſonſtigen Corporationen zu 
einem Feſtzuge. Der Zug bewegte ſich durch die Straßen und Plätze der 
Stadt nach dem Niederring, wo alsdann ein Manöver der Troppauer 
Feuerwehr ſtattfand. Nach Schluß des Manövers wurde eine ce 
Dampfſpritze vorgeführt und erprobt. Der Feſttag fand ſeinen Abſchluß 
durch ein Doppel⸗Concert in dem glänzend beleuchteten Schillerparke. 


5 TORE in der Provinz. —oe, Bunzlau. Am hieſigen 
0 e Gymnaſtum haben am Montag die ſchriftlichen Arbeiten für 
die bevorſtehende Aditurientenprüfung ſtattgefunden, welcher ſich 4 Ober⸗ 
primaner unterziehen. Die ſchriftliche Prüfung am königlichen Lehrer⸗ 
ſeminar für die diesmalige erſte Lehrerpruͤfung beginnt am Freitag, den 
20. d. M. — Görlitz. Von Liegnitz aus erhält der „N. G. A.“ von 
einem Reiſenden die Mittheilung, daß alle Eiſenbahnbrücken, welche der betr. 
Zug paſſirte, ſowie die ſtehenden Eiſenbahmwagen gm Morgen deß 17, d. M. 


Verbandes der 


the! ung 1 Anleb 5 
Anlehnsloosen zu Preisen, 
weit hinausgehe 
als vor einigen Monaten. Dank den wiederholten Warnungen und dem 
vereinzelten Eingreifen der Strafgerichte. Dagegen sehen wir ähnliche 
Anpreisungen neuerdings in Wiener Blättern auftauchen. So offerirt 
eine Frankfurter Firma Barletta-Loose entweder gegen Monats-Zahlungen 
von je 4 Fl., aber ohne Angabe des Preises bezw. der Zahl der 
Monate, für welche die Zahlungspflicht in Kraft bleibt, oder gegen so- 
fortige Baarzahlung von 25 Fl. österr. W. Demgegenüber machen 
wir aufmerksam, dass Barletta-Loose an der Frankfurter Börse einen 
Markt haben und gegenwärtig deutschgestempelt für nur 32 M. das 
Stück erhältlich sind. 


Der Entwurf eines neuen Markensohutzgesetzes. Der Handels- 
minister Marquis von Bacquehem beabsichtigt, dem Abgeordnetenhause 
gleich nach dessen Wiederzusammentritt den Gesetzentwurf eines neuen 


we che über den Marktwerth 


erscheinen in deutschen Blättern nicht mehr so.häufig,| ; 
Mainz-Ludwigshaf. . 


Cours 


Galiz. Carl-Ludw.-B. 77 90! 77 90 
Gotthard-Bahn..... 101 90 102 40 
Warschau-Wien.... 294 20 295 — 
Gübeck-Büchen .... 159 70 159 50 
Eisenbahu-Staum-Prioritäten. 
öreslau-Warschau.. 68 20, 68 20 
Ostpreuss. Südbahn 118 70/119 — 
Bank-Astien, 
öresl. Discontobank 90 —ı 90 — 
do. Wechslerbank 102 60/102 60 
Deutsche Bank .... 159 40/158 50 
Oisc.-Command. ult. 208 50/208 70 


Pfandbriefe 102 — 
do. 34, 990 100 — 
Schles. Rentenbriefe 105 — 105 — 
Goth. Prm.-Pf br. 8. I 107 70| 107 70 
do. do. 8. II 105 10105 40 
r bligatlenen. 
lo. 103 30 103 10 
101 10 
do. 1879 107 — 106 90 
R.-O.-U. 4% II. 104 20/104 30 
Mähr.-Schl.-Ctr.-B. 58 20 58 20 
Ausländische Fonds. 
Italienische Rente.. 100 90100 — 


"Oouss vom 18. 
0 


. ——.——...—.....— 
Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Breslauer Zeitung. 


* Berlin, 18. Aug. Beim Kaiſer in Babelsberg fand heute 
zu Ehren des Geburtstages des Kaiſers von Oeſterreich ein Gal a⸗ 
Diner ſtatt, an welchem ſämmtliche Prinzen, die Mitglieder der 
öſterreichiſch⸗ungariſchen Botſchaft, eine Anzahl Generale und vom 
Auswärtigen Amt Graf Berchem theilnahmen. 

München, 18. Auguſt. Die neueſten Nachrichten melden, daß 
der deutſche Kronprinz in der erſten Woche des nächſten Monats 
in Hohenſchwangau zum Beſuche der Königin⸗Mutter eintrifft. Der 
Prinz⸗Regent kehrt Sonntag hierher zurück. 

* Berlin, 18. Aug. Heute Mittag hat eine Sitzung des Staats⸗ 
miniſteriums ſtattgefunden, welche ſich neben anderen dringlichen 
Vorlagen mit Angelegenheiten der Anſiedelungs⸗Commiſſion für Weſt⸗ 
preußen und Poſen beſchäftigt haben dürfte. Dem Vernehmen der 
„Poſt“ nach iſt das Angebot an polniſchen Gütern ein außerordent⸗ 
lich großes. Bisher haben Ankäufe nur bei Gelegenheit von Zwangs⸗ 
verkäufen ſtattgefunden. Nachdem nunmehr die Commiſſion conſtituirt 
iſt, wird man auch mit freihändigen Ankäufen vorgehen. 

* Berlin, 18. Auguſt. Anläßlich ihres heutigen fünfzig: 
jährigen Dienſtjubiläums hat der Kaiſer dem General von 
Obernitz fein Porträt, dem General von Dannenberg das Groß— 
kreuz des Rothen Adler⸗Ordens und dem General von Stein⸗ 
äcker das Groß⸗Comthur⸗Kreuz des Hohenzollern⸗Ordens verliehen 
und dabei an letzteren folgendes Schreiben gerichtet: „Indem Ich 
Mich erinnere, daß Ihre militäriſche Dienſtzeit heute vor 50 Jahren 
begann, und indem Ich deſſen wohl eingedenk bin, daß der bei 
Weitem größere Theil derſelben dem Dienſte bei Meiner Perſon an⸗ 
gehört, wünſche Ich Ihnen am heutigen Tage die Fortdauer Meines 
gnädigen Wohlwollens und die dankende Erinnerung an die Mir ge⸗ 
leifteten treuen Dienſte durch die Verleihung des anbei erfolgenden 
Groß⸗Comthur⸗Kreuzes Meines Königlichen Hausordens von Hohen⸗ 
zollern mit Schwertern am Ringe zu bethätigen. Mit dem wahren 
und aufrichtigen Wunſche, daß es Ihnen gut gehen und daß Ich noch 
oft Gelegenheit haben möge, Mich hiervon zu überzeugen, bin Ich 
jederzeit Ihr wohlgeneigter König Wilhelm.“ 

* Berlin, 18. Auguſt. Der Miniſter für Landwirth⸗ 
ſchaft, Dr. Lucius, tritt morgen einen ſechswöchentlichen Urlaub an. 

* Berlin, 18. Auguſt. Im „Reichsanzeiger“ wird heute der 

Freundſchafts⸗,Schifffahrts⸗ und Handelsvertrag zwiſchen dem Deutſchen 
Reiche und dem Sultan von Zanzibar vom 20. December 
1885 publicirt und zugleich eine Bekanntmachung des Reichskanzlers 
vom 11. Auguſt d. J., betreffend die Ermäßigung des in dem Handels⸗ 
vertrage mit Zanzibar erwähnten in Zanzibar vom Taback zu 
erhebenden Zolles. Dieſe Bekanntmachung lautet: In dem mit 
dem Handelsvertrage mit Zanzibar vom 20. December 1885 
veröffentlichten Tarife derjenigen Special⸗Zölle, welche Seine 
Hoheit der Sultan von Zanzibar von den darin aufgeführten Waaren 
und Landeserzeugniſſen zu erheben berechtigt iſt, iſt unter Ziffer 9 
für alle Arten einheimiſchen Tabaks der Zollſatz von 25 pCt. ad 
valorem aufgeführt. In Folge nachträglicher Verſtändigung iſt dieſer 
Zollſatz von Sr. Hoheit dem Sultan von Zanzibar mittelſt Verzicht⸗ 
leiſtungs⸗Erklärung, datirt Zanzibar den 21. Mai 1886, für die 
Dauer der Handelsverträge mit dem Deutſchen Reich und mit Groß⸗ 
britannien auf 5 pCt. ad valorem ermäßigt worden. Dies wird 
hierdurch zur offentlichen Kenntniß gebracht. 
Berlin, 18. Auguſt. Der chineſiſche Geſandte Marquis 
Tſeng reiſt heute von Petersburg ab und kehrt, wie wir neulich 
bereits meldeten, nach Berlin zurück, um hier dem Kaiſer vorgeſtellt 
zu werden. 


(Aus Wolff' Telegraphiſchem Bureau.) 
Osborne, 17. Auguſt. Die Königin iſt mit dem Prinzen und 
der Prinzeſſin von Battenberg heute Nachmittag nach Edinburg ab: 
gereiſt, um die dortige Ausſtellung zu beſuchen. 


Handels-Zeitung. 
„ Die Somesirel Breslau, 17. August. 

es — 1 ; 1 7 
richtet, be "einem. Reigen 1 11929981 F e e 
einen Ausfall von 208213 Fl. Das Provisions-Conto ergab ein Minus 
von 104 000 Fl., welches hauptsächlich aus dem Rückgange des Zucker- 
geschäfies resultirt. Auf e wurden 98 000 Fl. weniger 
auf Devisen. Conto 135.000 Fl. weniger vereinnahmt beides in Feige 
der Depression des Zinsfusses und der allgemeinen Geschäftslage. Aus 
Effecten und Oonsortialgeschäften ergab rn ein Plus von 205 000 Fl 
die aus der theilweisen Renlisirung der Brünner Wasserwerks-Actien. 
aus der Begebung von 47 Millionen Frances Staatsbahn-Prioritäten und 
14 Millionen ungarischer Deficitrente herrühren. Die Höherbewerthun 
der am 30. Juni verbliebenen 2700 Stück Wasserwerks-Actien die setzt 
zu 200 Fl. gegen früher 120 Fl. in die Bilanz einstellt nat * ö 
kehr übrigens 250 Fl. notiren, ergab einen Gewior N a. 2000 0 Fl. 
der mit einem ebenso grossen an den Türkische "Tabak Acti . 
littenen Verluste — Alsachhen sind von 81 auf 66.25 he af 2 
bilancirt. Wie im Vorjahr, nicht in die Bilanz miteinbesegen Sind. Pie 
Emission der Budapest - Fünfkirchener Actien and Prior Kate N de 
22 Millionen Ungarischer Papierrente, die Conversion der Pf 110 i 15 
des Ungarischen Bodeneredit- Instituts, die Prioritäten-Conversion ee 
eben und die Conversion und Emission 

er Nordbahn: n. 
M. N. Submission auf sohmiedeelserne Garte 

Neuban des Beh auf dem Lessing e 
sollten die erforderlichen ca. 180 Ifde. Meter echiieldeieeihn Gart 
gitter verdungen werden und gingen darauf folgende 11 Anerbietun, mi 
ein: von 1) M. Fabian in Berlin im Gesammtpreise von 6480 Mark 
2) Herz u. Ehrlich in Breslan 6453 Mark, 3) M. G. Schott in Breslau 
4750,26 Mark, 4) Otto Scholz in Breslau 4742,93 Mark, 5) C. Sommer 
in Breslau 4623,08 Mark, 6) Theodor Dolatha in Breslau 4601 35 Mark 
7) H. Meinecke in Breslau 4484,60 Mark, 8) Gustav Bild in Brieg 
4342,69 Mark, 9) Gustav Trelenberg in Breslau 3773,08 Mark, 10) J. E. 
Stober in Breslau 3509,82 M. und II) Julius Guhr in Breslau 3245,06 li. 


Markenschutzgesetzes zu überreichen. Aus diesem Anlass hat im 
Handelsministerium eine Conferenz stattgefunden, der auch Vertreter 
des Ministeriums des Innern, der Justiz und des Ackerbaues beiwohnten 
und in welcher der Entwurf eines neuen Markenschutzgesetzes end- 
giltig durchberathen wurde. Dieser Entwurf enthält Neuerungen nach 
mehrfacher Richtung und erscheint geeignet, von den industriellen 
Kreisen, welche schon seit Langem vergebens eine Neuregelung des 
Markensehutzwesens anstreben, mit lebhafter Befriedigung aufgenommen 
zu werden. Besonderes Gewicht wurde, wie wir vernehmen, in dem 
Eotwurfe auf die Creirung eines General - Markenregisters gelegt. Zu 
diesem Behufe enthält der Entwurf detaillirte Bestimmungen, welche 
den Zweck verfolgen, die vom Handelsministerium eingeführte Marken- 
rolle zu vervollständigen und zu verbessern. Der Entwurf enthält Vor- 
schriften darüber, in welchen Fällen ein Waarenzeichen als Marke nicht 
registrirt werden darf, in welchen Fällen die Löschung der registrirten 
Marken zu erfolgen hat, sowie die Bestimmung, dass das Register 
einer obligatorischen Erneuerung von zehn zu zehn Jahren unterliegt, 

* Aussercourssetzung egyptisoher 9 und Coupons. 
Nachdem sich gegen das frühere Verfahren, die Coupons der als ab- 
handengekommen angemeldeten egyptischen Werthtitres weiter aus- 
zuzahlen, auf vielen Seiten, namentlich in England, Wider- 
spruch erhoben hatte, war schon vor einiger Zeit in Aus- 
sicht gestellt worden, dass in Bezug hierauf eine Aenderung geschaffen 
werden sollte. Nunmehr werden die neuen Instructionen bekannt ge- 
geben, welche zu beobachten sind, wenn die Auszahlung von Coupons 
Oder Obligationen verlorener oder gestohlener Titres verhindert wer- 
den soll. Nach dem „Frkf. Beob.“ ist zunächst ein schriftliches Er- 
suchen an die Schuldenkasse zu richten mit den nothwendigen Belegen 
zum Beweise des legitimen Besitzes und einer genauen Mittheilung dor 
Umstände des Diebstahls oder Verlustes. Dieses Ersuchen kann für 
die unifieirte und privilegirte Schuld dem Comptoir d’Escompte in 
Paris, für die garantirte Schuld den Häusern Rothsehild in Paris und 
Bleichröder in Berlin und für sämmtliche drei Anleihen der Anglo- 
Egyptian - Bank in Alexandrien zugesandt werden. Die genannten 
Firmen können alsdann das provisorische Zahlungsverbot aussprechen ; 
definitiv hat die Schuldenkasse in Kairo zu entscheiden, 


Börsen- und Handelsdepeschen. 
Special-Telegramme der Breslauer Zeitung. 
KüBerlim, 18. August. Neueste Handels-Naohrlohten. An der heu- 
tigen Börse zog der Privatdiscont auf 1½ pCt, an. — Nach der 
‚Börsen-Zeitung“ soll die Uebernahme der ftalienischen Mittel- 
meerbahn-Obligationen, von deren Emission vor lüngerer Zeit 
die Rede war, durch die Gruppe der Disconto-Gesellschaft demnächst 
perfect werden, doch scheint diese Meldung etwas verfrüht zu sein. — 
Nach den Mittheilungen der hiesigen Blätter hat die Tarnowitzer 
Actiengesellschaft für Bergbau und Eisenhüttenbetrieb 
ihren bisher beim Schlesischen Bankverein lombardirt gewesenen Roh- 
eisen-Bestand von ea. 240 000 Centnern zum Preise von 2 Mark pro 
Centner an Herrn Commerzienrath Wilhelm Hegenscheidt in Gleiwitz 
und an die Bismarckhütte verkauft. Die Schweizerische Nord- 
ostbahn-Gesellschaft hat im Juli ein Plus von 66000 Francs 
erzielt. — Herr Geheimer Commerzienrath Gustav Adolf 
de Neufville in Frankfurt a. Main, Mitglied des Staatsraths, ist ge- 

storben. 

Berlin, 18. August. Fondsbörse. Für den Verlauf der heutigen 
Börse war in erster Linie die Semestralbilanz der österreichischen 
Creditanstalt massgebend, welche im Allgemeinen eine entsprechend 
ungünstige Beurtheilung seitens der Speculation fand. Wenn nichts- 
destoweniger der Cours der Creditactien sich im Laufe des Verkehrs 
um ein Geringes erholen konnte, so ist dies lediglich auf Deckung der 
in den letzten Tagen stattgefundenen Blanco-Verkäufe zurückzuführen. 
Im Uebrigen trug die Börse ungeachtet eines etwas steiferen Geld- 
standes ein recht festes Gepräge, wenn auch die Umsätze sich in be- 
schränkten Grenzen hielten. Oesterreichische Creditactien schliessen 
453,50 und Disconto-Commandit-Autheile 209 pCt. Von den übrigen 
Bankwerthen haben Actien der Spritbank Wrede 1,40 pCt. gewonnen. 
Von den österreichischen Bahnen avaneirten Elbethalbahn bis 279 M., 
Gotthardbahnactien gaben bis 101,50 pCt. nach; Mittelmeerbahnactien 
zeigten dagegen feste Tendenz. Auf dem heimischen Bahnenmarkte war 
eine feste Tendenz vorherrschend, besonders für die Actien der östlichen 
Bahnen und die Mecklenburgischen Friedrich Franz-Bahn-Actien. Auf 
dem Rentenmarkte kam gegen Schluss der Börse eine recht feste 
Tendenz zum Durchbruch, von der besonders die russischen Fonds 
profitirten. Auf dem Montanmarkt herrschte eine feste Tendenz auf 
Deckungskäufe und auf die Nachricht von Roheisen-Verkäufen seitens 
der Tarnowitzer Hütte. Die Course der speculativen Werthe erfuhren 
in Folge dessen kleine Erhöhungen. Von Cassawerthen gewannen 
Bismarckhütte 11/;, pCr. und Georg Marienhütte 1 pCt. nter den 
übrigen Industriewerthen haben schlesische Cement 1 pCt. gewonnen, 
wogegen Kramsta 1,15 pot. eingebüsst haben. 

Worttm, 18. August. Prodnotenvörse, An der Productenbörse 
trat nach flauem Frühmarkt anfänglich festere Tendenz hervor, allein 
bald zeigte sich, dass das Ausland neue Kaufordres nieht gesandt hatte 
und dass die Provinz jede Wertherhöhung zu stärkeren Realisationen 
benutzte. Dadurch gewann das Angebot wesentlich die Oberhand; die 
Stimmung besonders für Weizen wurde flau, und verloren dessen 
Course 3 Mark. — Für Roggen liegen von fast sümmtlichen russi- 
schen Ostseehäfen, wie auch von Königsberg und Danzig Offerten vor, 
die allerdings zu hoch im Werthe stehen, aber doch durch ihre Reich- 
lichkeit auf die Verkaufslust der dortigen Häuser schliessen lassen. 
Im Allgemeinen übte auch das schöne Wetter einen ermattenden Ein- 
fluss aus, Man hofft jetzt für Westdeutsculand ebenfalls auf grüssere 
Beständigkeit, was in Frankreich und England für dennoch zu grossem 
Theil auf dem Felde befindlichen Weizen von wesentlichem Vortheil 
wäre.f— Für Hafer zeigte sich per laufenden Monat grössere Deckungs- 
frage zu steigenden Preisen, Andere Termine still. — Mehl in loco 
in gutem Geschäft, Termine etwas abgeschwücht. — Rüböl wenig ver- 
ändert, — Spiritus bei sehr kleinem Handel durch Realisirungen und 
Blankoverkäufe ½ Mark niedriger. 


ria, 18. Aug. Zucker verse. Rohzucker 88 pot. ruhig, loco 
28,50, weisser Zucker fest, Nr. 3 per 100 Kilogr. per August 32,—, 
per September 32,10, per October-Januar 34,10, per Januar-April 35,—. 

London, 18. August. Tuokerbörse. Havannazucker No, 12, 
nominell. Rüben-Rohzucker 117/.. Träg. 


Telegramme des Wolf’schen Bureau. 


Frankfurt a. M., 13. Aug. Italien 100 Lire k. S. 80,575 bez. 
Frankfurt a. M., 18. August. Mittags. Uredit-Actien 225, 62. 
Itastsbahn 184, 25. Galizier 155, 25. Schwach. 
Sserlim, 18. August, 3 Uhr 15 Min. Dringl. Origin.-Depesche der 
Breslauer Zeitung.] Sehr still. 
Cours vom 18. 17 


Cours vom 18. 17. 
Oesterr. Credit. .ult. 453 50460 — Gotthard ult. 101 621102 25 
Ungar. Goldrente ult. 88 — 87 75 


Disc.- Command. ult. 208 87 209 25 

Frangosen ult. 370 50368 50 | Meinz-Ludwigshaf.. 99 12) 99 25 

Lombarden ult. 187 186 50 Russ. 1880er Anl. ult. 87 87 88 — 

Conv. Türk. Anleihe 14 87] 14 87 Italiener ....... ult. 100 87100 62 

Labeck- Büchen, ult. 159 50159 37 | Russ. II. Orient-A. ult. 61 50 61 50 

Egypter...... ass, 62 Laurahütte . . ult. 63 37| 64 12 
Galizier ult. 77 75 77 87 


Marienb.-Mlawkänlt 46 25 
Russ. Banknoten ult. 198 25198 25 


Ostpr. Südb.-St.-Act. 79 75 
Serben I Jeueste Russ. Anl. 100 100 — 


Liverpsol, 18. Aug. Bau: mwolle,j (Schlussbericht.) Umsatz 
8000 Ballen, davon für Een und a: 5000. Stetig. 


Oest. 4% Goldrente 97 70| 97 80 


Oest. Credit-Anstalt 453 — 459 — do, 7 9) Papierr. 


Ichles. Bankverein. 105 — 105 — 


0 
do. 4,0, Silberr. 70 20 70 20 
Industrie-Besellschaften, do. 1860er Loose 117 500117 50 
Jo. 40 8. Fr.. — —| — eln. 5% Pfandbr.. 62 40 62 30 
do. Eisnb.-Wagenb. 105 701105 70 o. Ag, -E nd. 57 50| 57 50 


Rum. 50% Staats-Obl. 98 30 98 40 
do. 107 30107 50 


do. verein. Oelfabr. 63 —| 6340| do. 60% do. 
Russ, 1880er Anleihe 88 10] 88 20 


Hofm.Waggontabrik 102 50103 — 
Oppeln. Portl.-Cemt. 78 —| 73 — 


do. 1884er do. 100 20100 10 
3chlesischer Cement 104 — 103 —| do. Orient-Anl. II. 61 60] 61 60 
Bresl. Pferdebahn. 131 — 130 10 do. Bod.-Cr.-Pfbr. 98 20 98 40 


Erdmannsdrf. Spinn. 72 10, 72 — do. 1 
Kramsts Leinen Ind: 132 100133 20 Tu Ger, Geldr. 113 701118 60 


3chles. Feuerversich. 1550 — 
Bismarckhütte...... 97 50; 96 20 do 
Donnersmarckkütte 28 50 29 20 
Dortm. Union St.-Pr. 39 80 39 — 
Laurahütte 63 50 62 10 
do. 4½% Oblig. 100 70100 70 
Görl.Eis.-Bd. (Lüders) 104 — 104 50 
Oberschl. Eisb.-Bed. 27 — 27 20 
Schl. Zinkh. St.-Act. 119 90/118 60 
do. St.-Pr.-A. 124 — 124 — 
(nowraal. Steinsalz. 26 60] 26 60 
Iniändische Fonds. 
Deutsche Reichsanl. 106 90106 90 do. 1 
Preuss. Pr.-Ani.de55 145 10/143 10 
Pr.3½% t. Schldsch 101 — 101 — 
Preuss.4%/, cons. Anl, 105 70105 70 do. 
Prss. 3½% cens. Anl. 103 90103 70 | Warschaul008R3T. 1 
Privat-Discont 18 0%. 
Berlin, 18. August. [ Schlussbericht.) 
Cours vom 18. 17. Cours vom 18. 17. 
Weizen. Niedriger. Rüböl. Ruhig. 


— — 


„ IDS 
Ung. 4% Goldrente 87 70! 87 80 
do. Papierrente .. 77 30 — — 
Serbische ar . 80 10| 80 20 


Oest. Bankn. 100 Fl. 161 95 161 85 
Russ, Bankn. 100 SR. = 198 15 
1 


32 60 32 10 


95 
25 
do, er ult. 20 


5 888 

Paris 100 Fres. 8 T7. — — 

Wien 100 Fl. 8 T. 161 80 
eee 160 80 


Zeptbr.- October 159 25161 50 Septbr.- October. 42 70, 42 70 

Novbr.-December 162 25 164 75] April-Mai...... . 43 70 43 70 
%oggen. Matter. 

Septbr.-October .. 128 75/129 — |Spiritus. Flau. 

Octbr.-November. 129 50129 50 loco........... . 38 60| 38 90 

Novbr.-December 130 25|130 50] August-Soptbr. .. 38 20 38 70 
dafer. Septbr.-October.. 38 40 39 — 

August 122 — 119 — | Nosbr.- December 38 80 39 30 

Septbr.-October 115 — 115 — 


Stettin, 18 August, — Uhr — Min. 
Cours vom 18, 17. 
Weisen, Ermattend, 
Beptbr.-October . 163 50163 — 


Cours vom 18 17; 
Räböl. Ruhig. 
August er 


Octbr,-November. 165 50 162 50] Septbr.-October.. 42 —| 42 — 
Roggen. Matt, | * —— 
Zeptbr.- October . 126 50127 — o o .. 38 90 38 70 
Octbr.-November. 127 — 127 — ] August-Septbr. .. 28 50 38 40 
J  Septbr.-Oetober 38 80 38 60 
botroloum. Oetbr.-November. 39 —| 38 70 
are 10 751 10 75 
Wien, 18. August, [Schluss-Course.] Schwach. 

Cours vom 18 17. Cours vom 18. ı 17. 
‚860er Loo. — [U . Goldrente .. — — — — 
864er Loose. — | — — 4% Unger. Goldrente 108 67 108 85 
Zredit-Actien . 280 40 283 40 | Papierrente........ 85 62| 85 60 
Ingar, do — — | — —  [Silberrente ......- 86 50, 86 45 
Anglo ........ — — —— [London 126 05 126 05 
St.-Eis.-A.-Cert. 296 50 228 75 [Oesterr. Golärents.. 121 — 121 10 
Lomb. Eisenb.. 114 50 114 50 Ungar. Papierrente. 95 32 95 12 
Galizier. .... 191 — 191 25 |Elbthalbahn.. .... 170 50/170 50 
Napoleonsd’er. 10 — 9 99½ | Wiener Unionbank. — —| — — 

Knoten 61 77 61 75 Wiener Bankverein — —— — 
Paris, 18. August, 30% Rente 83, 07. Neueste Anleihe 1872 109, 57. 


gust, 
(taliener 100, 60. Staatsbahn 458, 75. Lombarden —, —. Anleih 
von 1836 82, 42. Fest. 2 n 8 


Hari, 18. August, Nachm. 3 Uhr. [Schluss-Course.] Fest, 


geschäftslos. | 

Cours vom 18. | 17. Cours vom 18, 17. 
proc. Rente 83 12 83 12 Türkische Loose. 
Arortisirbare ..... 85 10, 85 10 Orientauleihe II. 
proc. Anl. v. 1872. 109 52109 60 | Orientanleihe III.. 98 —| — — 
tal. 5proc. Rente. 100 60/100 60 Goldrente, österr... 87 43 987% 
Mesterr. St.-H.-A. . . 461 25460 — do. ungardpüt, — — 87% 
Lomb. Eisb.-Act. . 235 — 235 — | 1877er Russen .... 101 WE. — 


Türken neue gons. 14 87 14 95 
Neue Anleihe von 1886 82, 47. 
London, 18. August. Consols 101, 12. 1873er Russen 99, 25. — 

Wetter: Schön. 

London, 13. Aug., Nachm. 4 Uhr. (Schluss-Cours e.] Platzdie- 
cont 2½% pCt. — Bankeinzahlung — Pfd. Sterl. Bankouszbluag — 


Eid. Sterl. Schwach. Russischer Hafer flau. 

Cours vom 18. 17. Cours vom 18 17. 
Jonsols per Juli . 101 01 101¼ |Silberrente ..... 9-9 — 
Proussische Consols — — —FPapierrento . . — 5 — * 
tal, Spro. Renteex 993, 999% Ungar. Goldr. 4 pro. 86½ | 869), 
„ombarden........ 9%; 9%; | Oesterr. Goldrento. 98 . 98 — 
proc. Russen de 1871 — —| — — ] Berlin „ „„ — —| che 
»proc.Russ.de1872 . 99½ 99 | Hamburg 3 Mont. — | — — 
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N 18. August. [Getretdemar kt. 
ooo ga per . 17, 35, per März —, —, Roggen 100 —, —, 
ber November 13, 15, per März 13, 55, Büböl ioc 23, —, per October 
22, 90, per Mai —, —, Hafer loco 14, —. 

Mam burg, 18. August. [Getretdomnrkt, (Schluasbericht.) 
Weisen loco ruhig holeteinischer loco 160-172 — Roggen loco ruhig, 
Aecklenburger loco 136-146, Russischer loch ruhig 102—105, Kube! 
still, loco 401. — Spiritus fester, per August 24% per Septbr.- 
October 25, per October-November 25¾, per November-Decbr. 2594. 
Wetter: Schön. 2 

Amsterdam, 18. August. [Schlussbericht] Weizen loco 
höher, per August 215, —. Roggen loco behaupfet per August 
128, —, per März 133, —. Rüböl loco 22½, per Mai 23%, per Herbst 
223/;,. Raps per Herbst —. 

Paris, 18. Aug. [Getreidemarkt,] (Schlussbericht) Weizen 
fest, per Aug. 23, —, per September 23, 10, per Sept.-Deebr. 23, 60, 
per November-Februar 23, 75. — Mehl fest per August 50, 75, per 
September 51, 10, per September - December 51, 80, per November- 
Februar 52, 50. — Rüböl ruhig, per August 51, 25, per September 
52, —, por Septbr.-December 53, —, per Januar-April 54, — 
Spiritus behauptet, per August 48,50, per September 47,25, per September- 
Decbr. 45, —, per Januar-April 43. 25. — Wetter: Bedeckt. 

Paris, 17. Aug. Rohzucker loco 28,50. - 

London, 18. August. [Getreidemarkt.] _(Schlussbericht,) 
Weizen ruhig, fest, englischer höher gehalten, Hafer fest, Vebriges 
ruhig, stetig. Fremde Zufuhren: Weizen 27210, Gerste 8100, Hafer 
84 190. 

London, 18. August. Havannazucker 12 nom. 

Glasow, 18. Aug. Roheisep. Mixed numbers warrants 39, 5½. 


. etien 281, 
4proc, Ungarische Goldrente 


mufturs a. M., 18. Aug., 7 Uhr — Minuten. Creditactien 
. Stastebahn 185, —. Lombarden —, —, Mainzer —, —. Gott- 
— —. Galizier —, —. Ungar. Goldrente 88, 40. Fest. 


Marktberichte. 1 
Neustadt OS., 17. Aug. [Wochenmarktbericht von Franz 
Furch.] Der heutige Wochenmarkt war nicht stark befahren, Käufer 


Uhr 15, 
e —. 


jedoch sehr zahlreich anwesend. Diese Umstände, wie animirte aus- 
Wwürtige Berichte veranlassten, dass Weizen und Hafer zu anziehenden 


Preisen stark begehrt waren, während Gerste vernachlässigt wurde. 
Es wurden Preise wie folgt bezahlt: Weizen per 100 Klgr. 15,00 bis 
17,00 M., Roggen 12,50 bis 13,50 M., Gerste 10,00 bis 12,00 M., Hafer, 
alt 12,00 bis 12,60 M., neu 10,00 —11 50 M. 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


—e. Leipzig, 16. Auguſt. [Brauſteuerhinterziehung.] Der 
Brauergehilfe Karl Horn aus B. hatte, wie der Steuerbehörde zu Ohren 
gekommen war, von Auguſt bis November 1884, während er in einer 
dortigen Brauerei ge war, wiederholt die Vorſchriften des Brau⸗ 
ſteuergeſetzes übertreten. N — 1 — der Provin 3 
in Breslau einen Strafbeſcheid ü M. wegen Brauſteuerhinter⸗ 
ziehung an ihn aus. Das Schrift F aber dem Adreſſaten an 
ſeinem bisherigen Wohnorte nicht zugeſtellt werden, da derſelbe inzwiſchen 
als Recrut eingezogen war und zwar nach Zittau in Sachſen. Der Straf⸗ 
beſcheid wurde daher nach Zittau geſchickt und gelangte an den Compagnie⸗ 


chef Horns, der denſelben am 15. Jan. 1886 davon in Kenntniß ſetzte. Tags dar⸗ 


auf erklärte Horn vor dem Compagniechef, er ſei nicht ſchuldig und beantrage ge⸗ 
richtliche Entſcheidung. Hierüber nahm der Hauptmann ein Protokoll auf und 
ließ dann die ganze Angelegenheit an den Regimentscommandeur gelangen, 
welcher dieſelbe an das Hauptzollamt in Zittau abgab, von welchem aus dem 
Horn der Strafbeſcheid zugegangen war. Das Hauptſteueramt Zittau war 
alſo die zuſtändige Behörde, an welche der Antrag auf gerichtliche Ent⸗ 
ſcheidung gerichtet werden mußte. Mit dieſer wurde dann das Landgericht 
in Görlitz betraut. Der Angeklagte gab vor demſelben die Erklärung ab, 
er habe dem Biere allerdings wiederholt Zuckercouleur zu zugeſetzt, aber nur 
auf beſtimmte Befehle ande Brauherrn und er hade nicht gewußt, daß 
dieſe Couleur nicht verſteuert war. Er habe — keine Veranlaſſung ge⸗ 
habt, den Brauherrn um den Nachweis der Verſteuerung zu fragen und 
babe ſich in dem guten Glauben befunden, daß der Brauherr ihm nichts 
Ungeſetzliches zumuthen werde. Das Gericht erachtete eine wiſſentliche 
6 des Brauſteuergeſetzes nicht für gegeben und verurtheilte 
den Angeklagten nur zu einer Ordnungsſtrafe von 120 Mark. 
Der Grund, weshalb dieſe Sache vor das Reichsgericht kam, lag darin, 
daß über die Rechtmäßigkeit des vom Angeklagten 1 Antrages auf 
a Entſcheidung Zweifel obwalteten. Das Landgericht ſagte in 
ieſer Beziehung im Urtheile folgendes: Das betreffende Schriftſtück iſt 
allerdings nicht vom Angeklagten, ſondern von dem Compagnie⸗Chef, 
Hauptmann Frhrn. von Frieſen, in Zittau unterſchrieben, aber die ganze 

Faſſung ergiebt, daß der 1 ſelbſt den Antrag 2 hat, nicht 
der Compagnie⸗Chef; dieſer hat nur die Uebermittelung des Antrages be⸗ 
ſorgt. * war der Antrag als ſachgemäß und rechtzeitig eingebracht 
anzuſehen. Dun das Urtheil hatte der Staatsanwalt Reviſion eingelegt 
und beantragt, den urſprünglichen Strafbeſcheid wiederherzuſtellen, da der 
durch den Compagnie⸗Chef übermittelte Antrag mangels der Unterſchrift 
des Angeklagten als unzureichend anzuſehen ſei und die vom Angeklagten 
um 29. Januar direct abg pegebene Erklärung als verſpätet eingelaufen 
anzuſehen ſei. Als Uebermittler des Willens einer Perſon könne zwar nach 
den e des Reichsgerichtes der Telegraph oder ein Schreiben 
(in letzterem Falle ſei jedoch zu dien mindeſten die Unterkreuzung des Schrift⸗ 
ſtückes naue gelten, aber die hier gewählte Art der Uebermittelung ſei 
keine unmittelbare mehr und daher nicht giltig. In ſeiner Gegenerklärung 
auf die n führte der Angeklagte aus, der Hauptmann habe in ſeinem 
Auftrage gehandelt; das Gericht habe offenbar dieſe Frage, und damit 

eine Thatſache bejaht, deren Nachprüfung dem Reviſionsgericht entzogen 
ſei. Der Reichsanwalt ae die Verwerfung der Repiſion. Irgend 
eine Vorſchrift, ſo bemerkt er, wie und in welcher Form ſolche Anträge zu 
ftellen ſeien, eg das Geſetz nicht. Der Antrag könne auch durch 
B. durch einen Boten, geſtellt werden. Aehnlich fi es 
9 5 nicht zum Vertreter des An⸗ 


Sen wie es ia 


— lachte Ban Adolf Reich. Berlin 
1886. Siegfried Crombach. Se unſerer trübſeligen Zeit erſcheint es uns 
immer als ein ſehr verlockendes Ziel, welchem uns näher zu bringen ein] 

Schriftſteller verſpricht, wenn er uns die Ausſicht eröffnet, uns lachen zu 
machen. Es iſt ein ſchönes Ding um den Humor — aber es iſt ein 
waltiger Unterſchied zwiſchen „luſtig ſein“ und „ſich luſtig machen“. 
will uns ſcheinen, daß das letztere dem Verfaſſer näher 1925 en hat, als 
die Erreichung des le Zweckes, den Leſer ſo aus Herzensgrunde 
lachen zu machen. — Verfaſſer iſt uns unbekannt, aber wir dürfen 
aus dem Eingang des Buches — aus der erſten Silhouette, der „Sou⸗ 
veräne Lindenclub“ im Jahre 1848, welche uns doch als eine Verlockung, 
das Buch zu leſen, geboten ſein mag, ſchließen, daß der Verfaſſer noch ſe r 
jung iſt. Er hat keine Ahnung von dem die Menſchen ganz ergreifenden 
und erſchütternden Enthuſiasmus jener bedeutungsvollen Zeit hat; eines 
Enthuſiasmus, = unferer Jugend, wie faſt alle Idealität, abhanden ge: 
kommen iſt, weil Platz geſchaffen werden mußte für ein Streberthum, 
das allerdings ſolche Blüthen, wie ſie in dem beregten Capitel, hiſtoriſch 
allerdings nicht ganz zuverläſſig, geſchildert ſind, nicht zeitigen mag. Wir 
enthalten uns jedes weiteren Excurſes, wollten aber dem Verfaſſer zurufen: 
Etwas mehr Achtung vor jener Zeit, in der unſere ganze gegenwärtige 
Entwickelung wurzelt! 


Auf König Friedrichs Tod. 


In ſeinem Schloß zu Sansſouci 
Sitzt nk Friedrich todesmatt. 
Wie pocht ſo leis das alte Herz, 
Das einſt ſo friſch ich igen hat! 
Er fühlt = Todes Nahen ſcho 
Ihm hat noch nie davor gegraut, 
Ihm, der vor mehr als Ri Jahren 
Schon furchtlos ihm in's Aug' geſchaut. 


Und ſeines Lebens Thaten ziehn 
Vorbei an ſeiner Seele Blick. 
An Kampf und Müh', an ſchweres Leid 
Denkt wunſchlos, klaglos er 3 
Doch, was des heißen Ringens Lohn 
Geweſen, füllt mit reiner Luſt 
Noch einmal ſeine große Seele, 
Hebt einmal noch die Heldenbruſt. 


„Mein Preußenland, mein Preußenland, 
Du meine Wiege, bald mein Grab, 
Wirſt du vergeſſen, was ich einſt 
Für dich gethan, gelitten hab'? 
Und, was ich neu gewonnen noch — 
u ſchwer errung'nes Schmerzenskind, 
Mein Schlesien, bleib' in deiner Treue 
Mir und den Meinen treu geſinnt!“ 


Und leiſe, wie im Abendwind 
Die Blume ſchließt ihr Auge zu, 
a. dies Herz, das nimmer müdꝰ, 
Schmerzlos und ſtill zur ew'gen Ruh'. 
Ein heitrer Friede ſchmückt Die; tirn, 
Als hätte eine höh're Macht 
Auf N Lebens letzte Frage 
Ein Ja zur Antwort ihm gebracht. 


Was Du erjehnt bei Deinem Tod 
Und zuverſichtlich haſt erſchaut, 
Die Treue Dir und Deinem Haus, 
Erhab'ner, wir geloben laut: 
An Preußens hohes Herrſcherhaus 
Knüpſt uns ein e Band, 
Was auch das Schickſal uns beſchieden, 
Treu bleibt das treue Schleſierland! 
Fritz Carſtädt. 


Vom Staudesamte. 
Standesamt II. L Call, rener, e E 
andesam ange, Carl, Bremſer, ev., Elſaſſerſtr. 13, Suchantke 
Mar., ev., Fränkelplatz 9. . a 1 K j 
Theobaln S. 


18. Auguſt. 


N 8 PS 


Flas 


Ba 
4,2 1 J Josef, 7 x 
Schuhmacherme ſters * nz, 7 W. — Staroske, Franz, 
— Sternberg, a Kaufmann, 65 J. — Ren 
— 41 J. — Baunes, Joſef, 1 
3 Deines 2 1 L. 


. Arb. Aug., 8 — John, = d 
Ab. Auguſt, 1 M. 


’ Hedwi 


Stand 1 I. Vuſch, Fritz, © 
todtgeb. T. d. Schmied Emil. — Kuhr, 7 0 S. d 
ipke, Andreas, Arbeiter, 51 J. — Müller, Felix, S. d. Cigarren⸗ 
machers Gottfried, 2 J. — Trompke, Oscar, S. d. Arb. Carl, 6 M. — 
Bautz, Oscar, S. d. Schmied Heinrich, 11 W. — Müller, Martha, T. 
d. © uhmadhers 1 880 10 W. — enge Antonie, T. d. Ele Sole 
oſef, 1 J 1 Elfriede, T. d. Schriftſetzers Otto, 6 M. — 
d. Kutſchers Carl, 9 M. — 8 todtgeb. S. d. 
5 Guſtav, 8 M. 


upka, Clara, T 
n Wilh. — Wienke, Adolf, S. d 
3 Oswald, Kreisgerichts⸗Secr. a. D., 5 
Caroline, geb. Mayer, Schneidermeiſterwittwe, 92 J. — 

S. d. Malers Auguſt, 2 Stunden. 


ennet 
imft, Alfred, 


Fünfzig sjähriges Stiftungsfest 


Realgymnasiums am Zwinger 
in Breslau. 


Am 15. October d. J. feiert die Realschule am Zwinger 
das Fest ihres fünfzigjährigen Bestehens. 

In der s. Z. stattgehabten Vorversammlung ehemaliger 
Zwingerschüler ist beschlossen worden, dies Fest nicht nur 
durch einen Commers am 14. October und ein gemein- 
schaftliches Mahl am 15. October zu feiern, sondern an 
diesen Tag ein dauerndes Andenken durch eine 


Jubiläums- Stiftung 


zu knüpfen. 


Wir richten an alle ehemaligen Zwinger - Schüler 


(nicht nur an die Abiturienten) die Bitte, sich persönlich 
an dieser Feier sowie durch Beiträge an der Stiftung zu 
betheiligen, und bitten Beiträge an unsern Schatzmeister 
Paul Riemann, Breslau, Kupferschmiedestrasse 8, zu 
senden. 

Zu jeder Auskunft gern bereit 


Das Comité. 
Fritz Ehrlich, 
Kaufmann. 
Salo Hepner, Paul Kipke, 
. Commerzienrath, Dr. med. Brauereibesitzer. 
ar N e von Korn, Stradam, 
Kaufmannn und Stadtrath, Rittergutsbesitzer. 
Siegmund Leonhard, Max Müller, Paul Riemann, 
Verlagsbuchhändler. Kfm. u. Handelsrichter. 
Theodor Schaefer, Berth. Stein, Adolf Stenzel, 
Kaufm. u. Stadtrath, Kgl. Garteninspector. Kaufmann. 
Gotth. von Wallenberg-Pachaiy, 
Banquier, Schwed. Consul. 
Emil Werkmeister, Berlin, 
Inh. der Photogr. Gesellsch. 


Heinrich Doms, Ratibor, 
Geh. 
1 Heimann, 


Commerzienrath. 


Banquier, Span. Consul. 


2074] 


Heidelberg von Verhas. Der Ruperto Carola zum 
50 Jährigen Jubiläum edirt; in Photo, Aquatinta, schwarze und 
blaue Drucke, Blatt à 20 M. Rahmen werden in eigener Rahmen- 
Bruno Riehter's Ku n 


fabrik angefertigt. 
2092] 


Iung, Breslau, Schlossohle, 


] r gereinigt und gefirnisst. 
elgemälde Die Rahmen reparirt und neu vergoldet. m 


F. Harsc ch, Kunsthandlung, Breslau, Stadttheater. 


von Kupferstichen, . * 
men a un 


Einrahmungen 
Schlossohle, 


gefertigt. 


eto, werden in eigener Ra 


Bruno Richter, ee. u si Breslau, 


eg , 1 De mn 166.38 ame Bien Basffahun ziel beiı = oem RRr 
Auf — 9197 des Verwalters im 
Conecursverfahren über den Nachlaß 
des verſtorbenen Gaſtwirths Joſeph 
Jokwig zu Gogolin ſollen die zur 
Fo ncursmaſſe gehörigen, im Grund⸗ 


Sep 

Im Wege der n 
ſoll das A Grundbuche von Wie: 
wiorczyun Band I Blatt 1 auf den 
Namen des Rittmeiſters Stephan 
Sieg zu Wolaczewujewska in Ehe 


buche von Gogolin Band I Blatt 63 und Gütergemeinſchaft mit Julie, 

und Band IV Blatt 190 auf den geb. essbare, eingetragene, zu 

Namen des Joſeph Jokwig ein⸗ 77 n belegene Rittergut 

Glen zu Gogolin belegenen m 29. October 1886, 
rundftü 


am 13. October 1886, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem re Gericht — in 
Gogolin im en Gerichtstags⸗ 
locale — verſtei gert werben. 

Das Grundſtück Blatt 63 Gogolin | 1 
(Gaſthausbeſitzung) iſt mit 1914 Mk. 
Nutzungswert & rt Gebäudeſteuer 
veranlagt. Das Grundſtück Blatt 190 
Gogolin it mit 5,43 Mk. Reinertrag 
und einer Fläche von 46 Ar 20 I: Meter 
zur Grundſteuer vr. Auszüge 
aus der Steuerrolle, beglaubigte Ab- 
ſchrift der Grundbuchblätter, etwaige 
Abſchätzungen und andere die Grund⸗ 
ſtücke betreffende Nachweiſungen, ſowie 
beſondere Kaufbedingungen 3 
in der Gerichtsſchreiberei, Abthe 
lung III bierjelbit, eingeſehen werden. 

Bas Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird 2076] 

am 14. October 1886, 
Vormittags 11 Uhr, 
an Gerichtsſtelle hierſelbſt, Termins⸗ 
zimmer Nr. 6, verkündet werden. 
Groß⸗Strehlitz, den 14. Aug. 1886. 


Königliches Amts⸗Gericht. 


Concursverfahren. 
In dem Concursverfahren über das 
Vermögen des Kaufmanns 
aul Matzel 
bierjelbft in in Folge eines von 
dem Gemeinfegulbner gemachten Vor: 
ſchlags zu einem Zwangsvergleiche 
a [2077] 
anf den 7. September 1886, 
Vormittag 8 9 Uhr, 
vor dem Königlichen Auntögerihte hier⸗ 
ſelbſt, Zimmer „anberaumt. 
In dieſem e ſoll zugleich 
über die er der Veräuße⸗ 
rung des Geſchäfts des Gemein⸗ 
de im Ganzen Beſchluß ge: 
aßt werde 
Leobſchät, den 11. Auguſt 1886. 
Gate 3 


des RER AH 1 456 Gerichts. 


Vormittags 9 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht — 
an Gerichtsſtelle — verſteigert werden. 
Das Rittergut iſt mit 1101,58 Thlr. 
Reinertrag und einer Fläche von 
= 97,46 Heltar zur Grundfieuer, mit 
9 Me. Nutzungswerth zur Ge: 
Wege e gt. 
as Urtheil über die Ertheilun 
des Zuſchlages wird Im: 2800 
am 30. October 1886, 
Vormittags 11 Uhr, 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. 
Tremeſſen, den 16. Juli 1886. 


Königliches Amts⸗Gericht. 


Zrangöverfteigerung. 
Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
oll das im Gründen e von Wola⸗ 
ei nie 5 0 auf 
nen des Rittergutsbeſitzers 
Stephan Sieg, 9 — 
geb. Leonhardt, in Ehe und Süter- 
gemeinſchaft lebt, eingetragene, zu 
Wolaczewujewska belegene ittergut 
am 22. October 1886, 
5 Bormittags 9 Uhr, 
vor dem un enge chneten G 
an Gerichtsſtelle — verſteigert ae 
Das Rittergut iſt mit 1486, 32 Sol 


Reinertrag und einer Fläche von 
480,08,70 Hektar 1 Grundſteuer, 
mit 1548 Mk. Nutzungswerth zur 


eſteuer veranlagt. 
n = ei die 815 ilung 
a 
“23. October 1886, 
Bormittags 11 Uhr, 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. 
Tremeſſen, den 16. Juli 1886. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Getreidebranche. 
Socius 


mit 8⸗ bis 10000 M., zur Gründung 
eines nachweislich ausnehmend 
. Fabrikgeſchäfts in Bres⸗ 
690 von einem Fachmann geſucht. 
Off. sub K. F. poftl. Königshütte. 


8 


5 


Der zum 18. d. M. anberaumte 
Verſteigerungstermin von Thoneiſen⸗ 
ſtein⸗Förderungsrechten, Kuxen und 
einer Judicatforderung der Concurs⸗ 

Maſſe der Märkiſch⸗Schleſiſchen⸗Ma⸗ 
ſchinenbau⸗ und Dee eſell⸗ 
ſchaft vormals F. A. Egells zu 
Berlin in Liqu. wird auf den 10ten 
September er., B.:M. 10 Uhr, 
verlegt. 2056 

Beuthen O.⸗S., den 17. Aug. 1886. 


—— 
Königl. Oberförſterei Kraſcheow. 
Dounerstag, den 26. Auguſt er., 
Vormittags 10 von Uhr ab, 
werden in dem Gaſthauſe „zum 
deutſchen Kaiſer“ bierſelbſt aus dem 
Einſchlage de 1886 nachſtehende 
Brennhölzer meiſtbietend zum Ver⸗ 
kauf gelangen und zwar: [2062] 


120 rm 


Be is Su 68 = 
Kiefern-Scheit, 
Münchhauſen⸗Schlag 68 = 29 rm 

Kiefern⸗Knüppel, 

ſodann aus der Totalität des 1 5 55 
Irm Ei W 4 rm Eich. Knüp⸗ 
pel, 12 rm Buch. Scheit, 2 rm Knüp⸗ 
pel, 18 rm Birk. Scheit 58 rm 
Knüppel, 2 rm Erl. Scheit, 4 rm 
Knüppel, 10 rm Aspen Scheit, 6 rm 
Knüppel, ca. 879 rm Kiefern Scheit, 
124 Im Knüppel, 71 rm Fichten 
Scheit, 21 rm Knüppel. Ferner 
Brennhölzer geringerer Sortimente 
nach dem Bedarf an Conſumenten. 

Kraſcheow, den 17. Auguſt 1886. 

er Oberförſter. 
Dehnicke. 

Die Ausführung der Ofenarbeiten 
für drei Halteſtellen und den Bahn⸗ 
hof Trebnitz, der Neubauſtrecke Hunds⸗ 
feld Trebnitz ſoll öffentlich vergeben 
werden. 

Der Termin zur Eröffnung b 
Angebote findet am 2. September er., 
Vormittags 11 Uhr, im Bureau des 
unterzeichneten Betriebs⸗Amtes ſtatt. 

Ebendaſelbſt, ſowie auf dem Bau⸗ 
bureau in Trebnitz liegen die Zeich⸗ 
nungen, ſowie die Bedingungen und 
das Ausſchreibungs⸗Verzeichniß zur 
Einſicht aus. 

Letztere können gegen porto⸗ und 
abtragsfreie Einſendung von 1 M. 
vom Betriebs⸗Secretair ig hier⸗ 
ſelbſt, Oderthorbahnhof, ezogen 
werden. Die An ſcheift (Ange müſſen 
mit der Aufſchrift: „Angebot auf 
Ausführung der Ofenarbeiten für 
. verſehen ſein. 

er Zuſchlag wird innnerhalb vier 
Wochen nach obigem 2 ertheilt. 

Breslau, im Auguſt 1 
Königliches Eiſenbahn⸗ er 


(ie ichs 


— 300 M. 


5 gegen Proviſion als Darlehn 
& Ende ; Push, an ge ſucht. 
e Exped. 


d. 
Breslauer Behn. [1944] 


'hrlic 


Rechtsanwalt und Notar. 


Alleinſtehende 
Dame, 11034] 
die über einige Tauſend 
M. verfügen kann, laun 
ſich bei einem lebensfähi⸗ 
gen Geſchäft betheiligen. 


Gef. Off. sub H 24058 
an Haaſenſtein u. 1 1 
Bres lau, Königsſtr. 


33 mit je 10 Dividenden⸗ 
— über je 500 Marf 
der deere e 
ſchaft vereini find 
einzeln für je on 1825 u 
verfaufen. [2966 
G. Großmann, Amtsfiſcherei Si 4 
bei Croſſen — Oder. 


3000 Marf 


zur Erweiterung eines nachweislich 
rentablen Special⸗Verlags geſucht. 
Verzinſung und eg dee 
Offerten durch R Moſſe, 
Breslau, sub Ebire I. 27. 


Geſchlechtskrankheiten, 


auch in ganz acuten Fällen, 
Pollutionen, 


Mannesſchwäche 
heilt ſicher und rationell ohne Berufs⸗ 
gebei oder nachtheilige Folgen, 


Ge Frauenleiden 

Garantie und Discretion 
mel Ar Biſchofsſtr. 16, 2 Et. 

ra. bis 5 Uhr. Ausw. briefl, 


2961 


Gegen Verpfändung einer ſeit drei 
Jahren beſtehenden Police der 
Gothaiſchen Lebens verſicherungs⸗Ge⸗ 
ſellſchaft über 30 000 M. wird auf 
6 Monate ein Darlehn von 


4000 M. 


Für Böttcher. 


Wegen anderweit. a 
bietet ſich günſtige Dun € 
renommirte Böttcherei unter höchſt 
annehmbaren Bedingungen am Iſten 
October zu übernehmen. 


geſucht. Gefl. Offerten ſind in der] Offerten sub L. B. 4 Expedition 
u d. Brest. Ztg. sub Chiffre] der Brest. Zeitung. [2093] 
8. S. 69 niederzulegen. 119451 


Ein, junger Kaufmann mit einem 
bedeutenden Baarvermögen ſucht 


Credit bis bis 80.000 Mk. 


gt n entſprechend. Sicherheit vor 
Jahren unkündbar per bald oder 
1. October geſucht oder ein ſtiller 
Theilnehmer mit dieſer Summe an 
einem ſicheren größeren landw. 
Unternehmen in Schleſien. Offerten 
sub H. 24057 an Haaſenſteſn, und 
Vogler, Breslau. — 1 32] 


Mein Vorwerk, 


ſchöne Lage, 135 M. groß, in 9 
Stück incl. 16 M zwſch. Wieſe, Ku 
heu, 9 M. Wald, dicht am RER 
guter Acker, Gebäude mit Inv. und 
= Ernte, ½ Meile vom Babahof 
ſen, iſt zu verkaufen. Aus⸗ 
funkt ertheilt Beſitzer A. 1 in 
Ruda bei Rogaſen. [3000] 


Mein in der Stadt Glatz gelegenes 
Brennerei: u. Gaſtwirthſchafts⸗ 
ndſtück mit ca. 23 Morgen guten 
Ser: und Wieſenlandes bin ich mit 
vollem Inventar u. Ernte zu ver⸗ 
kaufen geſonnen. Hypothekenſtand 
ſicher geregelt. Anzahlung nach Ver⸗ 
einbarung. Reflectanten wollen ſich 
melden direct bei dem Beſitzer 
Jullus Seidel, Glatz. 
Agenten verbeten. fi 2969] | 
Fir neues maſſives > Hans, i i. zwei 
Etagen enth. 9 St., 2 Küchen, 
Kammern, Bodenraum, Keller, maſſive 
Nebengeb., Einfahrt, gr. Hof u. Garten 
(Bauſtelle iſt preiswürd. b. ger. Anz. 
u verk. in Grünberg i. Schl. bei 
Frau Mühle, Breite Straße Nr. 50. 


Wegen Todesfall iſt in Liſſa i. P. 
ein altrenommirtes 947 


Gold⸗ und 
Silberwaarengeſchäft 


event. mit Hausgrundſtück unter 
günſtigen Bedingungen 


ſofort zu verkaufen. 
gest e B. Tſchöpe in 
Liſſa i. P. und die Secretäre Eng⸗ 
mann und Mach in Poſen. 


ein gut eingeführtes Galanterie:, 
Kurz⸗ u. Bandwaaren⸗Geſchäft 
in einer größeren Provinzialſtadt 
käuflich zu erwerben. Offerten zur 
Weiterbeförderung sub 8. S. 5 an 
die Exped. der Bresl. Ztg. erbeten. 


Eine [1088] 


Töpferei 


mit Son zu verpachten 

am 1. Januar 1887 in Gr.⸗ Glogau. 
Offerten sub H. 24071 an Haaſen⸗ 

ſtein & Vogler in Breslau. 


Lebende 


Forellen, 
1 


Scezun en, 
Hech 
Barse, 
Lachs 


empfiehlt 1 


E. Huhndorl, 


Schmiedebrücke 21. 
Fluß-, Seefifd- und 
Delicatefen-Handlung. 


Haſelnußſtäbe, 


fr efällt, liefere ich in Waggon⸗ 
W ah Bahnhof Breslau. 


Br 


Motten, Flöhe, Fliegen, Vogelmilben, 
Blattläuſe, Ameiſen vertilgt ſofort mein 
berühmtes Pulver, a Schachtel 25, 50, 
75 Pf. u. 1Mk. Spritzen dazu à 45 Pf. 

Sofortiger Erfolg wird garantirt. 
A. Gonschior, Weideuſtr. 22. 
. ˙ . ] ͤga LOL EN LTE 


Stellen-Anerbielen 
und Geſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 
ine Dame, Tochter eines hohen 


Juſtizbeamten, ſucht Stellung als 
Repräſentantin in feinem Haufe; 


dieſelbe hat den Haushalt jahrelang |? 


ſelbſtſtändig geleitet. Beſte Empfeh⸗ 
lungen zur Seite. Offerten an die 
Exped. der Bresl. Ztg. unt. Z. A. 98. 


Vormittagsſtelle 


5. e. vorzügl. empfohl. wiſſenſchaftl. 
gepr. Lehrerin. 2852 

Off. sub L. F. 72 Briefkaſten der 
Bresl. Ztg. 


Tüchtige Erzieherinnen, Kinder- 
-gärtnerinnen, Kinderpflegerinnen u. 
Bonnen für die Nachmittage empf. 
Frau Clementine Herlitz 
Nehflg., Lessingstrasse 7. 


_ Tücht. Französinnen mit guten 
Zeugn. empf. Frau Clementine 
Herlitz Nehfig., Lessingstr. 7. 


ine geprüfte kath. Erzieherin 

mit guten Zeugniſſen, welche be⸗ 
reits en Jahre unterrichtet hat, 
ſucht Stellung zu möglichſt baldi⸗ 
em Antritt. Offerten werden er⸗ 
eten durch die Buchhandlung von 
F. Ziebarth in Dt.⸗Krone. 


Eine l 
Caſſirerin, 


mit dopp. Buchf. und Correſp. ver⸗ 
traut, ſucht Stellung. Gefl. Offerten 
sub A. X. 4541 an Rud. Moſſe, 
Dresden. 1024] 

Gesucht als Gesellsch. u. Stütze e. 
gebild. israel. Frl. mit gut. Zeugn. 
für eine sehr gute Stelle durch Fr. 
»Friedlaender, Sonnenstr. 25. [2958] 


5 Wir ſuchen 
eine junge Dame 
mit guter Figur, im Confectionsfach 
erfahren. [2995] 
F. Sittenfeld & Co. 
2 junge Mädchen ſuchen Stelle als 


Verkäuferinnen. 8 


Am liebſten Manufactur- od. Galan⸗ 


1. October eine flotte 


äuferin. 2064) 
Der Offerte bitte Gehalts⸗Anſpruch 
beizufügen. 

M. Reichmann, 
Oppeln. 


ür ein Modewaaren⸗ u. Confections⸗ 

) Geſchäft in der Provinz wird eine 
tüchtige Verkäuferin per 1. Septbr. 
gust. Gefl. Off. an Herrn Joſeph 
rieger, Blücherplatz 15, erbeten. 


Ein Mädchen in den 20er Jahren, 
das im elterlichen Hauſe zur 
Arbeit angehalten wurde, Wäſche 
ausbeſſern, Mafchinen - Nähen und 
Plätten kann, findet bei Familien⸗ 
anſchluß in Berlin gute Stellung 
1 a Adreſſe an 
chalsky, Gr.⸗Glogau, 

r. Oderſtraße Nr. 18, II. 1:09) 


4 Beamtentocht ; in fei 

{ er, 26 J. alt, in feiner 
1 Küche zc. u. Landwirkhſchaft erfahr., 
ſucht, geſt. auf g. Zeugn. p. Mich. od. 
ſpäter Stell. als Wirthſchafterin. 
Off. erb. u. E. W. poſtl. Lüben, Schl. 


Ein junges Mädchen aus 


als Stütze der Hausfrau. Familien- 

Anſchluß wischt. Get Abr. n 

richten an Herrn Inſpector Niesler, 
18005 


Per 1. October oder ſofort ſuche 
ich eine tüchtige oder ſofer ſuche 


chänkerin, 
die deutſch und polniſch ſpricht. 
Isidor Hamburger, 


Brennereibeſitzer, 
Sohrau Oberſchleſien. 


Stickeriunen, im Plattſtich ſehr 


geübt, finden lohn. Beſchäft.Schweid⸗ N 


nitzerſtr. 31 im Tapiſſeriegeſchäft. 


ehrmädchen für Putz ſucht Fried⸗ 
L manns Nach Ohlauerſtr. l, 


zutes Dienſtperſonal empf. Fr. 
G' Richter, Kofler 83, IL Et. 
ücht. Köchin, Stubenmädchen, 
„Kiuderſchleuß., Kinderfr. u. 
Mädchen f. Alles mit gut. Atteſten 
empfiehlt Fr. Brier, Ring 2. [2995] 
zn Köchinn. u. Stubenmädch. 


empf. Frau A. Bretſchneider 
Reuſcheltraße 29, I. Etage. 2954] 


Ich ſuche per 1. October a. e. 


einen Reiſenden, 


der in meiner Branche bereits thätig 
geweſen iſt. [1974] 
M. Teichmarmn, 
Wollwaaren⸗Fabrik, 
Leobſchütz. 


z 1 
n * 


Schwaben, Wanzen 


75 * FR 
in cand. phil, im Unterrichten 
geübt, ſucht per 1. Sept. eine 
Stellung als Hauslehrer. 


F 


a mein Manufacturwaaxen⸗Ge⸗ 


ſchäft ſuche ich per 1. October 


[2960] | einen tüchtigen der polniſchen Sprache 


Verkäufer. 


Gefl. Off. sub A. 31 poftlagernd mächtigen jüngeren W 
7 


Beuthen OS. 


Einen 


Buchhalter 


zum Antritt per 1. October d. J. 
ſuchen 972 


ö Elkusch & Bick, 


Liegnitz. 


dent wird für ein Waarengeſch. 
in einer größeren Provinzialſtadt bei 
hohem Salair per J. October geſucht. 

Offerten Z. Z. 83 an die Exped. 
der Bresl. Ztg. 2884] 


Für mein Deſtillationsgeſchäft ſuche 
per 1. October einen ge⸗ 
wandten Reiſenden. (1993 
II. Bruck, 
Liegnitz. 


Ein Neiſender 
der Deſtillatious⸗Brauche 


ſucht per 1. October er. anderweitig 

dauerndes Engagement. 2955 
Gefl. Off. unter L. M. 85 an die 

Exped. der Breslauer Zeitung. 


. meine Tuch⸗ u. Modewaaren⸗ 
Handlung ſuche einen tüchtigen 
Commis, der polniſchen Sprache 
mächtig. 2066] 
Pin eus Apt, 
Gr.⸗Strehlitz. 
Für mein Specerei⸗ und Eiſen⸗ 
waaren⸗Geſchäft ſuche ich per 1. Oe⸗ 
tober cr. einen tüchtigen, der pol⸗ 
niſchen Sprache mächtigen Commis. 
Bedingung: genaue Kenntniß der 
Branche und einfachen Buchführung 
mit ſchöner Handſchrift. 2072 
Treimarken. verbeten. 
Sohran OS, 8 Cohn. 


Einen Commis, 
moſ. Conf. u. der poln. Sprache 
mächtig, ſuche für mein Tuch⸗ und 
Modewaaren⸗Geſchäft per bald ev. 
1. October er. 1994 
S. Kostertitz, 
Ober⸗Glogau. 


Für mein Manufactur⸗ und Tuch⸗ 
Geſchäft en gros ſuche einen Commis 
zum Antritt per 1. October er. 

Beuthen O.⸗S. 2880] 

II. Dombrowsky. 


Für mein Manufactur-, Tuch⸗ 
und Leinen⸗Geſchäft ſuche ich per 
J. October e. 


einen Commis, 

der polniſchen Sprache mächtig. 
II. Leschziner, 

2013] Sohrau OS. 


Einen jüngſt ausgelernten Com⸗ 
mis, der poln. Sprache mächtig, mit 
dem Decoriren, ſowie mit dem Maß⸗ 
nehmen für Herrenconfection vertraut, 
ſucht per ſofort event. 1. October. 

F. Hübhmer's Naehflg., 

n. other, 
Tuch⸗ und Modewaarenhandlung, 
Frauſtadt. [2051] 


Für das Comptoir eines Eiſen⸗ 
6 waaren⸗Geſchäfts in Berlin 
wird ein gewandter — gute Handſchrift 
u. ſicheres Rechnen erſte Bedingung — 
mit der Branche vertrauter Commis 
geſucht. Meldungen unter C. C. 1 
durch die Exped. d. Bresl. Ztg. 


1 j. Commis, d. i. d. Colonialw. 
U. Delicateſſen-Branche firm, ſowie 
d. poln. Sprache mächlig iſt, ſ. p. 1. Oct. 
Stellung. Gefl. Off. u. F. E. poſtl. 
Koſtenthal bei Gnadenfeld. [2975 


Für mein Colonialwaaren⸗-Geſchäft 
I ſuche einen tüchtigen chriſt⸗ 
lichen Expedienten, der polniſchen 
Sprache mächtig, zum 1. October. 
[2175] Ri. Eiloch, 
Rosenberg OS. 


15 5 Einen 4 
tüchtigen Verkäufer 
und Decorateur 


ſuche ich für mein 
Modewaaren⸗ und 
Conſectionsgeſchäft 


bei gutem Salair u. eier 
Station. Keuntniſt Er pol⸗ 


niſchen Sprache erforderl. 


A. bieischowsky, 
J 


Blei. [97 


— Zum Antritt ver : n 
1 ritt per 1. October ſu 
Dane Cone tanufactur: 5 
* ec 2 = 
einen durchaus lichtigen Geſchäft 


Verkäufer. 


Polniſche Sprache erwünſcht, jedoch 
g [990] 


— 


nicht er ; 
> arschauer 
Brieg, Reg.⸗Bez. Breslau. 
727 ee u BE 
ür mein Manufactur⸗Waaren⸗Ge⸗ 
5 ſchäft ſuche ich per J. Octbr. cr. 
einen N Verkäufer, 
osepHh Brie . 
[2858] Gleiwitz. os 


[SR Buchhalter u. Correſpon⸗ der 


Eduard Potrzeba 
in Leſchnitz OS. 


Für mein Manufactur⸗ und 
Damen⸗Confections⸗Geſchäft 
ſuche ich per 1. Octbr. er. einen 
tüchtigen Verkäufer, der auch 

uter Decorateur ſein muß. 
Bewerber wollen Photographie 
und Zeuge einſenden. 

+ Behmack, 
[1976] Bunzlau. 


ür m. Manufacturwaaren⸗Geſchäft 
ſuche einen tücht. Verkäufer, 
polniſch ſpricht. 11996] 
Fedor Schweiger, 
Ratibor. 


Für mein Manufacturwaaren⸗ u. 
Garderoben-Geſchäft ſuche für ſo⸗ 
fort oder 1. September einen tüchtigen, 
der polniſchen Sprache mächtigen 


Verkäufer. 


B. Weichmann, 
Burowietz b. Schoppinitz. 


Für mein Manufacturwaaren⸗Ge⸗ 
chäft ſuche ich per 1. October d. J. 
einen tüchtigen Verkäufer, der 
der poln. Sprache mächtig iſt. 2902 

J. Faerber, Beuthen OS. 


Für mein Manufactur⸗ und Tuch: 
Geſchäft ſuche ich per 1. October c. 
einen tüchtigen Verkäufer, der 
gut polniſch ſpricht. [2033] 

Jacob Apt, 
Coſel OS. 


Für mein Tuch⸗ Modewaaren⸗ und 
Confections⸗Geſchäft ſuche ich per 
1. October e. einen tüchtigen Ver⸗ 
käufer, welcher d. polniſchen Sprache 
mächtig iſt. Desgleichen einen Lehr⸗ 
ling oder Volontair. 2081] 
Adolph Bloch, 
Kattowitz. 


— 


Ein Verkäufer 
mit mehrjähriger Erfahrung 
wird für ein Seidenband⸗ und 
Weißwaaren-Geſchäft geſucht. 
Meldungen erbeten u. Chiffre 
P. T. 70 an die Exped. der 
Bresl. Zeitung. [3002] 


Ein tüchtiger Speceriſt (Chriſt), 
der polniſchen Sprache mächtig, findet 
in meinem Geſchäft vom 1. October 
ab eine dauernde Stellung. Brief⸗ 
marken verbeten. 2000 

IB. Persicaner 
in Myslowitz. 


Bei hohem Salair wird ein nicht 

zu junger Mann, (Chriſt), 
welcher Speceriſt und firmer 
Deſtillateur ſein muß, angenehmes 
Aeußere beſitzt und ſich für kleine 
Reiſen eignet, bald oder ſpäter dau⸗ 
ernd zu engagiren Aueh [2068] 

Nur beſtens empfohlene und durch⸗ 
aus a ch olide junge Männer 
wollen ſich bald melden unter P. H. 2 
Exped. d. Bresl. Ztg. 


Ein junger Maun, 

Mitte zwanziger, militärfr., in unge⸗ 
kündigter u. ſelbſtſtänd. Stellg. mit 
ſchöner Handſchr., il Kaſſen⸗ u. Ned: 
nungsweſ., Correſpondz., kaufm. u. 
landw. Buchführung, ſowie Amts⸗ u. 
Standesamtsgeſch. ganz firm, ſucht auf 
einer größ. Herrſchaft, in einem Fabrik⸗ 
Etabliſſement od. einer Communal⸗ 
Verwaltg. eine dauernde Vertrauens⸗ 
ſtellung. Vorzügl. Referenzen. Gefl. 
Offert. mit Gehalts- ꝛc. Angabe sub 
H. 24028 Haaſenſtein 8 Vogler, 
Breslau, erbeten. 1014] 


Ein junger Mann, in der Colo⸗ 
nial⸗, Delicateß⸗ und Eiſen⸗ 
brauche firm, ſucht, geſtützt auf gute 
Zeugniſſe, per 1. event. 15. October 
dauernde Stellung. 

Gefl. Offerten unter P. N. 76 
Pleß OS. poftlag. erbeten. [2050] 


Ein junger Mann, der über gute 
Zeugniſſe und Prima⸗Referenzen 
zu verfügen hat, ſucht pr. 1. Dcibr. e. 
eine dauernde Stellung in einem 
größeren Colonialwaaren⸗Engros⸗ 
oder Detail⸗Geſchäft. 2967 

Gefl. Offerten unter Chiffre L. M. 
10 poſtlagernd Lipine erbeten. 


ür mein Tabak⸗ u. Cigarren⸗ 
Geſchäft ſuche ich einen mit der 
Branche vertrauten jungen Mann. 
Gefl. Offerten sub L. K. 100 poſt⸗ 
lagernd Oels. 998 


Für mein Getreide - Gefchäft 
ſuche ich per 1. November einen 
tüchtigen jungen Mann, welcher 
mit der Branche u. Buchführung 
vollſtändig vertraut ſein muß. 

Gustav Buckwitz, 
[2044] Haynau in Schl. 


Ein junger Mann, 
Speceriſt, im Deftillat.⸗Geſchäft erf., 
kath., der poln. Sprache mächtig, 
militärfrei, ſucht, geſt. auf gute Zeugn. 
u. Ref, per 1. Oct. dauernde Stell. 

Gefällige Offerten erbeten unter 
H. K. 22 poſtl. Beuthen OS. [2968] 


zu chriſtlicher junger Mann, 
Ei, Jahre alt, militairfrei, Spe⸗ 
ceriſt und Deſtillateur, 12 Jahre 
beim Fach, ſucht, geſtützt auf Prima⸗ 
aungmiffe, per 1. . — 
0 möglichſt im Engros⸗ 
Geſchaſt. Gefl. Off. erb. unt. Chiff 
H. an Hgaſenſtein und 
Vogler, Bresſan. [1037] 


ER 


Für mein Porzellan, Glas⸗ und 
Galanteriewaaren⸗Geſchäft ſuche ich 
per 1. October cr. einen tüchtigen 
et Mann, der erſt vor Kurzem 
eine Lehrzeit beendet hat. Polniſche 
Sprache Bedingung. Retourmarken 
verbeten. [2052] 
M. Fischer, 
Kattowitz OS., Bahnhofſtraße. 


Wir ſuchen für unſer Galanterie⸗ 

u. Kurzwaaren⸗Engros⸗Geſchäft 

einen tüchtigen jungen Mann per 

1. October er. 1917] 
Nur ſolche, genan mit der 

Branche vertr., wollen ſich melden. 
Marken verbeten. 

Goldbach & Waldmann, 

Glatz. 


er 1. October c. ſuche ich für mein 

Galanterie⸗ u. „ 

einen jungen Mann. Poln. Sprache 
Bedingung. [2079] 
H. Sternberg. 

Benthen OS. 17. Auguft 1886. 


Ein in mehreren Branchen bewan⸗ 
derter junger Mann, gelernter 
Speeeriſt (katholiſch), der polniſchen 
Sprache und einf. Buchf. mächtig, 
dem beſte Referenzen zur Seite 
ſtehen, ſucht per 1. September oder 
1. October c. unter beſcheidenen An⸗ 
ſprüchen dauerndes Engagement. 

Gefl. Offerten unt. Chiffre M. G. 
poſtlagernd Leobſchütz erbeten. [2962] 


Ein j. M., 19 Jahr alt, mit 
der Deſtillation, Fruchtſaft⸗ 
und Cyderfabrikation vertraut, 
auch in der Buchführung bewan⸗ 
dert, ſucht per bald oder ſpäter 
eg. Gefl. Off. unter P. B. 100 
poſtlag. Strehlen. [2964] 
Ein junger Mann, Mauufactu⸗ 
riſt, ſucht in einem Manufac⸗ 
turwaaren⸗Engros⸗Geſchäft als 
Lageriſt per 1. October er. 
Stellung. 2959 
Offerten unter W. 12 an die 
Exped. der Bresl. Zig. erbeten. 


Ein unverh., erfahrener, evang., 
der ee Sprache mächtiger, 
durchaus nüchterner [1012] 


Wirthſchafts⸗Beamter 


wird zum baldigen Antritt auf die 
Königl. Domaine Unterwalden 
bei Priment geſucht. Gehalt nach 
Uebereinkommen. Vorſtellung nach 
eingeſandten Zeugniſſen nothwendig. 


Suche, geſtützt auf gute Zeugniſſe 
und Empfehlungen in Gebirgs⸗ 
gegend Stellung als 2965 


Wirthſchafts⸗ 
Auſſiſtent 


direct unterm Herrn. 
Gefl. Offerten M. 
Frankfurt a. O. 


Ein gebildeter Mann 
ſucht für die Abendſtunden Beſchäf⸗ 
tigung mit ſchriftl. Arbeiten, welche 
er womögl. zu Hauſe erledigen kann. 

Gefl. Offerten unter E. 92 an die 
Expedition der Bresl. Ztg. erbeten. 


Photographie. 


Ein erſter Retoucheur, 
ein erſter Operateur, 
ein tüchtiger Copierer, 
werden für hier geſucht. [2956] 
Offerten erbeten unter C. F. 13 
hauptpoſtlagernd. 


Eiu tüchtig. Uhrmacher⸗ 
gehife findet ſofort dau⸗ 
ernde Stellung. (2078 

P rmacher, 
S. Weiss, ubrmach 

Myslowitz. 


Zum ſofortigen Antritt ſuche 
ich einen tüchtigen 


Seifenſieder⸗Gehülſen, 


der beſonders im Packen firm ift. 
1091 Gustav Weiss, 


G. 26 poſtl. 
[2965] 


Namslau. 


Ein Primaner (Chriſt) ſucht per 
1. Octbr. Stell. als Volontair 
in einem Geſchäft, gleichviel welcher 
Branche. Off. werden unter H. P. 
poſtlag. Münſterberg in Schleſ. erb. 


Für mein Eiſen⸗ und Kurzwaaren⸗ 
Geſchäft ſuche ich zum baldigen An⸗ 
tritt einen Lehrling. — Wohnung 
und Koſt im Hauſe. 2070] 

Neiſſe. L. Senmachthahn - 


Ein Lehrling mit guter Schul⸗ 
bildung wird zum ſofortigen Antritt 
geſucht von 2073] 

Sohrau OS, S. Cohn. 


ür mein Colonial⸗ u. Eiſenwaaren⸗ 

Geſchäft ſuche ich per bald einen 
Lehrling, Sohn achtbarer Eltern. 

Max Dietrich, 

[2087] PD) 


Handlung ſuche ich per 1. Oele er 
„ 


Lehrling. 


Gleiwitz. 


L. Loewenstein. 


Für mein Kurz, Putz und Weiß⸗ 
waaren⸗Geſchäft ſuche ich einen Lehr⸗ 
ling, gleichviel welcher Confeſſton, 
mit guter Schulbild., der poln. Spr. 
mächtig, zum baldigen Antritt. 

Hermann Leder maun, 


ven 


I 


ENTE 2. 


3 {ir S N 
Lehrlingsgeſuch. 
Ein Sohn achtbarer Eltern, mit 
den nöthigen Schulkenntniſſen ver⸗ 
ſehen, findet in meinem Mode⸗ 
waaren⸗ u. Poſamenten⸗Geſchäft 
per bald oder 1. October bei freier 
Station Unterkommen. [2071] 
B. Schlesinger, 
Winzig. 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 
Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 
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iſt die erſte Etage per 1. October 
zu vermiethen. 9 
Näheres daſelbſt 2. Etage. 


Sehr preisw. zu verm. 
iſt Palmſtr. 22 eine Wohn. von 
5 Zimmern, Nebengelaß, Gartenb. 

Näheres beim Hausm. [2974] 


Bureau 
für Verſicherungs ⸗ Geſellſchaften, 
Rechtsanwälte, auch für Geſchäfts⸗ 
räume in einer Hauptſtraße (beſteh. 
aus 3 Zimm. in 1. Etage), nahe am 
Ringe, per bald oder I. October zu 
verm. Gefl. Offerten unter P. 97 
Briefk. der Bresl. Ztg. [2991] 


ir 
Banf-Gefchäfte. 


Ohlauerſtadtgraben 


iſt eine große 1. Etage mit Garten⸗ 
benutzung zu vermiethen. [815] 


Bahnhofſtraße 23 


iſt die erſte Etage (5 Zimmer, Cab. 
u. Zubehör) z. 1. October zu verm. 
Cnet 10 iſt ein Geſchäftslocal 

mit zwei gr. Schaufenſtern per 
1. October c. 3. verm. Näh. daſelbſt. 


Freiburgerſtr. 18 


halbe 1. Et., m. Balcon, p. October. 


Büttnerſtraße 33 
2. Et., 4 ſchöne Zimm., helle Küche. 


Entrree ꝛc., ſofort od. ſpäter. Näh. 
11-12 Uhr Vm. od. 3—4 Uhr Nm. 


Ohlau⸗Ufer 26 


2. Etage, Wohnung von 4 Zimm. ꝛc., 
per 1. October zu verm. 2980 
Näheres beim Haushälter. 


Als Winterquartier 
iſt eine große Wohnung zu verm. 

Näheres auf Offerten unter U. 95 
Exped. der Bresl. Zeitung. [816] 


Bahnhofſtraße 2, 


Ecke Ohlauerſtadtgraben, iſt im Iſten 
Stock eine Wohnung, beſtehend aus 
3 zweifenſtr. Zimmern, 1 einfenſtr. 
Zimm., groß. Cab., Küche, Mädchen: 
gelaß u. ſ. w., Ausſicht auf die Pro⸗ 
menade u. Liebichshöhe, p. 1. Oct. z. v. 


Zimmerſtraße 14, 
Hochpart., 3 Zim. u. Nebengel., 
2. Et., 6 Zimm. u. Nebengel., 


5 
erfahren äheres 
unter „J. 1587“ ge i 


iſt erſte Etage eine Wohnung, 
auch als Geſchäftslocalität (5 
Zimmer, Cabinet, Küche und viel 
eigelaß) ſofort od. ſpäter zu verm. 
Näh. beim Hausmeiſter. 318] 


Zu vermiethen 


Großes Geſchäfts⸗Local 
Blücherplatz Nr. 15. 


Blücherplatz 18 
it en Geſchäfts⸗ Local 


mit Schaufenſter ſofort billig zu 
vermiethen. 2954 
Näheres daſelbſt Nr. 19. 


Wohnun oder Geſchäftslocal 


Car Sſtraße 


Etage, 
billig zu vermiethen. 2950 
Näheres Roßmarkt 12, 2. Etage. 


N erſten oder zweiten Viertel 

„Ohlauerſtr. wird ein helles Ge⸗ 

ſchäftlokal mit großem Schau⸗ 

ſeuſter geſucht; event. auch Ring. 

Offerten mit Preisangabe unter 

Chiffre D. B. 96 poſtlag. 2973 
In Hirſchberg in Schl. 


per 1. October er. zu verm. 
ae 3 iſt 1 großer heller Laden mit 
Ladenſtube und Keller, [1020] 


ns Schweidnigeritr.12, mitten am Markt gelegen, 


Hochpart., links, per October er. zu vom 1. October d. J. an zu verm. 
verm. Näheres 1. Etage, links. Wwe. Pollack und Sohn. 


Für Bureaux, Penſionat ze. 


iſt eine große Wohnung mit ſchönem Garten zu vermiethen. 817 
Offerten unter E. E. 99 an die Expedition der Breslauer Zeitung. 


Comptoir u. Remiſe 1 r. r, 30, . 


bei M. Rösler. 


Ein Fabrikgrundstück, 


½ Stunde von Breslau, an den Geleisen einer Secundärbahn gelegen, 
mit completter Kessel-Anlage, sehr grossen hellen und luftigen Spei- 
cher-Räumen, Wohnhaus, Stallung ete., fast zu jeder Fabrikation wohl 
geeignet, wird am 1. November a, o. pachtfrei. ‘12947 
Gefl. Offerten unter A. 3 an die Expedition der Breslauer Zeitung. 


Telegraphische Witterungsberichte vom 18. August. 
Von der deutschen Seewarte zu Hamburg 
Beobachtungszeit & Uhr Morgens. 


| | | 


Wind, | Wetter, 


— — 
— fl 


Okt, Bemerkungen 


veau reduce. 


in Milli, 


Mullaghmore .; 


766 14 W4 heiter, 
Aberdeen... .| 765 | 14 SSW 2 heiter. | 
Ohristiansund | 763 12 WSW 4 wolkig. 
Kopenhagen...| 2017 ssW 2 |bedeckt. | 
Stockholm.. 762 | 17 s still. wolkenlos. 
Haparanda.....| 761 17 | still Ih. bedeckt. 
Potersburg....| 758 | 15 |N 1 b. bedeckt. 
Moskau 175316 8 1 Regen. | 
Cork, Queenst.| 768 15 NNW 2 bedeckt. 
Brest... 767 | 13 still heiter. | 
Helder 764 . 16 still wolkig. 
R 764 15 N 1 bedeckt. 
amb urg 764 12 ANW 2 neblig. starker Nebel. 
Swinemünde 763 19 8 1 wolkig. Thau. 
Neufshrwasser 763 17 NNW I wolkig. 
Memel. 762 18 N 3 wolkig. 
ei 765 | 16 NNW 2 bedeckt. 
Münster 764 13 N 3 beiter. 
Karlsruhe 761 1 15 !Swı [bedeckt | 
Wiesbaden 763 16 'nw2 Regen. H. früh fein. Reg. 
München 762 12 SW] 4 Regen. 
Chemnitz..... 762 14 ıN1 bedeckt, Dunst. Thau. 
Berlin 762 | 18 NW 1 bedeckt. 
Wien 760 14 still wolkig. 
Breslau ...... 762 | 16 [NO I bedeckt. 
Isle d’Aix....| 768; 15 N 5. bedeckt. 
Nizza ........ 755 20 still h. bedeckt, 
Triest | 756 23 0 2 wolkig. 


Scala für die Windstärke: 1 =» leiser Zug, % — leicht, 3 = schwach, 
4 = mässig, 5 = frisch, 6 = stark, 7 = steif, 8 ze stürmisch, 9 Sturm, 
10 = starker Sturm, 11 = heftiger Sturm, 12 Orkan. 
Uebersicht der Witterung. 


Der hohe Luftdruck im Westen hat sich ostwärts ausgedehnt und 
erstreckt sich heute über den grössten Theil des Erdtheils, nur Russ- 
land mit einem Minimum von 753 mm bei Moskau und die östlichen 
bittelmeerländer ausschliessend. Bei schwacher Luftbewegung ist das 
Wetter über Europa im Allgemeinen kühl mit Ausnahme des Ostsee- 
gebiets und trübe im Westen der britischen Inseln und in Süddeutsch- 
land regnerisch. Obere Wolken ziehen über Grünberg aus Südwest, 
über Breslau aus Westnordwest. 


— — —-— — . — — 
Verantwortlich: Für den politischen d. allgernein zu Theil: J. Seckles; 
für das Feuilleton: Karl Vollrath in Breslau; 
für den Inseratentheil; Oscax Meltzer in Breslau. 


Ober⸗Glogau, [3000] | Druck yon Grass, Bert und Comp, (W. Friedrich) in Breslau, 


| Roßmartt 12 


— 


